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Die Session 2018/ 2019 ist in gewisser 
Hinsicht eine besondere Session, 
denn der AKV wird als Verein 160 Jah-
re alt. Viele Höhen und Tiefen hat er 
in dieser Zeit erlebt und so manches 
hat er überlebt. In vielen Bereichen ist 
er sich treu geblieben und in anderen 
Bereichen hat er sich neu erfunden. 
Doch eines hat sich nie geändert: Der 
Aachener Karnevalsverein war und 
ist unbestreitbar eine der treibenden 
Kräfte im Öcher Karneval (und nicht 
nur dort). Mit einem gewissen Stolz 
darf ich als Präsident gemeinsam mit 
meinem Elferrat auf die letzten neun 
Jahre unserer Amtszeit zurückblicken 
und ich freue mich, dass wir mit Ihnen 
dieses AKV-Jubiläum feiern dürfen.

Der Öcher Karneval vereint den rhei-
nischen Karneval als immaterielles 
Kulturgut mit dem politischen Karne-
val, der den Öchern so eigen ist, wie 
der Orden WIDER DEN TIEIRSCHEN 
ERNST auch bei der bereits 70. Ver-

leihung ein Aushängeschild des AKV 
ist. In dieser Session wird Bundes-
landwirtschaftsministerin Julia Klöck-
ner mit dem Orden WIDER DEN TIE-
RISCHEN ERNST ausgezeichnet und 
damit wird nach Renate Schmidt, Ger-
trud Höhler, Heide Simonis, Fürstin 
Gloria von Thurn und Taxis und An-
negret Kramp-Karrenbauer (liebevoll 
auch „AKK“) die 6. Frau mit dem Or-
den geehrt.

Selbstkritisch muss man anmerken, 
dass die Riege der AKV-Ritterinnen 
ausbaufähig ist. Daher versprechen 
wir am 16. Februar 2019 „Frauenpow-
er“ auf der Bühne und eine wahrhaft 
europäische Festsitzung im Aachener 
Eurogress. Denn gleich zwei Spitzen-
kandidatinnen der im Mai stattfin-
denden Europawahlen unterstützen 
die neue Ritterin: zum e inen die Bun-
desjustizministerin und Spitzenkandi-
datin der SPD, Katarina Barley, und die 
Generalsekretärin und Spitzenkandi-
datin der FDP, Nicola Beer.

Unsere Jubiläumssession ist erfreuli-
cherweise besonders lang und so gab 
es bisher bereits einige Höhepunkte. 
Herausheben möchte ich den Wettbe-
werb Alaaf 4.0, den wir in Zusammen-
arbeit mit NetAachen zum zweiten 
Mal veranstaltet haben. Gesucht ha-
ben wir Talente aus den Bereichen Mu-
sik und Tanz, Bauch- und Büttenrede, 
Performance, Artistik oder Slapstick. 
In diesem Jahr konnten fünf Jungs 
aus Eschweiler mit viel „BOHEI“ – der 
Name der Band ist auch Programm – 
die Jury von Alaaf 4.0  überzeugen.

Liebe Freunde
des Öcher Fastelovvends und des , 

Editorial

Bereits zum dritten Mal in Folge über-
trug der AKV die Prinzenproklamatio n 
als „AKV.TV Live-Sendung“ via Face-
book und YouTube. Im Verlauf des 
Abends schauten insgesamt über 
zehntausend Zuschauer Prinz Tom I. 
und seinem Hofstaat live zu! Die Idee, 
den Jecken aus Nah und Fern Öcher 
Karneval in die Wohnzimmer zu brin-
gen, ging auch dieses Jahr wieder auf.

Im Mai gilt es gleich ein weiteres Jubi-
läum zu feiern – kurioserweise a ußer-
halb der Session ein närrisches. Die 
AKV-Oldtimer-Rallye „The Race“ star-
tet dann zum 11. Mal vom Aachener 
Markt auf eine tolle Strecke mit kniff-
ligen Aufgaben. Wir sind gespannt!

Ebenso gespannt sind wir auf die Ver-
öffentlichung des Comics „Arthur I.  –
Der Prinz aus Amerika“ im Sommer 
diesen Jahres. Die aufregende Le-
bensgeschichte des ersten nament-
lich bekannten AKV-Prinzen von 1881 
wurde von dem erfolgreichen Illustra-
tor Silvi o Neuendorf und der jungen 
Auto rin Anne Stutenkemper zauber-
haft in Szene gesetzt.

Auf eine besondere Session ein 
dreifach kräftiges Oche Alaaf!
 
Herzlichst

Ihr Dr. Werner Pfeil, 
Präsident des AKV
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Die fünfte Jahreszeit ist für uns im 
Rheinland eine besondere Zeit – dann 
bieten sich vielfache Gelegenheiten, 
andere auf die Schippe zu nehmen, 
i hnen ohne Arg, aber ironisch und hin-
tersinnig die Meinung zu sagen oder 
den Spiegel vorzuhalten. 

Für uns Aachener ist die größte die-
ser Gelegenheiten die Verleihung des 
O rdens WIDER DEN TIERISCHEN ERNST. 
In diesem Jahr geht der Öcher Orden 
nach Rheinland-Pfalz. Er geht an eine 
würdige und mit Bedacht ausgewähl-
te Politikerin, die in ihren Stellungnah-
men, Interviews und Reden immer wie-
der zeigt, dass ihr Ironie und Wortwitz 
nicht fremd sind. Julia Klöckner ist eine 
Ministerin, die mit ihrer Meinung nicht 
hinter dem Berg hält, und die auch be-
reit ist, sie anderen zu sagen.  

OCHE ALAAF
160 Jahre AKV,  
102 Jahre DER Deutsches Reisebüro.

Nicht irgendein Urlaub. DER Urlaub.

DER Deutsches Reisebüro
Kleinmarschierstr. 70/72
52062 Aachen
t: +49 241-478310
f: +49 241-405384

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in unserem schönen neuen Reisebüro und garantieren Ihnen 
eine kompetente, freundliche und individuelle Beratung zu fairen Preisen.

Ein Team mit 

Tradition – 

überzeugen Sie 

sich selbst!

Grußwort  
von Oberbürgermeister Marcel Philipp

Grußwort von Oberbürgermeister Marcel Philipp

Aber auch im Karneval in Rheinland-
Pfalz – dort spricht man von Fast-
nacht – ist Julia Klöckner seit ihrer Ju-
gend aktiv und mit Freude unterwegs, 
in der Tanzgarde, im Musikverein und 
auch bei närrischen Umzügen. Und 
schon zweimal, 2015 und bei der letz-
ten Ordensverleihung, stand sie be-
reits in der Aachener Bütt und bewies 
ihren treffsicheren Humor. Ich gratu-
liere dem AKV zu dieser 70. Ordensrit-
terin, gleichzeitig zum 160. AKV-Ge-
burtstag und freue mich sehr auf die 
Ordens rede mit Ironie und Witz, auf 
eine unterhaltsame Sitzung und wün-
sche Euch und Ihnen allen „Vööl Plai-
sier, ene joue Vermaach än dreijmoel 
kräftig Oche Alaaf“!

Marcel Philipp
Oberbürgermeister
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Bodenständig, offen, schlagfertig:  
Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner, designierte Ordensritterin WIDER DEN TIERISCHEN ERNST 2019
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Julia Klöckner wird die Jubiläums­
ritterin des Ordens WIDER DEN TIE­
RISCHEN ERNST. Die Bundesministe­
rin für Ernährung und Landwirtschaft 
erhält am 16. Februar 2019 die Aus­
zeichnung, die im Jahr des 160­jäh­
rigen Bestehens des Aachener Kar­
nevalsvereins (AKV) zum 70. Mal 
verliehen wird. 
Gewürdigt wird Julia Klöckner als ver-
lässliche Verfechterin des Brauch-
tums Karneval, vor allem aber auch als 
gradlinige und meinungsstarke Politi-
kerin, die Humor und Menschlichkeit 
mit ihrer Amtsführung verbindet. Die 
Laudatio hält ihr Vorgänger, der Rit-
ter des Jahres 2018 Winfried Kretsch-
mann. Eine Aufzeichnung der Festsit-
zung ist am Montag, 18. Februar 2019, 
um 20.15 Uhr in der ARD zu sehen.

„Das ist eine ganz besondere Aus-
zeichnung – ich fühle mich sehr ge-
ehrt und freue mich, dass Humor in 
der Politik und von Politikern wertge-
schätzt wird. Denn eine gewisse wohl-
wollende Leichtigkeit im Umgang ge-
paart mit Ernsthaftigkeit in der Sache 
tut uns allen im Alltag gut“, sagt Julia 
Klöckner. „Die Auszeichnung mit dem 
Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST 
ist für mich etwas ganz Besonderes, 
habe ich ihn doch früher schon als 
Kind zusammen mit meinen E ltern im 
Fernsehen verfolgt. Wie schade, dass 
mein Vater, der leider im Mai 2018 ver-
storben ist, das nicht mehr miterle-
ben kann. Ich glaube, er wäre mächtig 
stolz.“ Julia Klöckner ist die sechste 
Frau, die den Orden seit der ersten 
Verleihung 1950 erhält.

Überzeugte Anhängerin der Fastnacht
Die überzeugte Anhängerin der Fast-
nacht in Rheinland-Pfalz wird gut auf 
Aachen vorbereitet sein: Als Mitglied 
und Ehrenoffizierin der Mainzer Ran-
zengarde war sie dort die erste Frau, 
die in Männeruniform im Rosenmon-
tagszug mitging. Klöckner: „Humor 
tut gut, er verbindet und überwindet 
Trennendes. Gerade in Aachen ist der 
Umgang miteinander immer anstän-
dig, fair und respektvoll. Das macht 
die Sitzung WIDER DEN TIERISCHEN 
ERNST so außergewöhnlich.“

Die Aufzeichnung des 
närrischen Festaktes 
ist am Montag, 
18. Februar 2019, 
ab 20.15 Uhr ARD 
zu sehen.

Bundesministerin  
Julia Klöckner 
e rhält den 70. Orden  
WIDER DEN  
TIERISCHEN ERNST!
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Klar in der Sache, aber fair im Um­
gang: Ritterin Julia Klöckner beweist 
Humor und Menschlichkeit im Amt.
Schlagfertig, gradlinig, offen und 
menschenfreundlich geht Julia Klöck-
ner ihren Weg in der Politik. Die Bun-
desministerin für Ernährung und 
Landwirtschaft nimmt jeden Men-
schen so, wie er ist. Die 45-Jährige ist 
eine glaubwürdige Verfechterin des 
karnevalistischen Brauchtums. Sie ist 
im Weindorf Guldental auf dem elter-
lichen Weingut aufgewachsen, lernte 
dort das pragmatische Anpacken zu-

hause im Familienbetrieb ebenso wie 
die Liebe zur rheinland-pfälzischen 
Fastnacht. Ob Tanzgarde, Vorträge in 
der Bütt, Musikverein oder närrische 
Umzüge – Julia Klöckner ist schon seit 
ihrer Jugend in der Fastnacht aktiv.

Halbe Sachen sind nicht ihr Ding. 
„Was Julia Klöckner macht, das macht 
sie mit Herz und Verstand“, sagt AKV-
Präsident Dr. Werner Pfeil. „Sie be-
eindruckt durch ihre schnörkellose 
Haltung zu politischen Themen ge-
nauso wie durch ihre Fähigkeit zuzu-
hören und ihre Bereitschaft zum Kom-
promiss.“ Schon zweimal, 2015 und 
2018, stand die „Gute-Laune-Garan-
tie der CDU“, wie die Zeit 2014 ein-
mal titelte, in der A achener Bütt ihre 
Frau. Beim Aachener Publikum und 
bei den jeweils rund vier Millionen 
Fernsehzuschauern der Festsitzung 
des A achener Karnevalsvereins hat sie 
dabei großen Humor bewiesen und 
nachhaltig Eindruck hinterlassen.

Bodenständige  Frohnatur mit Durch­
setzungsvermögen
Die designierte Ordensritterin packt 
an und setzt sich in der Politik mit Be-
harrlichkeit, Diskussionslust und Par-
kettsicherheit durch. In Rheinland-
Pfalz war sie es, die als junge Frau die 
von Männern dominierte, zerstrit-
tene CDU einte und zugleich moder-
nisierte. Sie hat die Landespartei in-
haltlich neu aufgestellt, verkrustete 
Positionen wie zur Stellung der Frau 
aufgebrochen, Fleiß, Faktensicherheit 
und Durchsetzungsvermögen vorge-
lebt. Den Geist der rhein(land-pfälz)
ischen Frohnatur hat sie dabei immer 
bewahrt – und sich in der Männerwelt 
Respekt verschafft, als sie als Mitglied 
und Ehrenoffizierin der Mainzer Ran-
zengarde die erste Frau wurde, die in 
Gardeuniform im Rosenmontagszug 
mitging.

Eigenverantwortung, Respekt, Soli-
darität und Freiheit sind für Julia 
Klöckner Grundpfeiler einer funktio-
nierenden Gesellschaft. „Ehrliche 
Kommunikation bedeutet nicht, po-
litische Gegner zu verletzen, sondern 
Diskurs zuzulassen und Andersden-
kenden Gehör zu schenken“, ist so 
ein Satz, mit dem sie deutlich macht, 
dass persönliche Diffamierungen po-
litischer Gegner – egal aus welcher 
ideologischen Richtung – ihre Sache 
nicht sind, da sie zudem zu einer Ver-
giftung der politischen Kultur führen. 
Julia Klöckner hat kein Problem, auch 
politischen Konkurrenten Respekt zu 
zollen, so wie jüngst Kevin Kühnert 
(SPD) für seine Haltung und seine rhe-
torische Begabung: „Manchmal ha-
ben wir in der CDU gedacht, einen der 
so überzeugend schwätzt, könnten 
wir auch gut gebrauchen.“

Keinen Kompromiss kennt die stell-
vertretende CDU-Vorsitzende dage-
gen, wenn es um die Stellung und 
Rechte der Frau geht. „Frauen, die in 
patriarchalisch geprägten Familien 
aufwachsen, die sich von Männern 
gemachten Kleiderordnungen bis hin 
zur Vollverschleierung und Unkennt-

Mit Spannung erwartet:
der Auftritt im Narrenkäfig

Ordensritterin 2019: Offizielle Ritterinnenbegründung des AKV

„Ehrliche Kommunikation 
bedeutet nicht, politische 

Gegner zu verletzen, sondern 
Diskurs zuzulassen 

und Andersdenkenden 
Gehör zu schenken.“
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lichmachung beugen müssen, solche 
Frauen brauchen unsere Solidarität – 
und nicht unsere Ignoranz, die gerne 
mit Toleranz verwechselt wird“, sagte 
sie bei der Vorstellung ihres Buches 
„Nicht verhandelbar – Integration nur 
mit Frauenrechten“.

Soziales Engagement
Besonders beeindruckt hat den AKV 
auch das soziale Engagement der cha-
rismatischen Pfälzerin, die sich mit 
großem Einsatz unter anderem für die 
Caritas, die Stiftung Weltkirche, den 
Christlich Ambulanten Hospizdienst 
und die Multiple-Sklerose Gesell-
schaft einsetzt. Auch in den Bereichen 
Bildung, Kinder- und Jugendförde-
rung ist sie aktiv, um den sozialen 
Kitt zu stärken und die Gesellschaft 
Schritt für Schritt ein bisschen besse r 
zu machen. „Es geht um die Tempe-
ratur in unserer Gesellschaft, und 
die bemisst sich danach, wie wir mit 
den Schwächsten umgehen“, ist Julia 
Klöckner, die studierte Theologin und 
gelernte Journalistin, überzeugt.

Der Elferrat des AKV sieht in Julia 
Klöckner eine Politikerin, die mit Bo-
denständigkeit, Offenheit und Ehr-
lichkeit die Herzen der Menschen ge-
winnt. Sie vertritt ein Menschenbild, 
das den Bürgern Freiräume lässt, ih-
nen etwas zutraut, die Vielfalt gelten 
lässt und nicht alle gleich macht. Klar 
in der Sache, aber fair im Umgang be-
weist sie Humor und Menschlichkeit 
im Amt.

Im Jahr seines 160-jährigen Beste-
hens zeichnet der AKV deshalb am 16. 
Februar 2019 mit großer Freude Julia 
Klöckner als 70. Preisträgerin des OR-
DENS WIDER DEN TIERISCHEN ERNST 
aus.

„Es geht um die Temperatur in unserer 
  G esellschaft, und die bemisst sich danach, 
wie wir mit den Schwächsten umgehen.“
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Sie hat den Karneval im Blut: Ihr Va­
ter war Fastnachtspräsident und Kar­
nevalsprinz, sie selbst war in der Tanz­
garde, beim Musikverein und auch in 
der Bütt. Sie ist eine Politikerin, die 
klare Worte findet und Werte vertei­
digt. Für ihren Humor zeichnet der 
A achener Karnevalsverein die CDU­
Politikerin Julia Klöckner mit dem Or­
den WIDER DEN TIERISCHEN ERNST 
2019 aus.
Geboren am 16. Dezember 1972 in Bad 
Kreuznach ist Klöckner zusammen 
mit ihrem älteren Bruder Stephan im 
nahegelegenen Weindorf Guldental 
auf dem elterlichen Weingut aufge-
wachsen. 1994 war sie Nahewein- und 
1995 Deutsche Weinkönigin. 1998 ab-
solvierte sie das Staatsexamen und 
den Magister Artium in Politikwissen-
schaft, Theologie und Pädagogik. Es 
folgten ein journalistisches Volonta-
riat und die Mitarbeiterin beim SWR 
Fernsehen Mainz sowie die Redaktion 
und Chefredaktion beim Meininger 
Verlag. Von 2002 bis 2011 war Klöckner 

Einige Fragen an die Ritterin im Jubiläumsjahr  

Mitglied des Deutschen Bundestags, 
ist seit 2004 Mitglied im Kreistag Bad 
Kreuznach. 2009 bis 2011 war sie Parla-
mentarische Staatssekretärin im Bun-
desministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz. 
Seit 2011 ist sie die Landesvorsitzende 
der CDU Rheinland-Pfalz. 2011 bis 2018 
war sie darüber hinaus Fraktionsvor-
sitzende der CDU-Landtagsfraktion 
Rheinland-Pfalz und wurde 2012 und 
2014 zur stellvertretenden Bundes-
vorsitzenden der CDU Deutschlands 
gewählt. Zahlreiche Ehrenämter und 
Mitgliedschaften in Fördervereinen 
stellen Klöckners großes gesellschaft-
liches und soziales Engagement unter 
Beweis. Bemerkenswert ist darüberhi-
naus, dass sie Mitglied bei der Main-
zer Ranzengarde und bei der Gulden-
taler Sunneblum ist.

Seit März 2018 ist Klöckner Bundes-
ministerin für Ernährung und Land-
wirtschaft. 

 Waren Sie überrascht, als I hnen 
der Orden angetragen wurde? 
Oh ja, das können Sie mir glauben. 
Wer rechnet denn schon damit, mit 
dem Orden ‚WIDER DEN TIERISCHEN 
ERNST‘ des AKV ausgezeichnet zu 
werden? Das ist eine große Ehre und 
Anerkennung. Ich freue mich sehr da-
rüber – und so richtig glauben kann 
ich es noch nicht. Als Jugendliche 
habe ich die Verleihung immer mit 
meiner Familie im Fernsehen ange-
schaut. Und jetzt das. (lacht)

 Frau Klöckner, wie fühlt man 
sich als designierte Ritterin?
Toll! Aber so richtig realisiere ich das 
gewiss erst, wenn es so weit ist. Denn 
es ist ja eine bemerkenswerte Liste, in 
die ich mich dann einreihen darf, de-
rer, die den Orden bereits erhalten ha-
ben und auf Lebenszeit Ordensritter 
sind.

 Wie bereiten Sie sich auf die 
AKV­Ordensverleihung 2019 vor?
Es ist ja noch etwas Zeit bis dahin, der 
politische Alltag als Ministerin ist voll-
gepackt. Aber ich bin seit Kindesbei-
nen an Fastnachterin. Mein Vater war 
Fastnachtspräsident und Karnevals-
prinz, ich war in der Tanzgarde, beim 
Musikverein und auch in der Bütt. 
Auch als Politikerin besuche ich im 
Laufe einer Kampagne zahlreiche un-
terschiedliche Sitzungen in ganz ver-
schiedenen Regionen. Da bin ich gut 
im‚Training‘. (lacht)
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Ritterin im Jubiläumsjahr:
Julia Klöckner im Interview

„Wer rechnet denn 
schon damit, mit 
dem Orden ‚WIDER 
DEN TIERISCHEN 
ERNST‘ des AKV 
ausgezeichnet zu 
werden …?“ 
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 Können Sie etwas hinsichtlich 
Ihres Outfits verraten? Eher Gala oder 
eher karnevalistisch?
Auch das kommt erst noch auf mich 
zu – gerne kostümiere ich mich nach 
einem Motto, ich habe seit Jahren aus 
meiner Heimat eine Schneiderin, die 
mit mir zusammen Ideen entwickelt. 
Im vergangenen Jahr war Europa mein 
Thema. Mal schauen, was uns dieses 
Mal einfällt …

 Welche Bedeutung hat die Ver­
anstaltung im aktuellen politischen 
Kontext?
Die Fastnacht und der Karneval, gera-
de der politische Vortrag, sollten frei 
von Zwängen bleiben, gleichzeitig 
aber anständig, respektvoll und fair 
sein. Den Finger in die Wunde zu le-
gen, die Politik humoristisch-kritisch 
in den Blick zu nehmen, das gehört 
dazu. Gerade dafür ist die Sitzung 

Einige Fragen an die Ritterin im Jubiläumsjahr  
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F Ü R  E I N  S C H Ö N E S  Z U H A U S E
B Y  K R Ü T T G E N

 Was darf das Publikum im Saal 
und an den Bildschirmen von Ihnen 
als Ritterin erwarten?
Eine, die sich von Herzen freut und 
sich von Herzen geehrt fühlt. Ich 
weiß diesen Orden ausgesprochen 
zu schätzen. Meine Rede steht jetzt, 
wo wir das Interview führen, natür-
lich noch nicht. Aber eines ist gewiss: 
Augenzwinkernd und dennoch ernst-
haft werde ich das gesellschaftspoli-
tische Geschehen einordnen und be-
werten, aber niemanden persönlich 
verletzen. Bei allem politischen Wett-
bewerb – unter die Gürtellinie werde 
ich ganz bestimmt nicht gehen, das 
gehört sich nicht. Das ist die Regel der 
Karnevalisten. Kurzum, es wird gewiss 
für uns alle ein geselliger und unter-
haltsamer Abend.

in Aachen ja auch bekannt, deshalb 
ist sie beim Publikum so beliebt. Auf 
die Büttenreden der Akteure kön-
nen wir gespannt sein. Was mir im-
mer sehr gefällt in Aachen: Dass alle 
– egal welcher parteipolitischen Rich-
tung sie angehören – kollegial mit-
einander umgehen. Und wenn man 
mal aufs Korn genommen wird, dann 
kann auch jeder herzlich lachen. Ein-
fach schön.

 Welche aktuellen Themen wer­
den Sie aufgreifen?
Das mache ich vom aktuellen Tages-
geschehen abhängig. Bis zum Schluss 
werde ich am Vortrag feilen.

Vielen Dank für das Gespräch!

Das Interview führte Nina Krüsmann

„Ich weiß diesen Orden 
ausgesprochen zu schätzen!“ 
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Dingen die Spitze zu nehmen, wurden 
sie immer weiter angespitzt. Deshalb 
wäre es gut, wenn der Humor dem-
nächst wieder eine etwas stärkere 
Rolle bekäme.

 Worin sehen Sie, Herr Kretsch­
mann, die besonderen Möglichkeiten, 
das Brauchtum Karneval verstärkt 
in das aktuelle Tagesgeschehen ein­
zubinden, damit Interessen zu we­
cken, zum Nachdenken und Enga­
gieren anzuregen? Als ein Beispiel 
hierzu möchte ich das ernste, aktu­
elle Thema „E uropa“ in den Vorder­
grund stellen. Was empfehlen Sie in 
Ihrer Eigen schaft als erfahrener, enga­
gierter Politiker den Europäern in der 
j etzigen Situation zur Erhaltung der 
Stabilität eines vereinten Europas?
Ich weiß gar nicht, ob wir den Kar-
neval oder die Fasnet wirklich über 
das bisherige Maß hinaus dazu nut-
zen sollten, zum Nachdenken und 

Engagement anzuregen. Der beson-
dere Reiz liegt ja gerade darin, dass 
ein paar Tage im Jahr verkehrte Welt 
herrscht und die Vernunft auch mal 
eine Auszeit nehmen darf. Wobei ich 
die Tradition der Aachener Ritterreden 
sehr schön finde, neben allem Spott 
und aller Satire auch ein ernstes An-
liegen zu thematisieren – ganz direkt 
und ungeschminkt. Und da ist es mir 
natürlich in der Europastadt Aachen 
nicht schwergefallen, eines heraus-
zugreifen. Europa ist nun mal unsere 
Lebensversicherung. Wer mit Europa 
spielt, ist lebensmüde. Deshalb müs-
sen wir alles tun, um in Europa wieder 
stärker zusammenzurücken. 

 An welche Situation im Verlauf 
der AKV­Festsitzung 2018, insbeson­
dere während Ihrer Ritterrede im Vo­
gelkäfig, erinnern Sie sich noch häufig 
und gerne? Sie sind bekannt als ein 
gewandter Redner und hatten sich 

Interview mit Laudator Winfried Kretschmann

Ordensritter Winfried Kretschmann – 
nun Laudator für Ordensritterin Julia Klöckner

Ministerpräsident Winfried Kretsch­
mann spricht über die Erfahrungen 
in seinem ersten Ritterjahr, die bestä­
tigen, dass Humor und Menschlich­
keit im Amt – für die dieser Orden ver­
liehen wird – in manch schwieriger 
Situa tion auch eine große Hilfe sein 
können. 

	 „Humor	 ist	 ein	 wichtiger	 Be-
standteil		des	Lebens,	da	er	auch	harte	
Worte	weicher	machen	kann“,	verrie­
ten Sie in einem Kurzinterview mit un­
serem AKV­Journal. Gibt es ein aktu­
elles Beispiel, Herr M inisterpräsident, 
das Sie hierzu anführen können?
Humor ist etwas sehr wichtiges für 
eine Gesellschaft. Er sorgt für eine 
gute soziale Temperatur. Wenn ich 
über eine Sache lachen kann, ver-
liert sie immer auch etwas von ihrem 
Schrecken. In den vergangenen Mona-
ten ist der Humor in der Politik leider 
etwas zu kurz gekommen. Statt den 
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souverän auf diesen Auftritt vorberei­
tet. Gab es dennoch ein wenig Herz­
klopfen und wie beeindruckte Sie die 
Reaktion des Aachener Publikums?
Also, ich gebe zu: Ich hatte schon Res-
pekt vor dieser Rede. Ich habe zwar 
viel Erfahrung mit der schwäbisch-
alemannischen Fasnet und wurd e 
auch schon mal in Fesseln vor ein 
Narrengericht gezerrt. Aber den rhei-
nischen Karneval kannte ich bis dato 
nicht. Deshalb war ich froh, dass ich 
2018 in „Oche“ so ein humorvolles 
und zugewandtes Publikum hatte. 
Die gute Stimmung hat mich wirklich 
beeindruckt. Das hat man als Politi-
ker, gerade in meiner Position, ja auch 
nicht alle Tage. 

 Schon steht Ihr zweiter Auf­
tritt im „Vogelkäfig“ bevor, werden 
Sie doch der Tradition folgend, als 
Vorjahresritter auch die Laudatio für 
die diesjährige Jubiläumsritterin Ju­

lia Klöckner halten, die den 70. Or­
den WIDER DEN TIERISCHEN ERNST 
im 160. Jubiläumsjahr des AKV erhält. 
Was empfanden Sie leichter: die Aus­
arbeitung Ihrer Rede mit der Sie sich 
als neuer Ritter vorstellten oder die 
nun folgende, mit der Sie Julia Klöck­
ner als diesjährige Ordensritterin vor­
stellen?
Ich habe mit der Vorbereitung noch 
gar nicht angefangen. Aber ich halte 
es bei solchen Dingen immer mit 
Sepp Herberger: „Das nächste Spiel 
ist immer das schwerste.“ Ansonsten 
freue ich mich, dass ich ein wenig am 
Ritterschlag für Julia Klöckner mitwir-
ken kann. So wie ich sie kennenge-
lernt habe, wird sie sicher eine wür-
dige Ordensritterin. 

Wir danken Ihnen für das Gespräch, 
Herr Ministerpräsident.
 
Das Gespräch führte Jutta Katsaitis Schmitz

„Statt den Dingen die Spitze 
zu nehmen, wurden sie immer 
weiter angespitzt.“



ERST KÖNIGIN, 
DANN MINISTERIN,
JETZT DER RITTERSCHLAG

Die einstige Weinkönigin, Buchautorin und jetzige Bundesministerin für  
Ernährung und Landwirtschaft Julia Klöckner erhält nun vom AKV 

ihre wohl wichtigste Auszeichnung: den berühmten „Orden Wider Den  
Tierischen Ernst“ für Humor im Amt. 

 
DocMorris gratuliert ganz herzlich der Ordens ritterin 2019 und wünscht 

allen Aachener Närrinnen und Narren eine gesunde Session.

Oche Alaaf!
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Noch in bester Erinnerung ist der Auf-
tritt eines Rednerduos bei der AKV-
Festsitzung im Jahr 2018. Es waren 
der Ministerpräsident von Nordrhein-
Westfalen Armin Laschet und der 
Bundestagsabgeordnete Cem Özde-
mir, bis 2018 noch Bundesvorsitzender 
von Bündnis 90 Die Grünen. Im Outfit 
zweier Piraten lieferten sich beide un-
ter dem Motto: „Fluch der Karibik“ ein 
politisch- humorvolles Streitgespräch. 
Für die beiden „Piraten“ war es nicht 
das erste Mal, dass sie bei einer Fest-
sitzung des AKV gemeinsam auf der 
Bühne standen. Cem Özdemir, der 
2013 zum 63. Ritter des Ordens W IDER 
DEN TIERISCHEN ERNST gekürt wurde, 
erinnert an das „grandiose schwarz-
grüne Duett“ mit dem Armin Laschet 
und er selbst bereits 2005 anlässlich 

der Ordensverleihung an Karl Kardi-
nal Lehmann gemeinsam aufgetreten 
waren. Es sei ein spektakuläres Wort- 
und Witzgefecht gewesen, das sie 
sich in vertauschten Rollen geliefert 
hatten: Armin Laschet als „Türke“ und 
Cem Özdemir in „Hut und Lederhose“. 
Die Presse beschrieb das Duo als ein 
„Karnevalistisches Unikat“.

Und wann und wo erlebte Armin La-
schet zum ersten Mal den Öcher Fas-
telovvend? „Von Kindheitstagen an 
war und ist bis heute die fünfte Jah-
reszeit für mich etwas ganz Beson-
deres. Ob im Pfarr- oder Schulkarneval 
sowie auch bei den Aachener Verei-
nen war ich als Büttenredner oder 
in einer Gesangsgruppe dabei“, so 
der Ministerpräsident. Der Karneval 

bringe die Menschen zusammen. Ob 
jung oder alt, ob arm oder reich, das 
sei im Karneval ganz egal. „Und daher 
bin ich zuversichtlich, dass diese Tradi-
tion auch in Zukunft Bestand hat“, ist 
Laschet überzeugt.

Wird Cem Özdemir die gleiche Fra-
ge gestellt, so lautet dessen Ant-
wort: „Ich lernte das Karnevalstrei-
ben ebenfalls bereits im Kindergarten 
kennen.  Damals konnte ich allerdings 
nicht ahnen, dass ich einmal vom Aa-
chener Karnevalsverein zum Ritter 
WIDER DEN TIERISCHEN ERNST ge-
kürt werden würde.“  

Jutta Katsaitis-Schmitz

Zwei engagierte Politiker in politisch-humorvollem Rededuell  

Schwarz­Grünes Piraten­Duo 
mit Schmunzel-Garantie
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Das Interview zum Redner­Duo:
Cem Özdemir weckt Erinnerungen

Wie war 2005 die Idee entstanden, 
zum ersten Mal als Redner­Duo auf­
zutreten? Wie wurde der Text erar­
beitet, der sich brillant durch Humor 
und Esprit auszeichnete? Beflügelte 
dieser Erfolg schließlich auch den Ent­
schluss, es 2018 noch einmal zu wa­
gen? Diesmal dann im Piratenlook 
beim  humorvoll gelungenen „Fluch 
der Karibik?

 Wie und bei welcher Gelegen­
heit entstand die Idee des Redner­ 
Duos?
Armin war damals Integrationsminis-
ter in NRW und ich Mitglied im Eu-
ropäischen Parlament. Armin war 
nicht nur überzeugter Europäer, son-
dern auch wandelnder Vertreter sei-
ner Heimatstadt Aachen und damit 
natürlich auch des AKV. Immer wie-
der kam er mit der fixen Idee um die 
Ecke, gemeinsam in die Bütt zu stei-
gen. I rgendwann hatte er mich dann 
überzeugt.

 Wie wurde der Text dieses 
Schlagabtauschs erarbeitet?
Mal mit Treffen, was wegen der vollen 
Terminkalender aber nicht allzu leicht 
war. Deshalb wichen wir auf nächt-
liche Telefonate aus, während die Lie-
ben bereits im Bett schlummerten. 
Und natürlich über unzählige E-Mails 
hin und her und am Schluss mit etwas 
Panik. Wie immer eigentlich.

 Gab es schon dabei heitere 
S ituationen?
Am heitersten waren natürlich die 
vielen Gags, die unserer Selbstzen-
sur zum Opfer gefallen sind. Also, 
wenn Armin über seine Schwarzen 
lacht e und ich über meine Grünen. 
Nicht alle s davon war für eine breitere 
Öffent lichkeit geeignet.

 Gab es für Sie zu diesem Zeit­
punkt bereits Kontakte zum aktiven 
Karneval?
Bei uns im Südwesten ist der Kontakt 
zur Fastnacht natürlich stärker. Aber 
vergessen Sie nicht, ich komme ja 
nicht nur aus einer muslimischen Fa-
milie, sondern bin außerdem im pro-
testantischen Landesteil Württem-
bergs aufgewachsen. Bei uns war der 
Einfluss des Pietismus stark, für viele 
meiner evangelischen Mitschüler wa-
ren Fastnacht und Karneval eindeutig 
heidnisches Brauchtum. Meine Mut-
ter ermutigte mich jedoch, mich jedes 
Jahr zu verkleiden und sie schminkte 
mich auch persönlich.

 „Aller guten Dinge sind Drei“ 
sagt ein altes Sprichwort. Dürfen wir 
vielleicht auch in der kommenden 
Session mit einem dritten Auftritt des 
Redner­Duos rechnenn?
Beim nächsten Auftritt will ich Armin 
auf jeden Fall mit schwarzer Kohl e 
zum Kohlekumpel anmalen dür-
fen: Ich glaube, der Armin wird noch 
„Glück auf Steiger …“ singen und den 
Kohlekumpel geben, wenn wir längst 
100 Prozent Erneuerbare haben, mit 
emissionsfreien Autos fahren und die 
Landwirtschaft auf biologische An-
bauweise und artgerechte Haltung 
umgestellt ist. Ich biete im Gegenzug 
natürlich an, als Windrad zu gehen. 
(lacht).

Wir danken für das Gespräch, 
Herr Ö zdemir!

Das Gespräch führte Jutta Katsaitis-Schmitz
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Vor 3x3 Jahren wurde Dr. Jürgen Rüttgers
zum Jubiläumsritter gekürt 

„Humor ist der Knopf der verhindert, 
dass uns der Kragen platzt.“ Mit die­
sem Ringelnatz­Zitat beantwortete 
Dr. Rüttgers im Jahr 2010 am Abend 
seiner Ernennung zum AKV­Ritte r WI­
DER DEN TIERISCHEN ERNST die Frage 
eines Journalisten, welche Bedeutung 
er Humor und Lachen im Leben der 
Menschen beimesse. Mit seiner Ant­
wort outete er sich zugleich selbst als 
Meister des Humors. Kein Wunder, ist 
er doch ein waschechter Kölsche Jong, 
der in dieser Karnevalshochburg auch 
das Licht der Welt erblickt hatte. 

 In Ihrem beruflichen Alltag als 
ehemaliger Bundesminister sowie 
auch Ministerpräsident von Nord­
rhein­Westfalen waren Sie stets ein 
Landesvater, der die Nähe der Bür­
ger suchte. So begrüßten Sie auch die 
Begegnung mit den Aachenern bei 
der traditionellen Open­Air­Sitzung 
am Vormittag  der Ordensverleihung 
durch den AKV. Worin sehen Sie un­
ter diesem Aspekt die Bedeutung des 
Karnevals über Lachen und Frohsinn 
hinaus?

Als Ministerpräsident habe ich manch-
mal 1.000 Reden im Jahr gehalten. Da 
glaubt man, dass man kein Lampen-
fieber mehr hat. Als ich im Saal saß 
und eine gefühlte Ewigkeit auf die Or-
densverleihung wartete, war ich rich-
tig aufgeregt. Und dann musste ich 
noch nach Mario Adorf reden. Der hat 
das dann auch irgendwie gespürt und 
gesagt: „Wird schon!“ Und dann auch 
noch zu singen. Das war fast tollkühn!

 Was bedeutet Ihnen alljähr­
lich die fünfte Jahreszeit? Welche Ver­
pflichtungen zur Präsenz bei den kar­
nevalistischen Veranstaltungen in 
der närrischen Zeit hatten Sie da ins­
besondere in Ihrer aktiven Zeit als 
nord rhein­westfälischer Ministerprä­
sident und darüber hinaus auch auf 
karnevalistischer Schiene, als Ehren­
präsident der Großen Kölner Karne­
valsgesellschaft?
Aachen ist, wie jeder weiß, die heim-
liche Hauptstadt Europas. Nicht nur 
wegen Karl dem Großen, sondern weil 
die Aachener überzeugte Europäer 
sind. Seit dem 30jährigen Krieg haben 
sich unsere Vorfahren im Kampf um 
die Hegemonie in Europa gegenseitig 
umgebracht. Erst nach zwei Weltkrie-
gen haben wir verstanden, dass die 
Länder Europas nur zusammen eine 
gute Zukunft haben. Gerade in un-
seren Tagen dürfen wir das vereinte 
Europa nicht von Ewig-Gestrigen zer-
stören lassen. Frieden, Freiheit, Wohl-

stand für alle und die Europäische 
Kultur, wenn man will, der „European 
Way of Life“ gehen nur gemeinsam. 

 Worin sehen Sie die besonde­
ren Möglichkeiten, das Brauchtum 
Karneval verstärkt in das aktuelle Ta­
gesgeschehen einzubinden, damit In­
teressen zu wecken, zum Nachden­
ken anzuregen? Zum Beispiel für das 
Thema Europa. Was empfehlen Sie, in 
I hrer E igenschaft als erfahrener, enga­
gierter Politiker den Europäern in der 
jetzigen Situation zur Erhaltung der 
Stabilität eines vereinten Europas?
Der Karneval darf sich nicht in den 
Sälen verstecken. Straßenkarneval 
ist mindestens ebenso wichtig. Die 
Open-Air-Sitzung ist für mich deshalb 
genauso entscheidend, wie die Vor-
stellung des Karlspreisträgers nach 
dem Festakt auf dem Katschhof. Kar-
neval muss ganz nah bei den Men-
schen sein. Man darf nie vergessen, 
dass er für viele Arme und Alleinste-
hende die einzige Möglichkeit ist, die 
Sorgen des Alltags zu vergessen.

 In Ihrer Ritterrede bei der Ver­
leihung des Ordens WIDER DEN TIE­
RISCHEN ERNST, den Sie zum „No­
belpreis des Humors“ erhoben, 
schilderten Sie auch in humorvoller 
Art die Verpflichtungen eines Minis­
terpräsidenten in närrischer Zeit, 
in der Bier, Frikadellen und heitere 
K lischees den Tagesablauf bestim­

Ritter Jürgen Rüttgers punktete 2010 als „närrischer Landesvater“
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men. Deutlich ist daraus zu erkennen, 
dass Sie ein bekennender Karnevalist 
sind. In welchem Alter hatte bereits 
Ihr Einstieg in den Karneval begonnen 
und wie stark sind Sie in das karne­
valistische Vereinsleben weiterhin in 
Köln eingebunden? 
Die erste Büttenrede habe ich auf der 
Schulsitzung unserer Volksschule mit 
neun Jahren gehalten. Später habe 
ich in meinem Heimatort Brauwei-
ler e inen Karnevalsverein mitgegrün-
det. In die Kölner Ehrengarde muss-
te ich eintreten, weil meine Frau mich 
wahrscheinlich sonst nicht geheira-
tet hätte. Und für meine Büttenre-
den bin ich zum Ehrenpräsidenten der 
Großen Kölner ernannt worden. Uns 
macht Karneval Spaß. Wer Karneval 
feiert, braucht auch kein Heimatmi-
nisterium. Und jetzt verrate ich Ihnen 
ein Geheimnis. In der Karnevalswoche 
fahre ich seit mehr als 30 Jahren nach 
Washington und New York zu europä-
ischen Gesprächen. Dann haben mei-
ne Frau und ich schon viele Karnevals-
sitzungen in Nordrhein-Westfalen 
besucht. Karnevalssamstag bin ich 
auch wieder zurück und stehe dann 
in Brauweiler am Straßenrand, wenn 
meine Frau und unsere Söhne im Kar-
nevalszug mitgehen. Auch beim Köl-
ner Rosenmontagszug stehen wir mit 
Freunden auf dem Bürgersteig und 
nicht auf der Tribüne.

 Während Ihrer Amtszeit als Mi­
nisterpräsident von Nordrhein­West­
falen ist es Ihnen gelungen, die bis 
dahin zurückhaltende Zuneigung der 
beiden Landesteile zueinander auf 
eine gemeinsame Ebene zu bringen. 
Sie haben sogar im Jahr 2006 bei der 
Dülkener Narrenakademie eine Dis­
sertation zur Frage: „Welche beson­
deren Fähigkeiten muss ein aus dem 
Rheinland stammender Ministerprä­
sident mitbringen, um aus der 1946 
geschlossenen Zwangsehe der beiden 
preußischen Provinzen – Rheinland 
und Westfalen – ein Liebesverhältnis 
werden zu lassen?“ eingereicht.  Die 
wissenschaftlich begründete Antwort 
in Ihrer Dissertation, mit der Sie zum 
Doctor humoris causa der Dülkener 
Narrenakademie promovierten, lau­
tete: „Aus der nicht ganz freiwilligen 
Maßnahme, die die Briten mit „ope­

Unsere Vorhersage für die fünfte  
Jahreszeit: Konfettiregen!

Wir wünschen Ihnen eine umwerfend tolle Karnevalszeit. Und 
dank der Vielzahl unterschiedlicher Versicherungs- und Finanzdienstleis-
tungen der SIGNAL IDUNA lassen sich auch turbulenten Zeiten entspannt 
überstehen. Nutzen Sie die umfassende, professionelle und individuelle  
Beratung durch erfahrene Mitarbeiter. Rufen Sie uns doch einfach mal an.

Bezirksdirektion Ingo Trümpener
Wilhelm-Pitz-Straße 11-13, 52223 Stolberg
Telefon 02402 974970, Fax 02402 9749728
ingo.truempener@signal-iduna.net
www.signal-iduna.de/ingo.truempener

ration marriage“ überschrieben ha­
ben, ist längst eine Liebesbeziehung 
geworden. Damit haben die Rhein­
länder und Westfalen bewiesen, dass 
Liebe die Fortsetzung der Ehe mit an­
deren Mitteln ist.“
Nordrhein-Westfalen ist ein Kind der 
Alliierten. Ich habe mir im Londoner 
Staatsarchiv die Originale der NRW-
Gründungsurkunde angesehen. Man 
sieht zwei Aktendeckel aus Karton. 
Darauf steht mit Bleistift: „Operati-
on Marriage“, also „Operation Hoch-
zeit“. Innen gibt es ein paar Blätter 
Durchschlagpapier aus der Schreib-
maschine. Die Briten wollten nach der 
Nazi-Diktatur helfen, ein neues demo-
kratisches Deutschland aufzubauen. 
Das hat auch – Konrad Adenauer sei 
Dank – funktioniert. Es ist und bleibt 
ein Wunder, dass nach dem Krieg, der 

Nazi-Barbarei und dem Wiederauf-
bau, die Wiedervereinigung Deutsch-
lands und Europas durch die Freiheits-
revolution von 1989/90 möglich war. 
Und Nordrhein-Westfalen war dabei 
der stabile Anker. Wie heißt es doch: 
„Man glaubt es nicht, aber es geht!“

Wir danken Ihnen für das Gespräch, 
Herr Dr. Rüttgers

Das Gespräch führte Jutta Katsaitis-Schmitz

„Und dann auch noch zu singen. 
 Das war fast tollkühn!“
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Neues Format beim AKV: „Ritterlunch“
zeigt unsere Ritter von einer anderen Seite

Hoher Besuch
bei der Sammlung Crous

Der AKV lädt ein!

Aufschlussreich und amüsant: FDP-
Chef Christian Lindner, AKV-Ordensrit-
ter von 2014, war zu Gast beim ers ten 
„Ritterlunch“ des Aache ner Karnevals-
vereins. In den Räumlichkei ten des 
Personaldienstleisters Zaquensis be-
grüßten AKV-Präsident Werner Pfeil, 
AKV-Vize und Zaquensis-Chef Roger 
Lothmann sowie AKV- Elferrat And-
ré Freese nicht nur den prominenten 
Poltiker, sondern auch mehr als 100 
geladene Gäs te, darunter viele Unter-
nehmer.  

Lindner sprach auf bekannt kurzwei-
lige Art über ernsthafte Themen, vor 
allem über wirtschaftliche Heraus-
forderungen, gab aber auch bereit-
willig unterhaltsame Einblicke in Pri-
vates. Große Heiterkeit erntete er so 
etwa mit der Bemerkung: „Wenn man 
erfolgreich eine Kurve nehmen will, 
muss man den Kurvenausgang fokus-
sieren, nicht die Leitplanken. Die Sor-
ge, rechts oder links anzuecken, muss 
man da ausblenden.“

Der neue „Ritterlunch“ – eine Veran-
staltung, zu deren Gelingen auch die 
bestens vorbereitete, erfrischende  
Moderation von Elferrat André Frees e 
nicht unerheblich beigetragen hat. 
Auf die Fortsetzung darf man schon 
jetzt gespannt sein!

Landtagsvizepräsidentin Angela Frei-
muth besuchte gemeinsam mit der 
gesundheitspolitischen Sprecheri n der 
FDP-Fraktion im Düsseldorfe r Land-
tag, Susanne Schneider, auf Einladung 
des AKV-Präsidenten Werner Pfeil die 
Sammlung Crous. Am Rande eines Be-
suchs der Hebammenstation des Lui-
senhospitals sowie des Universitäts-
klinikums blieb noch ein wenig Zeit 
für Aachener Stadtgeschichte!
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Der Jubiläumsorden kommt in die­
sem für den Aachener Karnevalsver­
ein (gegr. 1859 e.V.) besonderen Jahr 
ganz traditionell daher. 
Ordensritterin Julia Klöckner kann 
sich freuen: Einen besonderen Or-
den wie diesen hat es zuletzt vor 
zehn Jahren zum 150-jährigen Jubilä-
um gegegeben. Nicht nur der schwe-
re Jubi läums-Herrenorden, auch der 
zierliche Damen orden wird ebenso 
wie der Ansteckpin bei den Karneva-
listen großen Anklang finden. Denn 
fest steht schon jetzt: Diese Orden 
werden zum Sammelobjekt für alle 
Karnevalsfans werden. Mit den strass-
besetzten Orden und Ansteckpins will 
der AKV in seinem Jubiläumsjahr den 
engagierten Einsatz für das Brauch-
tum Karneval ehren, eine kleine kar-
nevalistische  Anerkennung für Mit-
glieder, verdiente Aktive, Sponsoren 
und Freunde.

Sessionsorden zum Jubiläum 2019

Eins der letzten seiner Art...

Aachen, Alexanderstraße 18-20, An der Hotmannspief, Telefon 0241 32976, wienand-aachen.de

das inhabergeführte Fachgeschäft

Das Team von Orden Exklusiv hat auch 
in diesem Jahr wieder schöne Entwür-
fe geliefert, die diesem speziellen Ju-
biläum in närrisch-historischer Tradi-
tion Rechnung tragen.

160 Jahre AKV: Der Sessionsorden 2019 
steht ganz im Zeichen des Jubiläums 
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„Mr. Konfetti“ Dr. Kurt Christ 
wird mit der Königsteinkette ausgezeichnet

Königsteinkette für den unvergleichlichen Stimmungssänger Dr. Kurt Christ

Jede Menge bunte Papierblättchen 
auf Vorrat hat Dr. Kurt Christ jederzeit 
im Keller parat. Zum Frühstück darf 
es ein Kaffee aus der Konfetti­Tasse 
einer guten Freundin sein – und bei 
ganz besonderen Anlässen kommt 
sogar die Konfetti­Krawatte zum Ein­
satz: Seit fünf Jahren steht Christ als 
Stimmungssänger auf den Bühnen 
der Stadt Aachen und überall ver­
langt das Publikum lautstark seinen 
ganz großen Erfolg „Konfetti überall“. 

Für seinen außerordentlichen Einsatz 
für das karnevalistische Brauchtum 
wurde er im Rahmen der Prinzenpro-
klamation mit der Königstein-Kette 
ausgezeichnet, die 1955 vom dama-
ligen AKV-Präsidenten Jacques König-
stein gestiftet wurde. Sie wird für die 
beste karnevalistische Leistung in der 
Session vergeben. „Den Titel Konfet-
ti habe ich in einer Nacht innerhalb 
von 20 Minuten geschrieben“, erzählt 
Christ, der in dieser Session mit dem 
neuen Lied „Konfetti“ nun sogar eine 
Persiflage auf „Konfetti überall“ lie-
fert. „Es ist ein Lied über ein Lied, eine 
Art Persiflage auf die Melodie ‚Arrive-
derci Hans …‘ von Rita Pavone“, erklärt 
der 63-Jährige.
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und hielt Vorträge. „Meine Ehefrau 
Elisa beth, die mich bei all meinen Auf-
tritten unterstützt, meinte immer, 
dass jeder wissenschaftliche Vortrag 
auch schon immer Züge eines Auf-
tritts hatte“, schmunzelt Christ.

Von der Muse erneut wachgeküsst 
wurde Christ vom Aachener Karne-
valsverein bei dessen Sessionseröff-
nung „Gans janz anders“ 2012. Ein 
umjubelter Auftritt bei der Ordens-
verleihung an Christian Lindner folgte 
2014 und so nahm die zweite Bühnen-
karriere immer weiter ihren Lauf. Ein 
Höhepunkt war sicherlich das Motto-
lied für den Festausschuss Aachener 
Karneval 2017/18 „Oche, du ming lejjv 
au Käjserstadt“. 

Wir gratulieren Dr. Kurt Christ herzlich 
zur Auszeichnung mit der Königstein-
Kette!

Nina Krüsmann

„Schon in der Oberstufe habe ich 
T heater gespielt, dann Schauspielerin 
Inge Meysel in Düren kennengelernt, 
wo sie gerade auf einer Tournee war. 
In der Garderobe gab sie mir ein Auto-
gramm und ich erzählte ihr von mei-
nen schauspielerischen Ambitionen“, 
berichtet Christ. Meysel erkannte sein 
Talent und nahm ihn als Privatschü-
ler in ihrer Hamburger Villa auf. „Dort 
übten wir bis in die Nacht hinein ‚Ro-
meo & Julia‘. In dieser Zeit lernte ich 
die Disziplin, die mir heute bei mei-
nen Auftritten vom Altenheim bis zur 
Fernsehbühne nützlich ist. Die Meysel 
brachte mir bei, immer mein Bestes zu 
geben und Respekt vor dem Publikum 
zu haben. Ich gehe in die Reihen rein, 
spreche alle Leute an“, erzählt der 
Sänger über die Fanpflege, die ihm so 
wichtig ist.

Nach seiner Schauspielausbildung 
mit der Bühnenreife studierte er 
Thea ter wissenschaften, Germanistik 
und Philosophie mit dem Abschluss 
Staats  exa men und Promotion zum Dr. 
phil., arbeitete elf Jahre an der RWTH 
A achen, danach lange Jahre am Goe-
themuseum Düsseldorf, reiste durch 
die ganze Welt, schrieb Sachbücher 

Kurt Christs Eltern, echte Öcher, 
brachten ihrem Sohn die Liebe zu 
seiner Heimatstadt Aachen und das 
Brauchtum von kleinauf nahe. „Mei­
ne ers ten Kindheitserinnerungen dre­
hen sich um die Karnevalsumzüge, bei 
denen ich mit der Familie in der engen 
Jakobstraße in dichtester Menschen­
menge bei urtümlichem Karnevals­
treiben meine karnevalistische Feuer­
taufe erhielt“, erzählt Christ. 
Sein Vater hatte in seinen jungen Jah-
ren mit Begeisterung beim „Öcher 
Schängchen“ die Puppen tanzen las-
sen, bevor er einen Kunst- und Anti-
quitätenhandel am Münsterplatz er-
öffnete und dann Restaurator der 
städtischen Museen und am Dom 
wurde. Von seiner Mutter, einer gebo-
renen Ponten, kam literarisches Blut in 
die Familie. Sie war verwandt mit dem 
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts bekannten Aachener Dichter 
und Schriftsteller Josef Ponten, einem 
engen Freund Thomas Manns, und so 
wundert es nicht, dass es Christ eben-
falls ins künstlerische Fach zog.
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Zentis­Kinderkarnevalspreis: Erfolge der
„Little Diamonds“ machen richtig Spaß!

Die „Little Diamonds“ der KG Eulen-
spiegel sind in diesem Jahr Träger des 
Zentis-Kinderkarnevalspreises. Ausge-
zeichnet wird die Kinder- und Jugend-
showgruppe nicht nur für ihre hervor-
ragenden tänzerischen Leistungen, 
die unter anderem 2017 im erneuten 
Gewinn der deutschen Meisterschaft 
im karnevalistischen Tanzsport der 
Rheinischen Karnevals-Korporationen 
mündeten, sondern auch als Beispiel 
für die hervorragende Jugendarbeit, 
die im Verein generell geleistet wird.
Seit über 30 Jahren ist die Kindergrup-
pe der „Eulen“ fester Bestandteil des 
Öcher Fastelovvends. Kein Aufwand 
ist zu hoch, um nicht seit Anbeginn 
Teil der Proklamation des Märchen-
prinzen zu sein oder seit Jahren am 
AKV-Kinderkarneval und am Kinder-
zug teilzunehmen.

Besonders beachtlich sind aber die 
sportlich-tänzerischen Höchstleistun-
gen im Turniertanz, mit denen die 
Gruppe den Aachener Karneval auch 
überregional repräsentiert. Acht deut-
sche Meistertitel hat die Gruppe in un-
terschiedlicher Besetzung in den ver-
gangenen Jahren bereits eingefahren, 
dazu zahlreiche weitere regio nale Titel. 

Nach 2003 ist es bereits das zwei-
te Mal, dass die KG Eulenspiegel den 
Zentis-Kinderkarnevalspreis erhält. 
Damals wirbelte bei der Ordensver-
leihung an Wendelin Wiedeking un-
ter anderem die fünfjährige Sabri-
na Weishaupt zu Modern Talkings 
Hit „You can win the race“ über die 
Euro gress-Bühne. Heute, 15 Jahre spä-
ter, gehört Sabrina selbst zum Trai-
nerteam, das damals wie heute von 
N icole Hess angeführt wird. Das Pro-
gramm für die kommende Session 
steht auch schon: „Ameisen-Party“ 
lautet der Titel, unter dem die rund 40 
Kinder und Jugendlichen im Alter von 

Diese tolle Truppe wirbelt auch bei der Festsitzung über die Bühne!

vier bis 15 Jahren beweisen, dass auch 
die kleinen Krabbeltiere richtig cool 
feiern können.

„Fleißig wie die Ameisen sind die 
‚Littl e Diamonds‘ zu einem fantas-
tischen Aushängeschild des Aachener 
Kinderkarnevals geworden und bis 
heute geblieben“, begründet AKV-
Präsident Dr. Werner Pfeil die Wahl 
des Elferrats. „Wir freuen uns darauf, 
diese tolle Gruppe bei der Verleihung 
des Ordens WIDER DEN TIERISCHEN 
ERNST auf der Eurogress-Bühne zu se-
hen.“

Kolja Linden

Nach 2003 ist es bereits das 
zweite Mal, dass die 

KG Eulenspiegel den Zentis-
Kinderkarnevalspreis erhält!



Wilfried Mandelartz:
Neuer       -Hofmarschall 

mit viel Erfahrung!
Jahre lang als Fahrer begleitete, wur-
de er 2011 Mitglied des Hofstaats von 
Prinz Alwin Fiebus, der nun als Prinzen-
berater auch eng mit Wilfried Mandel-
artz zusammenarbeitet. Anschließend 
stand er ab 2012 allen Prinzen im Or-
ganisationsteam zur Seite und sorgte 
mit dafür, dass Prinz und Hofstaat 
bei bis zu 300 Auftritten pro Session 
pünktlich auf der Bühne standen. 

„Mit der einstimmigen Entscheidung 
des Elferrats für Wilfried Mandelartz 
sind wir sicher, den richtigen Mann 
für die Position des Hofmarschalls ge-
funden zu haben,“ so AKV-Präsident 
Dr. Werner Pfeil. Der Hofmarschall be-
gleitet den Prinzen, sobald dieser vom 
AKV vorgestellt wird. Er übernimmt 
vor allem die wichtige Terminplanung, 
ist zugleich aber auch Ratgeber und 
Bindeglied zwischen dem Prinzen und 
dem AKV. Kolja LindenFo
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Wilfried Mandelartz ist der Neue an 
der Seite der Aachener Prinzen: Der 
49­jährige Öcher mit großer Karne­
valserfahrung feiert in dieser Sessio n 
seinen Einstand als AKV­Hofmarschall. 
Wilfried Mandelartz folgt auf Thomas 
Jägerberg, der sich aus beruflichen 
Gründen aus dem Amt verabschiedet 
hat und nun im AKiKa aktiv ist.
Vier sehr erfolgreiche Sessionen ge-
staltete zuletzt Thomas Jägerberg 
mit. Schon in die Planung der letz-
ten war Wilfried Mandelartz mit ein-
gebunden, der Mike I. Foellmer auch 
mehrfach in der vergangenen Sessi-
on begleitete, um die Abläufe kennen-
zulernen. Nun, bei Prinz Tom I. Müller, 
ist er selbst am Ruder: „Ich bringe na-
türlich meinen eigenen Stil und auch 
eigene Ideen ein, werde aber ganz si-
cher nicht alles ändern, was sich über 
Jahre bewährt hat“, so der Vater dreier 
Kinder, der seit über 30 Jahren glück-
lich verheiratet ist. Erfahrungen hat 
Wilfried Mandelartz ohnehin reichlich 
gesammelt: Nachdem er die Prinzen-
garde der Stadt Aachen seit 2000 elf 

„Wir sind sicher, den richtigen 
Mann gefunden zu haben.“
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„Die Zeit zwischen Karneval und Sommerfest 
ist einfach zu lang, wir müssen einander auch

 zwischendurch mal treffen …“

Es war ein sonniger September­
sonntag, der den Schönheiten der 
umgebenden Landschaft von Die­
penbenden einen besonderen Reiz 
verlieh. Hierher hatte der AKV­Elfer­
rat Freunde und Ehrenamtler des Ver­
eins zur Pflege des freundschaftlichen 
Kontaktes zum Sommerfest 2018 ein­
geladen. 
Es war der Festgesellschaft anzumer-
ken, dass sie das Beisammensein wie 
einen Urlaubstag genoss. Das von 
der Küche des Restaurants „Haus am 
See“ schmackhaft zubereitete Menu 
mundete den Gästen bei so man-
chem Gläschen Wein oder einem 
kühlen Blonden und wurde durch 
freundschaftliche, vorwiegend hei-
tere Unterhaltungen bereichert. AKV-
Präsident Dr. Werner Pfeil erinnerte 
in seinen Begrüßungsworten daran, 
dass die kommende Session 2019 eine 
Doppel-Jubiläums session ist: So kann 
der 1859 gegründete Aachener Kar-

nevalsverein auf stolze 160 Jahre sei-
nes Bestehens zurückblicken und die 
designierte AKV-Ordensritteri n Julia 
Klöckner erhält den 70. Orden WIDE R 
DEN TIERISCHEN ERNST. Dr. Pfeil dank-
te noch einmal dem Karnevalsprinzen 
2018, Mike I. Foellmer,  der seine Bene-
fizaktionen zu Gunsten des Aachener 
Klenkes Komitees für sozial benach-
teiligte Kinder und Kinder mit Behin-
derungen durchgeführt hatte.

Doch auch der für die Session 2019 
desig nierte Prinz Tom I. Müller, der als 
Europa-Prinz in die Geschichte einge-
hen wird, stattete mit seinem Hof-
staat einen Besuch ab. Unverkenn-
bares Markenzeichen: der künftige 
Prinz mit blauen und die Hofstaatler 
mit gelben Schuhen. Das Motto seiner 
Regentschaft: „Als Öcher E uropäer fier 
ich jeär övver all, mär nüß es för mich 
schönner, wie Öcher Karneval“.

Jutta Katsaitis-Schmitz

White Party auf dem CHIO 2018 – 
AKV voll im Trend!

Sommerfest in der Idylle von 
Diepenbenden fand großen Anklang

Nun bereits im zweiten Jahr wagte es 
der Aachener Karnevalsverein, seine 
Mitglieder, Freunde und Förderer auf 
vermeintlich neuem Terrain zu unter­
halten. 
Zusammen mit dem langjährigen 
Prinzenberater Alwin Fiebus lud man, 
anlässlich der traditionellen White 
Party des Hexenhofs, zu dem einen 
oder anderen Kaltgetränk und nettem 
Beisammensein auf das CHIO-Gelän-
de. „Die Zeit zwischen Karneval und 
Sommerfest ist einfach zu lang, wir 
müssen einander auch zwischen-
durch mal treffen, um den Kontakt 
zu pflegen“, ist der Vize-Präsident des 
AKV, Roger Lothmann, sich sicher. 
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Und er schien recht zu behalten, denn 
der Zulauf war groß. Jung und Alt 
des ehrwürdigen AKV trafen sich bei 
strahlendem Wetter im rot-gelb-blau 
geschmückten, offenen Zelt im S oer-
se   r Eck. Die Freude war allseits groß, 
und schnell hörte man an allen Ecken 
die Gespräche über den alten und den 
neuen Prinzen, den möglichen neue n 
Ritter und die neuesten Skandal e 
und Skandälchen in der Öcher Ge-
sellschaft. Es wurde gemullt und ver-
zällt, und noch nicht wieder zu Hause 
angekommen, freute man sich schon 
wieder auf die nächste Einladung des 
AKV – zum Sommerfest mit dem ers-
ten Auftritt des neuen Prinzen und 
seinem Hofstaat …

Anemone Zabka

Fiere met d’r        !
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Das AKV-Prinzenkorps in Hochform!
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Paul IV. Knauf ist ein Märchenprinz,
wie er im Buche steht 

Freut sich auf seine Session als Märchenprinz:  Paul IV. Knauf ist schon ein alter Hase im AKV-Kinderkarneval

Schon bei der ersten Begegnung 
am Elften im Elften  2018 wurde den 
A achener Karnevalisten bei der Open­
Air­Eröffnung der 5. Jahreszeit am 
Holzgraben klar, dass sie mit dem de­
signierten Märchenprinzen Paul IV. 
Knauf eine Glückswahl getroffen hat­
ten. Das hatte sich schon eine Stunde 
zuvor beim traditionellen Empfang im 
Weißen Saal des Rathauses gezeigt. 
Kaum hatte der Präsident des Fest-
ausschuss Aachener Karneval, Frank 
Prömpeler, ihn als designierten 67. 
Märchenprinzen angekündigt, da 
stellte sich Paul mit seinen vier Be-
gleitern Julius Philipp (Hofmarschall), 
Mats Bongers (Page), Emma Vo-
pel (Tanzoffizier) und Pauls „großer“ 
Schwester Tanzmarie Hanna Knauf 
(12) ohne zu zögern vor: „Ich bin zehn 
Jahre alt, besuche die GGS Brander 
Feld, mein  Hobby ist seit fünf Jah-
ren Fußball beim Verein ‚Rasensport 
Brand’, wo ich am liebsten als Torwart 
spiele. Hinzu kommen  Karneval und 
Lesen sowie meine beiden Kaninchen 
,Jupiter‘ und ,Bella‘ als Haustiere.“ 

Temperamentvoll bewiesen der desig-
nierte Märchenprinz und seine vier 
Begleiter anschließend singend auch 
ihre tänzerischen Begabungen zu 
dem Lied: 

„Lasst uns alle tanzen, 
Öcher Karneval macht Freude,  
so jeck rocken wir die Bühne 
nicht nur heute“. 

Die Frage, ob er in der Nacht zuvor 
noch hatte ruhig schlafen können, be-
antwortete Paul ganz ausgeglichen: 
„Um das Gefühl des aufgeregt Seins 
in der Nacht zu vermeiden, bin ich 
abends noch lange aufgeblieben und 
habe mir im Fernsehen einen Zeichen-
trickfilm angesehen. Das hat gehol-
fen“ lautete die überzeugende Ant-
wort. Hinzu kommt, dass er bereits 
seit 2015 beim AKiKa als Hofstaat-
ler der Märchenprinzen mitgewirkt 
hat: 2015 als Page, 2016 als Arzt, 2017 
als Mandele Leo und 2018 als Lennet 
Kann. Am 27. Januar 2019 wurde Paul 
IV. Knauf dann im Aachener Eurogress 
zum 67. Aachener Märchenprinzen 
proklamiert. Er regiert die Aachener 
Kinderschar unter dem Motto: „Ken-
ger va övverall fiere Öcher Karneval“.

Nicht  unwesentlich ist, dass ihm die 
Liebe zum Karneval familiär vererbt 
worden ist. Bereits Oma Petra und 
Opa Klaus Nießen waren und sind be-
kennende Karnevalisten, sind bis heu-
te im Vorstand des FÖKIKA (Verein zur 
Förderung des Aachener Kinderkar-
nevals e.V.) aktiv. Onkel Nils Nießen 
wiederum regierte 1986 sogar selbst 
als Märchenprinz die Öcher Kenger.  
Ganz zu schweigen aber auch von 
dem jahrelangen Engagement der El-
tern des neuen Märchenprinzen. Pe-
ter und Anika Knauf ermöglichen 
vielseitig, dass sowohl Töchterchen 
Hanna seit sieben Jahren als Gardis-
tin in der Tanzgarde des AKiKa bezie-
hungsweise als Tanzmarie des AKiKa-
Tanzpaares mit auftritt und nun auch 
ihren Bruder Paul durch seine Mär-
chenprinzen-Session begleitet. Der 
Papa selbst ist Mitglied bei der Stadt-
garde Oecher Penn und die Mama seit 
2018 Mitglied im Arbeitsausschuss 
Aachener Kinderkarneval. Dort ist 
sie für die Betreuung der jeweils 13 
Hofstaatler des jährlichen Märchen-
prinzen verantwortlich.

Jutta Katsaitis-Schmitz
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Fröhlicher Kinderkarneval 
mit BARKI beim AKV!

zwölf Jahre kostenloses Mitglied in 
BARKIS KIDS CLUB werden. Das ganze 
Jahr über warten tolle Überraschun-
gen und jede Menge Aktionen auf je-
des Mitglied. Mitgliedsanträge gibt es 
beim Kinderkarneval am Karnevals-
sonntag und unter www.akv.de/barki

Kolja Linden

Fiere met d’r        : Barki lädt zum AKV-Kinderkarneval ein – powered by

Ihr starker Partner in Elektro und Anlagenbau

Beleuchtungsanlagen
automatisierung & steuerung
technische geBäudeausrüstung

fringsgruppe.de

fringsgruppe.de

Barki lädt wieder ein zum fröhlichen 
Kinderkarneval: Die älteste Veran­
staltung des AKV ist zugleich eine der 
beliebtesten. Mit einem bunten Pro­
gramm aus Clowns, Zauberern, Tanz­
gruppen und Tollitäten verschiedener 
Körpergrößen findet sie jedes Jahr un­
ter dem Schutz der Öcher Börjerwehr 
statt, deren Mitglieder als gute See­
len alle kleinen und großen Jecken im 
A lten Kurhaus im Auge haben. 
Los geht es am Tulpensonntag ab 
14.30 Uhr direkt nach dem Kenger-
zoch. Als Stargast wartet natürlich 
AKV-Maskottchen Barki auf die ganz 
kleinen Öcher Jecken, die mit strah-
lenden Augen den Fastelovvend be-
klatschen und bejubeln. Barki, der 
kleine Enkel des stadtbekannten Bah-
kauvs, sorgt für prächtige Stimmung 
bei Jung und Alt und schenkt allen 
Kindern am Eingang einen BARKI-OR-
DEN. Übrigens: Ab sofort können alle 
Freunde von Barki im Alter von null bis 

Barkis Kaffeevisite: 
3. März, ab 14,30 Uhr
Einlass nach dem Kinderzug
Tickets für Barkis Kinderkarneval gibt 
es an der Tageskasse oder rechtzeitig 
beim AKV.
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Seid dabei, wenn die verkleideten Je-
cken, egal ob jung oder alt, den Ball-
saal übernehmen und zur nächsten 
unvergesslichen Nacht ansetzen. 
„Met üch doe jeäht et aav, dreijmoel 
Oche Alaaf!“ 

Florresei Palast: 2. März 2019
Beginn: 20.00 Uhr
Tickets gibt’s ausschließlich online 
über www.ehrenhut.de

Florresei­Palast
Die 22. unvergleichliche Nacht steht an

powered by

Gibt es für einen Kostümball eine bes­
sere Location als den schönsten Ba­
rocksaal der Stadt? Der „Florresei Pa­
last powered by Stawag“ öffnet im 
Alten Kurhaus allen Jeckinnen und 
J ecken die Möglichkeit, in der be­
sonderen Atmosphäre des Barock­
saals Fas telovvend zu fiere, bes dat et 
kracht! 
Bei bester Stimmung und mit tollen 
Kostümen startet der Ehrenhut im 
AKV zu seinem absoluten Höhepunkt 
der Karnevalssession in gewohnter 
Florresei-Manier wieder richtig durch. 
Mit innovativer und hochmoderner 

Technik zelebrieren die Öcher Je-
cken den Karnevalssamstag, 2. März, 
mit karnevalistischen Sounds von DJ 
Dela Force und toller Livemusik der 
Haus- und Hofband der Florresei, den 
Wheels. Natürlich sind auch zum mitt-
lerweile 22. Florresei-Palast – die Eh-
renhut-Sause feiert damit ein kleines 
närrisches Jubiläum – wieder einige 
Programm-Überraschungen garan-
tiert. Kurzum: Das Abendprogramm 
in den Räumlichkeiten des Alten Kur-
haus ist wie in jedem Jahr wieder viel-
versprechend!

Fiere met d’r        : Närrisches Jubiläum lässt das Alte Kurhaus erbeben! 

w w w . f r i s e u r - r i p p e . d e

Mo–Fr:	9–18	Uhr
Sa	 8–14	Uhr
Mittwoch	geschlossen

Karlstraße	94

52080	Aachen

Telefon	0241.551628

Damen	&	Herren

Angelika	Rippe
SALON ©
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Genossenschaftliche Beratung für Öcher Jecke

Mein Leben lang.

Auch zur fünften Jahreszeit sind wir 
mittendrin in der Region - mit Ihnen und für Sie.
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Carnevale After Zoch Party 
nimmt mächtig Fahrt auf!
Die Premiere im vergangenen Jahr 
war ein Riesenerfolg: „Proppenvolles 
Haus und super Stimmung“ vermel­
dete das Carnevale­Team des AKV, das 
2018 die Traditionsparty erstmals in 
neuem Gewand auf den Rosenmon­
tag gelegt hatte. 

aus Samstag, Sonntag und Mon-
tag erneut in den Startlöchern. Nach 
Ende des Rosenmontagszugs lädt das 
zehnköpfige Team also auch in die-
sem Jahr gemeinsam mit dem AKV-
Elferrat zur After-Zoch Party ins Alte 
Kurhaus. Alle Jecken sind eingeladen, 
in erst klassiger Location gemeinsam 
mit Tom I., der seinen letzten großen 
Auftritt gibt, den Straßenkarneval fei-
erlich ausklingen zu lassen. Karten für 
die Party sind im Vorverkauf beim Car-
nevale-Team und über info@akv.de er-
hältlich.

Kolja Linden

Carnevale After Zoch Party: 
4. März 2019
Einlass ab 15 Uhr
Vorverkauf: Carnevaleteam oder
www.akv.de | info@akv.de 

Die „Carnevale After Zoch Party“ hat 
das Zeug zum neuen Zugpferd und 
findet deshalb auch in diesem Jahr 
wieder statt. Damit steht das jecke 
AKV-Kurhaus-Triple aus Florresei, Kin-
derkarneval und Carnevale am verlän-
gerten Fastelovvends-Wochenend e 

VOL. 2
PRINZ TOM I.

Einlass: 15.00 Uhr | Eintritt: VVK: 8 € AK: 10€| Ab 18 Jahren

Kartenvorverkauf: www.akv.de oder in der Geschäftsstelle Kurhausstraße 2, 52062 Aachen

KÜCHENVERGLEICH AACHEN

LOGO STYLEGUIDE

Logo 4c – Verwendung:

Das positiv-farbige Logo wird auf weißen oder hellen Untergründen 

 verwendet wie beispielsweise Geschäfts drucksorten, Anzeigen o.ä.

Rot
CMYK: 0/100/100/30

RGB: 148/14/0

Web: 940e00

RAL: 3002 Kaminrot

Logo 1c Graustufen – Verwendung:

Die Graustufen-Version wird bei einfarbigen  Werbeträgern verwendet 

z. B. auf Formularen oder Anzeigen in der Tagespresse.

Dunkelgrau

CMYK: 0/0/0/80

RGB: 86/86/86

Web: 565656

RAL: 7012 Basaltgrau

DJ SHALIEN | DJ LUCKY 
DJ MADDIN |    RABATZ  

Fiere met d’r        : Proppenvolle Superstimmung am Start!



Jetzt.
      BABOR will, dass du bekommst, was du willst: Maximal schöne Haut. 
Für mehr Schönheit, mehr Selbstvertrauen, mehr Lust am Leben. 
 Unsere BABOR Ampoule Concentrates erfüllen jedes Bedürfnis 
           deiner Haut und verstehen alle ihre Launen. 
Sie wirken sofort, sichtbar und präzise. Beauty to go. Anytime. Anywhere. 
                                       BABOR. Ask for more.

ICH   WILL 
ALLES.

Erhältlich in führenden BABOR Kosmetikinstituten und auf www.babor.com.
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Gute Musik und viel Tamtam: 
„BOHEI“ gewinnt Wettbewerb Alaaf 4.0

Karneval in der Region Aachen, das 
bedeutet jede Menge Spaß, Freund­
schaft, bunte Ideen und „BOHEI“! 
Genau so heißen nämlich die Sieger 
des diesjährigen Innovationswettbe­
werbs Alaaf 4.0 von AKV und Net­
Aachen. Eine Band, die gerne viel Tam­
tam und großes Trara macht – „Bohei“ 
eben. Und genau das machen die fünf 
Jungs aus Eschweiler so gut, dass sie 
die Jury von Alaaf 4.0 vollends über­
zeugen konnten.

„Ich freue mich auf diese junge Band 
aus der Städteregion, die frische Töne 
in den Aachener Karneval bringen 
wird“, sagt Initiator und Jury-Mitglied 
Andreas Schneider. „Das Preisgeld soll 
ihnen Ansporn sein, auf eigene Musik 
und Texte zu setzen und die Nähe zu 
Aachen für sich zu nutzen“, so der Ge-
schäftsführer von NetAachen weiter.

Schon seit Kindertagen versessen auf 
Musik und Karneval, startete die jun-
ge Band nach ihrer Gründung 2016 
zunächst mit Songs von Bands wie 
Kasalla oder Cat Ballou. Mit Cover-
versionen alleine wollten sich Tobias 
Horst, Florian Offer, Max Priese, Chris-
tian Deutz und Alex Heinrich aber 
nicht zufrieden geben. Deshalb haben 
die Jungs aus der Indestadt schnell 
begonnen, eigene Stücke zu kompo-
nieren, um die Menschen auch mit 
i hrer eigenen Musik zu begeistern. 
Und genau dabei soll ihnen das Preis-
geld von 4.000 Euro, das der Gewinn 
von Alaaf 4.0 einbringt, helfen.

„‚BOHEI‘, das sind fünf junge, hoch 
motivierte Jungs mit großer Lust 
auf Karnevalsmusik“, sagt AKV-Prä-
sident Dr. Werner Pfeil. „Wir freue n 
uns r iesig darauf, sie am 5. Januar 
bei der Prinzenproklamation auf un-
serer Büh ne im Eurogress zu sehen.“ 
Da nämlich wird die Siegerband zur 
Belohnung ihren ersten großen Auf-
tritt in der Kaiserstadt haben und 
auf die Vorjahressiegerinnen „Night 
Wiever“ aus Aachen folgen. Die den-
ken auch jetzt noch gerne an diesen 
Tag vor einem Jahr zurück: „Das war 
ein super Erlebnis für uns. Wir zehren 
noch heute davon und das ist auch 
ein Motor für uns, einfach weiterzu-
machen“, erinnert sich Bandmitglied 
Dagmar Spiertz. Christian Deutz von 
„BOHEI“ freut sich riesig: „Wir sind 
überwältigt, dass wir als Band aus 
der Städteregio n jetzt auch in Aachen 
die Chance ergreifen und die Bühne 
rocken können. Vielen Dank an Net-
Aachen und den AKV!“ 

Infos und alle Bewerbervideos unter: 
www.alaaf40.de

Kolja Linden

Alaaf 4.0: Junge Truppe überzeugt mit viel „Bohei“ powered by

www.alaaf40.de

„Ich freue mich auf diese junge 
Band aus der Städteregion!“



Uns verbindet mehr.

Jeder Jeck ist anders.
Wir wünschen euch die schönste 
Session aller Zeiten.
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„Die Jury war sich diesmal durchge-
hend einig, es gab keinerlei Ausrei-
ßerinnen“, zog Ball-Cheforganisato-
rin Nicole Hess ein zufriedenes Fazit. 
Es sei ihr Wunsch, demnächst einmal 
eine Jury aus ehemaligen Siegerinnen 
zusammenzustellen. „Für dieses Jahr 
sind wir auch überglücklich, dass al-
les heil geblieben ist und der Malte-
ser Hilfsdienst nichts zu tun hatte“, 
betonte Nicole Hess, die den Ball zu-
sammen mit Frank Prömpeler, dem 
Präsidenten des ausrichtenden Fest-
ausschuss Aachener Karneval, mo-
deriert hat. Auf dem zweiten Platz 
landete Carolina Schmitz vom K.K. 
Oeche r Storm mit 243 Punkten und 
auf Rang drei Cassie Schmetz, Tanzpa-
ge der Rathausgarde Öcher Duemjro-
efe und Vorjahressiegerin, mit dies-
mal 234 Punkten in der Jurywertung. 
Für Carolina Schmitz war es ein emo-
tionales Erlebnis, nachdem sie letztes 
Jahr krankheitsbedingt nicht teilneh-
men konnte.

Ein besonderer Abend ist der Ball 
selbstverständlich für die jeweilige n 
Debütantinnen, die zum ersten Mal 
die Wettbewerbsatmosphäre im 
Euro p a saal und den Jubel der mehr 

Wiebke Beckers von der KG Eulenspiegel 
ist Siegerin beim Ball der Mariechen 2019! 

Lambertz-Ehrenpreis für das Siegerpaar beim Ball der Mariechen

Wiebke Beckers von der KG Eulenspie­
gel ist die strahlende Siegerin beim 
Ball der Mariechen 2019 im Eurogress 
Aachen. Unter den 23 angetretenen 
jungen Tänzerinnen überzeugte sie 
die Jury eindeutig. 
Alle Wertungsrichter, sämtlich ehe-
malige Tänzerinnen und Tänzer, wa-
ren sich einig und gaben insgesamt 
248 Punkte für die hervorragende tän-
zerische Leistung der Gewinnerin des 
Wanderpokals sowie des Lambertz 
Ehren preises des Aachener Karnevals-
vereins. Der Lambertz-Ehrenpreis wird 
seit 2012 der Siegerin des jährlichen 
Balls der Mariechen im Rahmen der 
Festsitzung anlässlich der Verleihung 
des Ordens WIDER DEN TIERISCHEN 
ERNST des Aachener Karnevalsver-
eins verliehen. Der Siegerin winkt so-
mit ein Auftritt vor großem Publikum 
am 15. Februar 2019. AKV-Präsident Dr. 
Werner Pfeil verfolgte mit dem Elfer-
rat den spannenden Wettbewerb.

als 1.000 Anhänger und Zuschauer 
erleben. Neu dabei waren Laura Kern 
von den Oecher Jonge, Celina Jansen 
von der Ersten Großen Brander KG, 
Natascha Freund von der KG Rübe-
zahl Silesia, Lisa Ganser von der KG 
Löstige Elsässer, Anka Hoos vom KV 
Immer Plaaan, Jennie Funk von der 
Närrischen Flammengilde und Valeria 
Schaak vom AKC Royal.

Unter den drei angetretenen Paaren 
belegten Jil Gerards und Timo Zee-
vaert von der Prinzengarde Brander 
Stiere den ersten Platz. Rang zwei be-
legen Julia Wunderlich und Patrick Im-
mens von der KG Horbacher Freunde 
und Dritte wurden Anastasia Chaito-
glou und Yannik Ganzauge von der 1. 
KG Koe Jonge und Prinzengarde Rich-
terich. Selbstverständlich gratulierte 
auch Prinz Tom I. mit seinem Hofstaat 
und zeigte beim jetzt schon großen 
Stimmungslied „Wo sind die Hände“ 
selbst tänzerische Qualität.

Nina Krüsmann
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Lange wurde der Sessionsabschluss 
von ihm geprägt, doch mit dem fulmi­
nanten Abschied von Prinz Mike dem 
Ersten im vergangenen Jahr hat auch 
Achim Floegel „Tschüss“ gesagt: Der 
AKV­Elferrat gibt „seinen“ Theater­
ball in jüngere Hände und kümmert 
sich nun verstärkt um die Prinzenpro­
klamation. 
Wird nun alles anders? Nun, der neue 
„Programmdirektor“ wird sicher eige-
ne Akzente setzen, aber: „Die besonde-
re Atmosphäre dieser speziellen Veran-
staltung bleibt auf jeden Fall erhalten“, 
sagt AKV-Elferrat Alexander Ham-
mer, der die Programmgestaltung des 
Thea terballs übernimmt. Auf schräge 
Komik und Musik darf sich das Publi-
kum ebenso freuen wie auf Tanz und 
Öcher Flair.  

­Theaterball am Veilchendienstag
schlägt neues Kapitel auf!

Verraten wird noch nicht viel, aber 
die Besucher, von denen auch künftig 
„Ausgelassenheit und schlechtes Be-
nehmen“ erwartet wird, dürfen sich 
am Veilchendienstag, 5. März, gerne 
wie im Zirkus vorkommen. Eines wird 
sich auf jeden Fall nicht ändern, auch 
wenn es schmerzt: Der Abschied eines 
jeden Prinzen ist unumgänglich. Und 
so wird auch diesmal um Schlag Mit-
ternacht aus seiner Tollität Tom I. wie-
der der normale Bürger Tom Müller 
werden. Aschermittwoch ist einfach 
gnadenlos …

Theater Abschlussball: 5. März 2019
Beginn: 19.15 Uhr
Vorverkauf: www.akv.de, info@akv.de

Kolja Linden

Fiere met d’r        : AKV-Elferrat Alexander Hammer übernimmt das Ruder beim Theaterball

SARAH PACINI | CAMBIO | NICE |
VAN LAACK | BARBARA SCHWARZER | BACKSTAGE
UND VIELE ANDERE MARKEN

ELEGANZ HEISST NICHT 
INS AUGE ZU FALLEN, 
SONDERN
IM GEDÄCHTNIS 
ZU BLEIBEN.

»

»

COUVENSTRASSE 11 · VIS À VIS PARKHAUS · KRÄMERSTRASSE 14A · WWW.AAMO.DE

Susanne Geuppert
AAMO Moden

„Schlechtes Benehmen wird
 auch weiterhin erwartet.“

Wenn aus Bier Bitburger wird.Wenn aus Bier Bitburger wird.

Wenn aus gemeinsamen Momenten
besondere werden.

_0FION_Bitb_Karneval_2016__Master_210x297+3.indd   1 14.09.16   13:07
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Name   

Vorname  

Straße  

PLZ, Wohnort 

Telefon/Fax E-Mail

Fahrzeugdaten 

 Fabrikat Typ Baujahr

Voranmeldung         „THE RACE“ 2019

 AKV-Oldtimer-Rallye „THE RACE“ 2019, powered by   

Die  ­Oldtimer­Rallye „THE RACE“
startet 2019 ins närrische 11. Jahr!

Der AKV feiert in diesem Jahr sein 
160­jähriges Bestehen – Ehre wem 
Ehre gebührt.  Das wahre karnevalis­
tische Jubiläum feiert jedoch die we­
nig karnevalistische Traditionsveran­
staltung des AKV, die AKV Oldtimer 
Rallye „THE RACE“ – powered by 
P orsche. 
Bereits zum 11. Mal dreht sich rund 
um Dom und Rathaus in Aachen alle s 
um des Deutschen liebstes Kind – das 
Auto. Automobile Geschichte wird 
dem Besucher anhand von Fahrzeu-
gen vom Beginn des 20. Jahrhunderts 
bis ca. 1980 erzählt. Alle etwa 120 

Fahrzeuge mit Ihren Fahrern und Bei-
fahrern werden meist mehr oder we-
niger problemlos die Startrampe er-
klimmen und von dort auf die ca. 160 
Kilometer lange Strecke der Rallye ge-
schickt. Die Route führt auch in die-
sem Jahr durch die benachbarten Län-
der Belgien und Niederlande sowie 
unsere geliebte Eifel.

Dem Besucher auf dem Aachener 
Markt wird aber auch die Zeit, wäh-
rend der die Rallye-Teilnehmer sich 
mit den kniffligen Streckenverläu-
fen herumschlagen, abwechslungs-

reich versüßt. Die „Sgt. Wilson’s Army 
Show“ spielt fetzige Klänge der 40er 
und 50er Jahre und präsentiert ein ab-
wechslungsreiches Spektakel neben 
den modernen und alt-ehrwürdigen 
Ausstellungsstücken auf dem Markt.

Interessierte können sich gerne mit 
unten angefügtem Formular oder 
e iner Email an rallye@akv.de voran-
melden.
Anemone Zabka





AKV­Präsidium und 
Elferrat 2019
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Michael Kratzenberg

Beirat, Zusammen-

arbeit Prinzenkorps

Dr. Werner Pfeil

Präsident

Roger Lothmann

Vize-Präsident, 

Spon soring

Josef Schumacher

Gesamtorganisation 

Oldtimerrallye, 

Wagenpark

Peter Dumonceau

Betreuung Fest-

sitzung, interne 

Organisation

Dr. Andre Freese

Betreuung

Festsitzung

Wolfgang Hyrenbach

Vize-Präsident, 

Gesamtorga nisation 

Prinzenproklamation, 

Festsitzung

David Lulley

Marketing, Social 

Media, Moderation, 

Kinderkarneval

Dietmar Werner

Geschäftsführer, 

Organisation der 

Geschäftsstelle

Markus Bongers

Beirat, Betreuung 

Festsitzung

Achim Floegel

Gesamtorganisation, 

Programmgestaltung

Elferräte und Elferratsbeiräte – 
die Gesichter des

Elferräte und Elferratsbeiräte des AKV 2019

Christian Henry

Schatzmeister, 

Zu sammen arbeit 

NL/B, Kinderkarneval

Kolja Linden

Pressesprecher, 

Öffentlichkeitsarbeit

Alexander Hammer

Gesamtorganisation 

Theaterball, Verträge

Bernd Marx

Beirat, Kostüme, 

Internet
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Das Landart­Projekt im Schnee mit
dem Aachener Künstler Martin Stockberg

Originelles Projekt zum 160. Jubiläum des AKV

Kunstprojekte mit Naturmaterialien 
sind die Leidenschaft des Aachener 
Künstlers, Fotografen und Designers 
Martin Stockberg. Mit dem Rechen 
im Sand oder den Schneeschuhen auf 
verschneiten Wiesen, zaubert Stock­
berg gigantische Kunstwerke in die 
Landschaften. 
Die Veränderung von Landschaftsflä-
chen und die völlig neue Wahrneh-
mung der scheinbar vertrauten Orte, 
inspirieren ihn zu immer neuen Pro-
jekten. Die Vergänglichkeit und der 
Moment im Jetzt sind ihm bei seinen 
Werken besonders wichtig. Anläss-
lich des 160-jährigen Jubiläums konn-
ten Elferrat David Lulley und AKV Prä-
sident Dr. Werner Pfeil den Aachener 
Landart-Künstler für ein besonderes 
Schnee-Projekt gewinnen.

Ein halbes Jahr Vorbereitung mit Un-
terstützung der Monschauer Bür-
germeisterin Margareta Ritter und 
der Familie Bauer vom „Bauers Hof“ 
in Monschau Mützenich, waren für 
das Gelingen des Kunstprojekts mit 
N amen #proJECKt160 nötig. In erster 

Linie mussten aber perfekte Wetter-
bedingungen herrschen: eine Schnee-
decke von mindestens fünf bis zehn 
Zentimetern, Sonne und blauer Him-
mel. Um die Planung perfekt zu ma-
chen, wurde der bekannte Aachener 
Hobby-Meteorologe Willy Küches von 
„meteo aachen“ ins Projekt einge-
weiht, der den perfekten Tag tatsäch-
lich prognostizierte! Klirrende Kälte, 
eisiger Wind und perfekte Schnee- 
und Wetterbedingungen! So machte 
sich der AKV-Elferrat gemeinsam mit 
Martin Stockberg, der AKV.TV-Crew 
um Morteza Yazdi und Drohnenpilot 
Dirk Wallitzek frühmorgens ins ver-
schneite Mützenich auf.

Auf der Wiese von Freddy Bauer sollte 
#proJECKt160 vom Elferrat in den 
glitzernden Schnee gelaufen werden. 
Nach rund fünf Stunden kontinuier-
lichen Laufens war das Projekt abge-
schlossen. Im Schnee verliefen tiefe 
Spuren. Kreisel, drei bekannte Buch-
staben sowie die metergroße Zahl 
160 waren vom Boden aus gut zu er-
kennen. Doch erst mit dem Blick von 
der aufgestiegenen Drohne wurde 
das Kunstwerk sichtbar: Ein 80 x80 
Meter großer AKV-Sessionsorden zum 
160. Geburtstag erstreckte sich auf 
der Wiese.

Begeisterte Elferräte schauten auf das 
Display der Drohnen-Fernbedienung. 
Und auch Martin Stockberg war mit 
dem Ergebnis sehr zufrieden, gab aber 
noch mit auf dem Weg: Der Orden um 
den Hals hängt eine Jubiläumsses-
sion. Das #proJECKt160 nur bis zum 
nächsten Schneefall …

Eingefangen haben wir den Orden 
dennoch für die Ewigkeit. Sowohl das 
Kunstwerk, als auch einige Fotos vom 
„Making-Of“ finden Sie hier abgebil-
det. Zudem ist das Making-Of Video 
auf unserer AKV Facebook-Seite sowie 
auf unserem AKV.TV Kanal auf YouTu-
be und unter www.akv.tv zu finden. 

Eine limitierte Auflage eines signier­
ten Kunstdrucks können Sie über 
www.akv.de bestellen.
 
Wir bedanken uns bei allen Projekt­
partnern für ihre Unterstützung und 
bei Martin Stockberg für die gemein­
same Organisation und Umsetzung 
des #proJECKts160.

David Lulley
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Klirrende Kälte, eisiger Wind: 
perfekte Bedingungen!
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Prinz Tom I. Müller
übernimmt das Ruder im Eurogress!

„#lothmannrennt“	 las man schon 
weit vor der Prinzenproklamatio n 
in sämtlichen sozialen Netzwerke n. 
„#lothmannrennt“ war in aller 
Munde. Aber was hatte es nur mit die­
sem Hashtag auf sich …? 
Nun schrieb man also den 5. Janu-
ar 2019, das neue Jahr stand noch in 
den Anfängen und der AKV hatte zur 
Prinzenproklamation in den A achener 
Eurogress geladen. Die ehrwürdigen 
Herren des Elferrats in Ihren karierten 
Fracks standen Spalier am Einlass, da 
tanzte der Vizepräsident und ehema-
lige 007-Prinz R oger I. Loth mann aus 
der Reihe. Im edlen, schwarzen Zwirn 
begrüßte er die ankommenden Gäste. 
Ein Hinweis auf den ominösen Hash-
tag? Pünktlich um 19.45 Uhr war kein 
Stuhl im Saal mehr frei. Die Öcher Je-
cken waren bereit zum Start in die 
neue Session – aber wo war denn El-
ferrat und Moderator des Abends Da-
vid Lulley? AKV Präsident Dr. Werner 
Pfeil stand in den Startlöchern, nur 
von seinem kongenialen Partner war 
nichts zu sehen. „Roger, geh’ mal gu-
cken, wo David ist“ schallte es durch’s 
Off und der Zuschauer konnten auf 
den Leinwänden verfolgen – wie Loth-
mann rennt! Nachdem sich der ver-
schlafene David Lulley aus den Fe-
dern des InnSide Aachen befreien 
konnte, startete er mit seinem Elfer-
rat im Eurogress ein fulminantes Pro-
gramm rund um die Proklamation des 
Europa- Prinzen Tom.

Neben „de Originale“ und den „4 Ami-
gos“ begeisterte besonders die tradi-
tionelle „Funkengarde Erkelenz Blau 
Weiß“. Ganz Erkelenz schien in den 
Eurogress gereist zu sein! Kurt Christ 
startete unter tosendem Beifall sein 
bekanntes Konfetti-Feuerwerk, nach-
dem er zuvor aus den Händen des 
AKV-Präsidenten die Jacques-Königs-
tein-Kette erhalten hatte. 

Und dann war es soweit – das Prin-
zenspiel begann und Kaiser Karl 
schickte seine Gesandten auf die Su-
che nach dem geeignetsten Lebens-
standort. Viele Länder hatten sein e 
Mannen besucht und noch mehr 
Freunde dabei gefunde n, aber wen 
wun dert’s? Die schönste Stadt war 
unsere Heimatstadt A achen! Hier ließ 
man sich nieder und wurde dort in 
einem bunten Prinzenspiel zu Prinz 
Tom I. mit Hofstaat! Zur Insignien-
übergabe marschierten sämtliche 
A achener Karnevalsvereine mit einer 
Abordnung auf die Eurogress-Bühne 
und rundeten das prächtige Bild der 
Prinzenproklamation ab.

Anemone Zabka
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„Als Öcher Europäer fier ich jear överall,mär nüüß es föör mich schönner, als Öcher Karneval.“

Journal 15 | 2019
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# l o t h m a n n  r e n n t !
Der Quotenhit von AKV.TV powered by 

Die Nacht vor der Prinzenproklamati­
on ist vor allem für den Prinzen samt 
Hofstaat immer eine ganz besonde­
re Nacht. Ein Jahr Vorplanung sind 
dann abgeschlossen. Alle Aktionen, 
alle Ideen und Überlegungen finali­
siert. Und eigentlich gehen Prinz und 
Hofstaat nach der Generalprobe früh 
zu Bett und schlafen nach tausend 
Gedankengängen und zahlreichen 
Versuchen, Orden oder Schäfchen zu 
zählen, irgendwann in den frühe n 
Morgenstunden ein. So erzählt man 
es sich seit Jahren, denn so ist es 
T radition. 
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Präsidenten und Ex-007-Prinzen Ro-
ger Loth mann, der direkt von der Büh-
ne sprintete. Und wie es sich für den 
AKV gehört, der seit zwei Jahren mit 
AKV.TV einen eigenen TV-Sender inne-
hält, konnten der Saal und die Zu-
schauer Zuhause die Suche live auf 
der Leinwand im Saal und via Tablet, 
Smartphone oder Smart-TV mitver-
folgen. Seine rasante Suche führte 
ihn, wie konnte es anders sein, in das 
I NNSIDE Aachen Hotel. Dort verweil-
ten anscheinend bis zu ihrem Auftritt 
der Hofstaat des Prinzen, das AKV Bal-
lett und auch Dr. Kurt Christ. Auch der 
Oecher Storm und sogar die Ladies in 
Black waren offensichtlich dem Aufruf 
des Prinzen gefolgt, mit ihm die Nacht 
vor der PriPro schon mal zu feiern. 
Roger rannte und rannte durch das 
mehrstöckige Hotel: Im Zimmer 007, 
freundlich geöffnet von OpenSecur e, 

hatten die Jungs von Tästbild, Danie l 
Schaakxs als Barki, Prinz Tom I.  und 
… David Lulley mitsamt Hotelier An-
dreas Graeber-Stuch wohl etwas hef-
tiger gefeiert, sodass Lulley und Grae-
ber-Stuch beinahe die Proklamation 
verschlafen hätten – wäre Lothmann 
nicht gewesen! 

Nun hieß es schnellstens zurück in 
den Eurogress. Wie gut, dass Andrea s 
Krabbe vom Autohaus Fleischhauer 
noch im Auto wartete. Der brachte alle 
schnellstmöglich in den Eurogress und 
so konnte die Prinzenproklamatio n 
dann doch noch weitergehen. 
 
Wer den Actionfilm #lothmannrennt 
verpasst hat, der kann ihn sich auf 
Face book und natürlich auf www.akv.
tv noch einmal anschauen. Popcorn 
nicht vergessen!  

Doch 2019 wurde diese Tradition erst-
mals gebrochen. Denn als die Prinzen-
proklamation von Tom I. am 6. Janua r 
im ausverkauften Eurogress bereits in 
vollem Gange war, und zu dieser Zeit 
schon mehrere Tausend Zuschauer die 
Proklamation über Facebook und You-
Tube verfolgten, schien etwas nicht 
wie geplant zu klappen. Auf die Pro-
grammpunkte „Begrüßung“, „Ver-
leihung Königsteinkette an Dr. Kurt 
Christ“ und „Prinzenkorps“ sollte die 
Moderation auch in diesem Jahr wie-
der von AKV Elferrat David Lulley 
übernommen werden. 

Aber der war zu dieser Zeit auf der 
Bühne nicht aufzufinden. Entfüh-
rung konnte ausgeschlossen werden, 
denn gegen Mittag gab es von ihm 
noch ein Lebenszeichen via Face book. 
Ein ganz klarer Fall für unseren Vize-
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der zu“ und „Grüße aus Dänemark“ 
und „Hessen“ sowie Urlaubsgrüße 
aus u.a. Ibiza oder Ägypten, ließen 
nicht lange auf sich warten.

Im Verlauf des Abends schauten insge-
samt über zehntausend Zuschauer der 
Prinzenproklamation live zu! Die Idee, 
vielen Jecken aus nah und fern Öcher 
Flair in die Wohnzimmer zu bringen, 
ging auch dieses Jahr wieder auf.

Eine solche Idee ist natürlich nur mit 
starken Partnern umzusetzen, bei 
denen wir uns an dieser Stelle noch 
mal herzlich bedanken möchten. Ein 
besonderer Dank gilt hier unserem 
Hauptsponsor der Facebook-Übertra-
gung, der OpenSecure GbR,  für ihre 
treue Unterstützung!
Die Prinzenproklamation ist weiter­
hin auf unserer AKV Facebook Seite 
unter facebook.com/akv1859 und un­
ter www.akv.tv zu sehen.  

David Lulley

AKV.TV: Prinzenproklamation wieder live
auf Facebook und bei YouTube!

AKV.TV überträgt zum dritten Mal die Prinzenproklamation aus dem Aachener Eurogress

Bereits zum dritten Mal in Folge über­
trug der AKV gemeinsam mit dem 
Team von Blackburst Media und 
Showlight Veranstaltungstechnik die 
Prinzenproklamation als ‚AKV.TV Live­ 
Sendung‘ via Facebook und YouTub e. 
Der Aufwand für diese Produktion 
war auch wie in den vergangenen 
zwei Jahren nicht zu unterschätzen.

R E C H T S A N W Ä L T E  P F E I L ,  J E N T G E N S  &  K O L L E G E N

Insgesamt fünf Kameras im Saal wur-
den mittels meterlanger Kabel mit 
der Tonregie des Eurogress und der 
große n Bildregie im Backstagebereich 
verbunden. Zahlreiche Tests wurden 
im Vorfeld durchgeführt, damit die 
Übertragung am Abend der Prinzen-
proklamation erneut reibungslos 
funktionieren sollte. Um 19.45 Uhr 
ging das AKV.TV-Testbild, gefolgt von 
einem kleinen Vorprogramm, inklusi-
ve des Musikvideos „Wo sind die Hän-
de“ der designierten Tollität Tom I., live 
auf Sendung. Pünktlich um 19.50 Uhr 
verkündete AKV.TV Ansager Dr. Kurt 
Christ gewohnt routiniert das Pro-
gramm auf AKV.TV und übergab aus 
dem AKV.TV Studio in den bereitste-
henden Eurogress. Schon zu Beginn 
der Übertragung schoss die Klickzahl 
der Zuschauer in die Höhe. Grüße aus 
Aachen und der Region waren direkt 
auf Facebook zu lesen. Vertraute Kom-
mentare „Ach, Du schaust auch wie-
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Rechtsanwälte
Pfeil, Jentgens & Kollegen 

Rathausstr. 16a
52222 Stolberg
Tel.: 0 24 02/95 54-0
Fax: 0 24 02/95 54-10
info@providas.de
www.providas.de
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providas

Dr. Werner Pfeil
Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht

Markus Jentgens
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Verkehrsrecht  
Fachanwalt für Strafrecht  

Martin Rupp
Fachanwalt für Verkehrsrecht

Andreas Smyra
Rechtsanwalt

Miguel van Waesberghe
Rechtsanwalt

Canan Cakmac
Rechtsanwältin

Marc Delzepich
Rechtsanwalt

Katharina Willkomm
Rechtsanwältin

Gabi Peterhoff
Eine tolle Sitzung, Amigos und AKV-Ballett mit Abstand die besten Programmpunkte. Toll, dass man das hier alles sehen kann!!

Na Dine
Tolle Proklamation! Schön noch mal Heimattöne zu hören!

Roswitha Jacobs
Dubbele Merssi für die tolle Übertragung      ! 

Bernhard van Hasselt 
Danke für diesen schönen Abend
 
Jessica Busch
Die Werbung erinnert mich irgendwie an einen Abend im Kino 

Sabine Hirscheider
Vielen herzlichen Dank! Es war super, dabei gewesen zu sein!

Friedel Lang
Wir sind begeistert von der Proklamation in Aachen!

Jadwiga Abramowicz

Dankeschön für die Live-Übertragung es war 

richtig schön alles anzusehen 

Sabine Hirscheider 

Viel Spass allen und Danke für die Möglichkeit auch von 

der Ferne dabei zu sein! Lieber Gruß aus Regensburg in 

B ayern!

Ingrid Babion
Ja ich finde es auch toll. Bin von Aachen nach Hessen gezo-

gen. Finde es jedes Jahr wieder gut.

Gabriele Altdorf
Übertragung klappt super. Ganz lieben Dank an alle die 

dafür Sorge tragen.

Gerd Aretz 
Nochmals Dubbele Merci für die einmalige Übertragung! 

Und unserem Prinzen Tom eine super Session 2019.

Hardy Thiel
Ton auf meinen Laptop super und das Bild auch! Eine s uper 

Sendung …

Kommentare aus der Live­Übertragung
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Goldenes Prinzenjubiläum:
1969 stürmte Prinz Dirk I. die Säle

würden. Doch erst als Schollen 1982 
verstarb, gab von Pezold 1983 seinen 
Einstand mit dem „Lennet“ – der für 
viele Jahre seine Paraderolle werden 
sollte. Fast gleichermaßen gefragt 
war er aber auch als „Frank Sinatra va 
Oche“ mit Chansons in Öcher Platt, 
eine Rolle, mit der er bei der Festsit-
zung 2003 auch seinen Abschied als 
Präsident nahm. 

Im Jahr 1969 war natürlich noch nicht 
voraus zu sehen, dass der junge Nar-
renherrscher 1984 zunächst Elferrat, 
1989 bereits Vizepräsident und von 
1997 bis 2003 selbst AKV-Präsident 
werden würde. Während von Pezolds 
Präsidentenzeit gelang es dem AKV, 
mit der Carnevale, der Florresei und 
der Kaffeevisite „Kaffee, Kids und Ko-
kolores“ jeder Generation eine i hren 
Erwartungen entsprechende Karne-
valsveranstaltung zu bieten. Noch 
gleich im Jahr seines Abschieds, 2003, 
wurde Dr. Dirk von Pezold zum Ehren-
präsidenten ernannt. Die ungezählten 
Auftritte danach verband er stets mit 
einem Benefizanliegen und ließ zuge-
dachte Gagen dem Kinderschutzbund 
zukommen.

2018 nahm Dr. Dirk von Pezold als Len-
net Kann endgültig Abschied von der 
großen Bühne der AKV-Festsitzungen. 
Ein emotionaler Abschied, den das 
Publikum mit stehenden Ovatio nen 
würdigte.

Er gilt mit seinem Hofstaat quasi als 
Erfinder des Prinzenspiels: Am 17. Ja­
nuar 1969 stürmten Dirk von Pezold  
und seine Hofstaatler  in Revoluzzer­
Manier als vorgeblich aufgebrachte 
Studentenschar in Trenchcoats den 
Saal des Neuen Kurhauses. Ein selbst 
gemaltes Transparent verlangte: 
„Brecht dem Jacque s die Gräten. Alle 
Macht den Elferräten!“
Der solchermaßen überraschte Prä-
sident Erich Servais und sein Elfer-
rat nahmen es mit Humor, ahnten sie 
doch bereits, dass der sympathische, 
selbstbewusste junge Mann noch für 
einige Überraschungen gut sein wür-
de. Eine bemerkenswerte Karnevals-
karriere nahm somit ihren Lauf. 

So trat Dirk von Pezold zunächst mit 
seinem väterlichen Freund Jules Peters 
(AKV-Präsident von 1984 bis 1987) als 
Musi kal-Clown-Duo auf – ohne auch 
nur einen Ton auf der mitgebrachten 
Posaune zu spielen. Er machte Furo-
re als Büttenredner bei AKV-Festsit-
zungen, schlüpfte in die Rollen von 
Hühnerdieb oder Götterbote, er wur-
de auf der Bühne zum Punk und zum 
deutschen Michel. Darüberhinaus war 
er fünf Jahre lang Mitglied bei den un-
vergessenen „Atömchen“. 

Schon in seiner Prinzenzeit lernte er 
Jupp Schollen kennen, der ihm schon 
damals antrug, die Lennet-Lieder zu 
singen, weil sowohl Stimme als auch 
Figur zu dem Öcher Original passen 
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Arthur I., der Prinz aus Amerika:
die illustrierte Biografie erscheint im Sommer

„Es ist schon Jahrzehnte her und die 
Welt war damals eine andere. Aber 
ich erinnere mich heute immer noch 
an alle s, was passiert ist, alles, was wir 
erlebt haben. Die vielen Erinnerungen 
wimmeln in meinem Kopf, so vergnügt 
und quirlig wie ein Schwarm junger 
Forellen. Wie könnte ich auch ihn und 
unsere gemeinsame Reise jemals ver-
gessen?“

So beginnen die ersten Zeilen der 
illus trierten Biographie „Arthur I. – 
Der Prinz aus Amerika“, die vom AKV 
anlässlich des 160. Jubiläums im Som-
mer 2019 herausgegeben wird. Er-
zählt wird die aufregende Lebensge-
schichte Arthur Reumonts von der 
jungen Aachener Autorin Anne Stu-
tenkemper, begleitet von den Illus-
trationen Silvi o Neuendorfs (Käpt’n 
Sharky). Reumont – geboren in New 
York – wird 1881 zum ers ten nament-
lich bekannten Aachener Karnevals-
prinzen auserkoren. Aufgrund der 

Archiva lien in der Sammlung Crous 
und der guten Vorrecherche von J utta 
Katsaitis-Schmitz, konnten Reumonts 
Prinzenzeit und sein Leben nach-
skizziert werden. 

Das Buch beinhaltet neben einer 
spannenden Biographie ein tech-
nisches Gimmick.  Mit der Darstel-
lung des Aachener Rosenmontags-
zuges in der Innenseite lässt sich der 
Aachener Rosenmontagszug von 1881 
in 3D entdecken, in der Art des Ciné-
matographen der Gebrüder Lumière!

Illustrierte AKV-Geschichte von Silvio Neuendorf und Anne Stutenkämper wird als Comic veröffentlicht
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Die dafür notwendige Augmented-
Reality- App, entwickelt von der A ache-
ner Agentur DOMENICEAU, lässt sich 
kostenlos in den App Stores herun-
terladen. Hält man dann sein Handy 
über die ausgestellte Illustra tion auf 
der aufklappbaren Innenseite, lässt 
sich der Rosenmontagszug 1881 quas i 
„live“ via Smartphone und Tablet erle-
ben!

Das Buch erscheint im Sommer und 
wird im Aachener Buchhandel erhält­
lich sein.

David Lulley

Illustrierte AKV-Geschichte von Silvio Neuendorf und Anne Stutenkämper wird als Comic veröffentlicht

SCANNEN SIE DEN ROSENMONTAGSZUG MIT DER AKV­CINEMA­APP – VIEL SPASS!!
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Ausstellung „Pratschjeck op Fastelovvend.
Karneval in Aachen“ im Centre Charlemagne

Narrenkappe und Orden, Kamelle und 
Konfetti – jedes Jahr wieder verwan­
delt Aachen sich mit einem pratsch­
jecken „Oche Alaaf“ für ein paar 
Tage in die sprichwörtlich „verkehrte 
Welt“. Das Brauchtum Karneval ist 
immaterielles Kulturerbe und anläss­
lich des Weltkulturerbejahres 2018 
präsentiert das Neue Stadtmuseum 
Aachen Centre Charlemagne die Aus­
stellung „Pratschjeck op Fastelov­
vend. Karneval in Aachen“ unter der 
kuratorischen Leitung von Julia Samp.
Im regionalen Vergleich ist der 
A achener Karneval mit einer urkund-
lichen Erwähnung 1338 ein heraus-
ragend frühes Beispiel seiner Art. 
Ebenfalls auffällig früh kam es – im 
Anschluss an die Städte Köln und Düs-
seldorf – 1829 mit der Gründung des 
ersten Karnevalsvereins „Aachener 
Karnevals Florresei“ zur Ausformung 
des organisierten Karnevals. Auf die 
bereits spürbare Zensur der Preußen-
zeit folgte eine deutliche Zäsur mit 
der obrigkeitlichen Unterdrückung 
zur Zeit des Nationalsozialismus. 
Überraschend schnell und erfolgreich 
aber regenerierte sich der Karneval 
nach diesem tiefen Einschnitt und es 
kam zu einer Wiederaufnahme der 
bunten Feierlichkeiten. So entwickelte 
sich Aachen zu einer der großen Kar-
nevalshochburgen des Rheinlandes 
und der Euregio. Seit 2014 zählt der 
Aachener Karneval als Teil des Rhei-
nischen Karnevals zum immateriellen 
Weltkulturerbe. 

„In dieser Session haben wir dop-
pelten Grund zur Freude: das Jubiläum 
160 Jahre AKV und die Verleihung des 
70. Ordens WIDER DEN TIERISCHEN 
ERNST. Passend dazu freuen wir uns, 
viele interessante Exponate zur Aus-
stellung im Centre Charlemagne bei-
steuern zu können“, erklärt AKV-Prä-
sident Dr. Werner Pfeil. Mit vielen 
Exponaten aus dem eigenen Fundus 
und der stadthistorischen Sammlung 
Crous beteiligt sich der AKV an der 
Schau.

Eintrittskarten, Liederhefte und No-
tenblätter, verschiedene Karnevals-
zeitungen wie etwa der „Vergnü-
gungsanzeiger“ von 1844 sowie die 
Winterausgabe der „Kur- und Ver-
kehrszeitung“ von 1956 dokumen-
tieren die frühe Blütezeit des rhei-
nischen Frohsinns in Aachen. Eines 
der ältesten Exponate sind die Sta-
tuten der Florresei von 1840. Das bun-
te Treiben der Umzüge wird anhand 
von Darstellungen der „Carnevalszü-
ge“ beleuchtet. 1891 zum Beispiel be-
suchte der damalige Prinz Carneval 
mit seinen Narren den Olymp, 1893 
huldigten Apollo und die Musen dem 
Prinzen Carneval. 1939 hieß das Motto 
des Umzuges „Alles onger eng Kapp“. 
Aus dem Jahr 1934 ist ein Ausstel-
lungsführer zu sehen, der unter dem 
Titel „Fastelovvend!“ die Geschichte 
der Aachener Narrenreiche und die 
Ausstellung „100 Jahre Aachener Kar-
neval“ präsentierte.

Auch der moderne, innovative Teil 
der jüngeren Geschichte des AKV, ins-
besondere die Medienarbeit durch 
Social Media und die facebook-
Live übertragung der Prinzenprokla-
ma tion, haben ihren Platz in der 
Schau. 

Der Marker in der Ausstellung ist das 
Exponat der Mittelseite des Buchs, ein 
Aquarell von Illustrator Silvio Neuen-
dorf, das ein Teilstück des Rosenmon-
tagszugs von 1881 aus der Samm-
lung Crous neu interpretiert zeigt. 
Aktiviert man die Augmented-Rea-
lity-App via Handy oder Tablet, wird 
das komplette Original-Leporello des 
A achener Rosenmontagszugs von 
1891 über eine n Cinematographen – 
der weltweit erste Diaprojektor der 
Welt von 1895 – der Gebrüder Lumière 
im realen Raum digital gezeigt. 

Die Ausstellung „Pratschjeck op Faste­
lovvend. Karneval in Aachen“ im Cen­
tre Charlemagne am Katschhof 1 in 
Aachen ist bis zum 10. März 2019 diens­
tags bis sonntags von 10 bis 18 Uhr ge­
öffnet. Informationen zur Ausstellung 
gibt es unter www.akv.de und unter 
www.centre­charlemagne.eu.

Nina Krüsmann
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160 Jahre AKV – 
die Ausstellung im Aquis Plaza

Ausstellung im Aquis Plaza

Repräsentatives Bürogebäude
in Aachens Toplage

Zur Neuvermietung ab Frühjahr 2020
• Repräsentatives Bürogebäude zentral in Aachens bester Lage (Theaterstraße)
• Breites Angebot an Einzelhandel und Gastronomie in unmittelbarer Umgebung
• Nähe zum Bahnhof und gute Autobahnanbindung
•  Stellplätze sind in der Tiefgarage und auf dem Außengelände 

in ausreichender Zahl vorhanden
•  Das Gebäude ist innen funktional und ansprechend ausgestattet 

und wurde 2010 umfassend modernisiert

•  3300qm von 3700qm Bürofläche werden ab Frühjahr 2020 neu vermietet
•  Die Gesamtfläche ist flexibel teilbar, die 5 Geschosse sind jeweils ca. 650qm groß, 

Teilflächen ab 170qm verfügbar

Ihr Kontakt zu uns:
Kleuters & Jansen Immobiliengemeinschaft
Kölner Str. 78, 41812 Erkelenz
Tel. 02431 9743457  •  E-Mail: info@kci-investment.com

Bereits im vergangenen Jahr organi­
sierten und planten der AKV gemein­
sam mit dem Centermanagement des 
Shoppingzentrums eine AKV­Ausstel­
lung zum Thema Orden WIDER DEN 
T IERISCHEN ERNST im Aquis Plaza.  
Der AKV freut sich sehr darüber, dass 
er anlässlich des 160-jährigen Jubilä-
ums das Aquis Plaza für eine weitere 
Ausstellung gewinnen konnte. Für 
die Planung und Koordination konnte 
Juli a Samp, die Kuratorin der Ausstel-
lung „Pratschjeck op Fastelovvend“ im 
Centre Charlemagne gewonnen wer-
den. Gemeinsam mit ihr und Heinz 

Kundolf aus der Sammlung Crous, 
wurde die Geschichte des AKV auf 
zwölf bilderreiche Informationstafeln 
aufgearbeitet.

Zudem sind erneut die Original-Requi-
siten aus der Fernsehsitzung zu sehen. 
Der Narrenkäfig steht auch in diesem 
Jahr wieder für die Kundinnen und 
Kunden des Aquis Plaza als Selfie-Box 
zur Verfügung. Ebenfalls zu sehen ist 
der Thron Karls des Großen, von dem 
aus Karl, in den letzten Jahren von 
Markus Maria Profitlich, Ingolf Lück 
und seit 2018 von Wilfried Schmick ler 

verkörpert, das politische Jahr in der 
Fernsehsitzung Revue passieren lässt. 
Ein weiterer Hingucker werden zwei-
felsohne die Original-Kos tüme der 
Ritterinnen und Ritter aus den letz-
ten Jahren aus dem AKV-Fundus sein. 
So sind zum Beispiel das opulente 
Kos tüm von Fürs tin Gloria von Thurn 
und Taxis oder der „Weiße Ritter“ von 
Friedrich Merz zu sehen. 
 
Die Ausstellung ist vom 18. Februar 
bis einschließlich Aschermittwoch im 
Basement des Aquis Plaza zu sehen. 
Der Eintritt ist natürlich frei.

David Lulley
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Diese Flugreise elektrisierte die deut­
sche Medienlandschaft: „Geld zu­
rück fürs Öcher Schängche!“ forderte 
die Bildzeitung, auch RTL berichtete 
im Januar 2018 von dem Vorfall. Auf 
dem Weg zum Karnevalistenempfang 
der Kanzlerin in Berlin musste Bernd 
Steinbrecher, Schängche im Hofstaat 
von Mike I., im vergangenen Jahr ein 
Extra­Ticket für die 97 Jahre alte Holz­
puppe kaufen und dafür satte 660 
Euro hinblättern – was so kurios wur­
de, dass das Öcher Schängche schlag­
artige Berühmtheit erlangte.
Denn die Fluggesellschaft Eurowings 
wollte die Handstockpuppe weder als 
Handgepäck noch als normales Rei-
segepäck befördern. „Stattdessen hat 
man uns vorgeschlagen, für die Puppe 
einen Sitzplatz zu kaufen. Haben wir 
dann auch getan“, erinnert sich Bernd 
Steinbrecher. Ohne Schängchen nach 
Berlin zu fliegen wäre natürlich keine 
Option gewesen. Einen kleinen Gag 

auf Kosten der Airline konnte sich der 
Hofstaat dann nicht verkneifen – da-
mit aus dem teuren Spaß zumindest 
ein großer Spaß würde: Man vermisse 
noch den Mitreisenden „Schängchen“, 
teilte man dem Bodenpersonal am 
Gate mit – was dann zu einer laut-
hals belachten und längst berühmt ge-
wordenen Flughafen-Durchsage führ-
te: „Fluggast Öcher Schängchen wird 
zum Warteraum C 30 gebeten; Pas-
senger Öcher Schängchen, please …“, 
so klang es vor Abflug am Köln/Bon-
ner Flughafen aus den Lautsprechern. 
Schon auf dem Weg zu Angela Merkel 
drehte sich also alles um das Schäng-
chen. Die anschließende Berichter-
stattung in der Bundespresse sorgte 
für ein gutes Ende: Die Entschuldi-
gung und Erstattung des Reisepreises 
von Eurowings nebst Reisegutschein 
für die nächste Tour des Schängchens 
jedenfalls nahm Bernd Steinbrecher 
gerne an.

Kolja Linden

Teures Ticket 
macht das Schängchen berühmt

Öcher Schängchen muss Sitzplatz im Flieger kaufen …
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Allen JeckenAlaaf!
Düsseldorfer Prinzenpaar besuchte 

Prinz Tom I. Müller und den  

Närrisches Gipfeltreffen in Aachen

Zum zweiten Mal besuchte jetzt ein 
Düsseldorfer Prinzenpaar auf Einla­
dung des AKV Aachen. Der frisch pro­
klamierte Aachener Prinz und sein 
Hofstaat freuten sich gemeinsam mit 
AKV­Präsident Dr. Werner Pfeil über 
den närrischen Austausch im Hotel 
Pullman Quellenhof.
Prinz Martin I. Meyer und Venetia Sa-
bine Ilbertz wurden bereits am Freitag 
nach dem Hoppeditzerwachen am 
11.11. vom Comitee DüsseldorferCar-
neval gekürt. Bei der Fachsimpelei im 
Kaminzimmer stellten die Tollitäten 
fest, dass es im Brauchtum der beiden 
Städte viele Unterschiede gibt. „Dabei 
geht es nicht nur darum, dass wir ‚He-
lau!‘ ausrufen und Ihr ‚Alaaf!‘. Die Or-
den, die man uns verleiht, hängt man 
uns zum Beispiel nicht um den Hals, 
sondern um die Schulter“, erklärte 
Prinz Martin I.

Natürlich wurden mit dem Besuch die 
aktuellen närrischen Ehrungen ausge-
tauscht. Die Orden in Düsseldorf sind 
dabei übrigens eine besondere Würdi-
gung, die sehr sparsam verliehen wird 
und von ihrer Stückzahl her sehr be-
grenzt ist.

Zur Entourage des Prinzenpaars ge-
hört nicht etwa ein Hofstaat wie in 
Aachen. Vielmehr begleitet die GKG 
Rheinische Garde Blau-Weiss die Ve-
netia während der Prinz von der 
Prinzengarde Rot-Weiss eskortiert 
wird.

Was man darüber hinaus noch wis-
sen muss ist, dass Prinz und Vene-
tia nur in ganz seltenen Fällen tat-
sächlich ein Paar sind. Prinz Martin I. 
ist 44 Jahre alt, aktiver Karnevalist 
und nennt unter anderem die Gesell-
schaften „DKG Weissfräcke“ und „Tills 
Freunde“ seine Heimat. Venetia Sabi-
ne feiert zwar auch fleißig die Fünfte 
Jahreszeit, fühlt sich aber eher dem 
Sommerbrauchtum verbunden. Sie ist 
unter anderem bei den St. Sebastia-
nus Schützen und dem Reitercorps 
Wilhelm Marx aktiv. „Ich spielte schon 
seit 1994 mit dem Gedanken, einmal 
Prinz zu werden. Damals habe ich das 
Geschehen durch meinen Chef ganz 
nah miterlebt, denn er war damals 
Prinz Karneval. Sabine habe ich dann 

vor vier Jahren auf einem Sommerfest 
kennengelernt“, erzählt Prinz Marti-
n I. An einem Elften im Elften gab er 
ihr seine Visitenkarte und bei einem 
Altbier machte er ihr den sogenann-
ten Venetienantrag – dem sie sofort 
freudig zugestimmt hat. „Unsere Kü-
rung war wie ein Wechselbad der Ge-
fühle. Der Saal hat förmlich gebebt 
und ich bin vor Begeisterung sogar 
unserem Innenminister um den Hals 
gefallen“, erzählt Venetia Sabine über 
den g roßen Abend.

Nun stehen rund 430 offizielle Ter-
mine im Ornat auf dem närrischen 
Fahrplan – ohne Interviews und pri-
vate Verpflichtungen außer der Rei-
he. Während der Prinz ein rot-weißes 
Kostüm sein eigen nennt, darf die Ve-
netia aus acht verschiedenen Abend-
kleidern wählen. Gesungen wird bei 
ihren Auftritten übrigens nicht. Viel-
mehr stellt sich das Prinzenpaar mit 
viel Humor gegenseitig vor.

Neu ist, dass das Prinzenpaar einen 
e igenen Wein kreiert hat: Der Grau-
burgunder vom Weingut Michels an 
der Nahe trägt als Etikett den Prinzen-
paarorden. „Wir glauben, dass wir mit 
diesem Grauburgunder genau den 
Geschmack der Düsseldorfer tref-
fen. Er ist zudem sehr bekömmlich“, 
meint Venetia Sabine. Die Flasche ko-
stet 11,11 Euro. Ein Teil des Erlöses geht 
an das Kinderhilfezentrum Eulerstra-
ße, das Café Grenzenlos und den Ver-
ein Sterntaler. „Der Gedanke, in der 
Session etwas Gutes zu tun und sich 
e iner Benefizaktion zu widmen, ver-
bindet uns. In Aachen spenden wir je 
50 Prozent für die Sammlung Crous 
und für Grundschulen, die sich um die 
Inklusion von Kindern mit Behinde-
rung verdient machen. Dazu verkau-
fen wir Benefizorden für eine Spen-
de ab fünf Euro und die Prinzen-CD zu 
zehn Euro“, erklärt Prinz Tom I.

„Es war ein lebhafter Austausch mit 
sympathischen Gästen aus Düssel-
dorf. Wir freuen uns, wenn dieses när-
rische Gipfeltreffen mit dem dritten 
Mal im kommenden Jahr nun zur Tra-
dition wird“, betonte AKV-Präsident 
Dr. Werner Pfeil.

Nina Krüsmann

„Der Gedanke, in der Session 
etwas Gutes zu tun und sich 
einer Benefizaktion zu widmen, 
verbindet uns.“
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Das AKV­Ballett, 
lange Tradition mit immer neuen Gesichtern

Phantasievolle Choreografien mit Erfolgsgarantie

Egal welchen Namen man der Tanz­
gruppe des AKV gegeben hat – Bri­
gitte Erdweg und Maria Saacke sind 
schon viele Jahre dabei und haben 
mannigfaltige Showdarbietungen auf 
der AKV­Bühne mitgemacht. 
Mutter Brigitte und Tochter Maria 
sind beide von klein an mit dem Kar-
neval aufgewachsen. Sie waren zu-
nächst als Mariechen des Tanzpaars 
ein Teil der Kinderprinzengarde des 
Aachener Märchenprinzen, haben 
später selbst verschiedene Karnevals-
vereine trainiert und karnevalitische 
Choreographien erstellt. 

Brigitte Erdweg hat anfangs das AKV-
Ballett „Öcher Mädcher Öcher Jonge“ 
geleitet. Maria hat diesen Part 2012 
übernommen, als es zur Gründun g 
des heutigen „AKV-Ballett s“ kam. 
Brigitte Erdweg war darüber hinaus 
viele Jahre für die Choreo graphien 
der Ordensverleihung WIDER DEN TIE-
RISCHEN ERNST zuständig und stu-
dierte zudem mit Prinzen und Hof-
staaten ihre Shows ein.

Maria Saacke kam nach ihrem Tanzpä-
dagogik-Studium zurück nach Aachen 
und hatte sich zum Ziel gesetzt, wei-
terzuführen, was ihre Mutter ange-
fangen hatte. Etwas moderner sollte 
es sein und die Musik der Zeit sollte 
implementiert werden. Natürlich ent-
wickelt sich auch der Tanz weiter und 
so sollten Bühnenshows mit neuen 
Bewegungen, einem neuen Konzept 
entwickelt werden. Sie wollte an alten 
Traditionen festhalten und trotzdem 
Neues wagen. 

Umgesetzt wurde die Idee dann im 
Jahr 1999, heute vor 20 Jahren. Als 
„Chilli B’s“ traten die Mädels zu Be-
ginn nur außerhalb des Karnevals 
in Erscheinung und ertanzten sich 
schnell einen hervorragenden Ruf. Da-
her kam es nicht überraschend, dass 
der AKV 2012 mit dem Wunsch an Ma-
ria Saacke herantrat, die Mädels im 
Karneval als AKV-Ballett zu überneh-
men. Seit dieser Zeit besteht die Trup-
pe immer aus 20 bis 25 Tänzerinnen 
zwischen 17 und 36 Jahren, die alle 
in der Ballettschule Brigitte Erdweg 
trainieren. Im vergangenen Jahr hat 
M aria Saacke die Ballettschule ihrer 
Mutter übernommen und leitet diese 
seitdem erfolgreich alleine.

„Meistens fallen die Talente für die 
Bühne in der Ballettschule auf und 
bekommen dann ihre Chance, beim 
AKV-Ballett mit zu trainieren, aber In-
teressierte von außerhalb sind auch 
immer willkommen,“ erklärt die Cho-
reografin ihre Talentsuche.

Die jungen Frauen des AKV-Balletts 
trainieren in der Ballettschule zwei bis 
vier Stunden pro Woche für die Shows. 
Alle Tänzerinnen belegen jedoch zu-
sätzlich mindestens eine Stunde ex-
tra in der Ballettschule und arbeiten 
stetig an der Entwicklung und Quali-
tät ihrer Tanztechnik. Egal ob in Bal-
lett, Spitzentanz, Jazz, Modern, Hip-
Hop, Contemporary oder House – eine 
umfassende tänzerische Ausbildung 
ist für Maria Saacke ein Muss, um die 
unterschiedlichen Genres des Tanzes 
für Veranstaltungen anbieten zu 
können. „Wir haben immer ein um-
fangreiches Repertoire für Karneval, 
Parties, Hochzeiten, Geburtstage, TV- 
Auftritte, Konzerte, Themenabende, 
Messen oder ähnliches anzubieten“, 
verspricht Saacke ihrem Publikum.

Anemone Zabka

 
„Meistens fallen die Talente 
für die Bühne in der Ballett-

schule auf und bekommen 
dann ihre Chance, beim AKV-

Ballett mit zu trainieren.“
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Boris Wolkow passt auf:
Ordensverleihung der ganz besonderen Art …

Hotel Quellenhof, Elefantenbar, 
Freitagabend, 22.11 Uhr 
„Na, Bobo, das ist doch mal was hier. 
Nicht Berlin, aber trotzdem: große 
Show, große Ehre, ein ganz großes 
Ding, ja?“
Großes Ding, in der Tat, dieser rhei-
nische Karneval, sogar hier in Aachen, 
dabei wirkt die Stadt auf den ersten 
Blick recht beschaulich. Aber von we-
gen. In genau vierundzwanzig Stun-
den wird Bundesminister Magnus K. 
Sonnthofer im Festsaal des Eurogress 
zum R itter des Ordens WIDER DEN TIE-
RISCHEN ERNST geschlagen. Tausend-
vierhundert Gäs te und zig TV-Kame-
ras werden zu gucken, wenn er auf der 
Bühne eine alberne Kappe aufsetzt, in 
einen Käfig steigt und von dort eine 
Rede zum Bes ten gibt, an der sein Re-
ferent und zwei Ghostwriter mit ihm 
gefeilt haben, damit auch wirklich 
nichts schiefgeht. Sofern Sonnthofer 
sich an dieses Skript hält, wird sich das 
neue Image, an dem sein Team seit 
der letzten, um ein Haar verlorenen 
Wahl hartnäckig mit ihm arbeitet, in 
der Ö ffentlichkeit weiter durchsetzen. 
Sonnthofer wird fortan im Ehrenolymp 
aller Aachener Spaßvögel thronen, Sei-
te an Seite mit den neunundsechzig an-
deren Karnevalsrittern, die diesen Or-
den bereits erhalten haben – darunter 
die Altkanzler Adenauer und Helmut 
S chmidt, Fürstin Gloria von Thurn und 
Taxis und Karl-Theodor zu Guttenberg, 
der seine Rede jedoch nicht selbst ge-
halten haben soll, wie man munkelt …

So beginnt die Kurzgeschichte „Bori s 
Wolkow passt auf“ der beliebten 
Krimi autorin Gisa Klönne, die eigens 
für den AKV hinter die Kulissen der 
Ordensverleihung blicken durfte: 
Boris Wolkow erlebt als leidgeprüf-
ter Body guard des designierten AKV- 
Ordensritters Magnus K. Sonnthofer 
in Aachen den Albtraum jedes Perso-
nenschützers. Inmitten einer Traub e 
aus dauergrinsenden Kerlen in alber n 
karierten Westen, immer wieder ge-
herzt und geküsst von einer Art 
fleischfarbenem Nilpferd in blauer 
Latzhose und roter Kappe soll Wolkow 
seinen Chef möglichst wohlbehalten 
durch diese völlig verrückte Veran-
staltung dirigieren, wo es vor persön-
lichen Feinden Sonnthofers geradezu 
wimmelt. Allein wer da alles im Publi-
kum sitzt …

VE
RT

RI
EB

 Ü
BE

R:
 W

EI
N

 W
O

LF
, B

O
N

N
 · 

W
W

W
.W

EI
N

W
O

LF
.D

E

Gisa Klönne, geb. 1964, zählt seit 
i hrem Debüt „Der Wald ist Schwei-
gen“ (2005) zu den beliebtesten Kri-
miautorinnen Deutschlands. Ihre Ju-
dith-Krieger-Reihe wurde mehrfach 
übersetzt und ausgezeichnet, unter 
anderem mit dem Friedrich-Glauser-
Preis. Ihr Familienroman „Das Lied der 
Stare nach dem Frost“ stand wochen-
lang auf der Spiegel-Bestsellerliste. 
Klönne schreibt auch Kurzgeschich-
ten und ist Herausgeberin zweier Kri-
mi-Anthologien. Zuletzt erschien von 
ihr der sechste Judith-Krieger-Fall „Die 
Toten, die dich suchen“.

Im Rahmen des renommierten Auto­
ren festivals „Criminale“, das vom 10. 
bis 13. April 2019 in A achen stattfin­
det, liest Gisa Klönne am 11. April um 
18 Uhr im Alten Kurhaus. 

Wird Wolkow seinen Chef auf der 
Bühne des Aachener Eurogress schüt­
zen können? Das Buch mit span­
nenden Kurzkrimis aus der Aachener 
Region gibt es ab 21. März im Buch­
handel. 
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Der Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST
und seine Ritter

1952  JULES VON JOUANNE
Der damalige Regierungsrat ließ in der Eu-
lenspiegel-Stadt Mölln den versammelten 
deutschen Finanzministern die festlich ge-
deckte Tafel wieder abräumen und Eintopf 
servieren. Denn: „Schleswig-Holstein ist 
arm.“

1953  HANS SACHS
Als Staatsanwalt identifizierte er sich in 
Nürnberg mit seinem berühmten poetischen 
Namensvetter, indem er eine ihm zugesand-
te Schmähschrift auf Bundeskanzler Kon-
rad Adenauer mit Knit tel versen im Stil des 
S chuster-Poeten an den Kläger zurücksandte.

1954  LEO M. GOODMAN
Der US-Chefrichter in der Bundesrepublik 
begründete ein Urteil gegen eine Deutsche 
und einen Italiener, die sich wegen einer Por-
tion Ra violi mit einem Amerikaner geprügelt 
hatten, juristisch brillant und umwerfend ka-
barettistisch.

1955  DR. AUGUST DRESBACH
Dem Bundestagsabgeordneten gelang es, 
bei einer durchaus ernsthaften Debattenre-
de laut Protokoll 46mal „Heiterkeit“ oder so-
gar „stürmische Heiterkeit“ hervorzurufen.

1956  WILLEM BARON 
MICHIELS VAN KESSENICH
Der Bürgermeister von Maastricht entwaff-
nete durch ein humorvolles Telegramm an 
den Kriegsminister, der einen Fußballplatz 
beschlagnahmen wollte. Der General kapitu-
lierte mit Humor vor dem Humor.

1957  MAX BECKER
Der Vizepräsident des Deutschen Bun-
destages pflegte Gästen die provisorische 
Bundeshauptstadt so zu erklären: „Bonn ist 
die Oase, in der die Regierungskarawane […] 
lagert auf ihrem Weg zum […] Ziel Berlin.“

 Ordensritter seit 1950

1958  DR. CARLO SCHMID
Der Bundestagsvizepräsident wurde als e iner 
der geistreichsten und schlagfertigsten R ed-
ner ausgezeichnet. 

1959  KONRAD ADENAUER
Der Bundeskanzler war ein Meister der Ver-
einfachung: Mit wenigen, aber treffenden 
kölschen Worten erklärte er die Probleme 
der Nation. Er war der Prototyp des rheini-
schen Humorikers und fröhlichen Spötters, 
der auch über sich selbst lachen konnte.

1960  RUDOLF EBERHARD
Als höchst unkonventioneller und unbüro-
kratischer bayerischer Finanzminister trat er 
in München öffentlich als Raubritter auf und 
regte ein „Trostbüchlein“ für Steuerzahler an.

1961  DR. BRUNO KREISKY
Der österreichische Außenminister parierte 
den Wunsch der über München verärgerten 
Stadt Burgau nach Anschluß an Österreich 
mit brillant-witziger Diplomatie.

1962  ROCHUS SPIEKER
Der Dominikanerpater war als humorvoller, 
streitbarer Kanzelredner, Publizist und Dreh-
buchautor ein moderner Nachfahre des Ab-
raham a Santa Clara.

1963  HENRY CHAUCHOY
Der Kul tur beauf trag  te der französischen Be-
satzungsmacht erwarb sich Meri ten in der 
Mainzer Bütt. Seine Maxime: „Karneval ist 
für die Deutschen heilsam, weil sie den Be-
hörden etwas am Zeug flicken und durch La-
chen den Untertanengeist mindern können.“

1964  DR.  EWALD BUCHER
Der Bundesjustizminister glossierte in den 
von ihm herausgegebenen „Blauen Briefen 
der Bundesregierung“ mit geistreicher Ironie 
die Bonner Politszene.
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1950  JAMES A. DUGDALE
Er bewirkte als britischer Militär-
staatsanwalt 1950 in Aachen den 
Freigang eines Verurteilten aus 
der Haft während der Karnevals-
tage, weil er es dem Delinquenten 
nicht zumuten wollte, „die höchs-
ten Feier tage im Rheinland“ hinter 
Gittern zu verbringen.
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1965  PAUL MIKAT
Der nordrhein-westfälische Kultusminister, 
Geisteswissenschaftler und Professor für 
Staatsrecht begrüßte bei Festversammlun-
gen illustre Gäste nicht namentlich, sondern 
spitzzüngig: „Meine lieben Titel ...“.

1966  PIETRO QUARONI
Der Präsident der Radio Televisione Italia-
na erhielt den Orden für sein Wirken als „la-
chender Diplomat“ – ein Titel, den er sich in 
seiner Botschafterzeit erwarb.

1967  KARL­GÜNTHER VON HASE
Auf dem glatten Parkett der Bundespresse-
konferenzen meisterte der „Bundespresse-
chef“ selbst schwierigste Situationen durch 
Selbstironie, beredtes Nichtssagen und ent-
waffnende Schlagfertigkeit.

1968  PER HAEKKERUP
Der dänische Landwirtschaftsminister ließ 
sich wegen seiner Leibesfülle als erster Ritter 
mit Käse aufwiegen. 

1969  HERMANN HÖCHERL
Der B undeslandwirtschaftsminister war das 
Politoriginal seiner Zeit. Von seinem Dienst-
herrn Adenauer als „Schlitzohr“ und „Bau-
ernspitz“ titu liert, war er leiblichen Genüs-
sen durchaus zugetan. 

1970  DENIS W. HEALEY
Zahlreiche Anekdoten zeugen von dem 
schier unerschöpflichen Vorrat an Bonmots 
des Schatzkanzlers Ihrer Majestät auf dem 
internationalen politischen Parkett.

1971  JOSEF ERTL und 
FRANZ XAVER UNERTL
Landwirtschaftsminister 
der eine, Abgeordneter 
der andere, waren sie ein 
urbayerisches Dioskuren-
paar, das mit viel Mutter-
witz Heiterkeit in die Bun-
destagsdebatten brachte.

1972  HELMUT SCHMIDT
Als Verteidigungsminister erlaubte er den 
Soldaten die damals modische Haarlänge. 
Sein „German Hair Force“-Erlass ging in die 
Geschichte der Bundeswehr ein.

1973  LANCE POPE
Der britische Botschafter, der als Englishman 
so plattelte und jodelte, dass waschechte 
Bayern neidisch wurden, verband den sprich-
wörtlichen englischen Humor mit deutscher 
Fröhlichkeit.

1974  WALTER SCHEEL 
Dem Außenminister, der sich selbst als 
„Scheel mit dem Eulenspiegelblick“ bezeich-
nete, gelang es stets, auf dem schwierigen 
diplomatischen Parkett mit rheinisch-fröh-
licher Offenheit der Freiheit eine Gasse zu 
schaffen.

1975  DR. WILLFRIED GREDLER
Der österreichische Botschafter komponierte 
diplomatische Sonaten und verlieh mit Wie-
ner Esprit nicht nur dem Europarat rhetori-
schen Glanz. 

1976  CONSTANTIN FREIHERR 
HEEREMAN VON ZUYDTWYCK
Der Präsident des Deutschen Bauern-
verbandes bewies, dass man auch als Lobby-
ist handfeste In teressen mit Hu mor vertreten 
kann. Herzhaft sein Kern, die Schwarte rauh, 
nobel das Etikett.

1977  DR. RAYMOND BROGER 
Der Landamtmann des Kantons Appenzell-
Innerrhoden wehrte sich gegen irrige Vorla-
gen statt mit Hand und Fuß mit dem Kopf. 

1978  EPHRAIM KISHON
Der israelische Schriftsteller machte beson-
ders das Spannungsfeld Bürger – Behörde 
zum Thema seiner satirischen Betrachtun-
gen.
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1979  HANS­DIETRICH GENSCHER
Der verschmitzte Außenminister hätte den 
Orden gleich mehrfach verdient. Er erhielt 
ihn jedoch als Dienstherr des real nicht exi-
stierenden Ministerialdirigenten Edmund 
Draeker, dessen Kapriolen das Auswärtige 
Amt noch lange in Atem hielten.

1980  RICHARD STÜCKLEN
Der AKV nahm den Bundestagspräsidenten 
beim Wort, der in seiner Antrittsrede den 
Parlamentariern mehr Humor in politischen 
Debatten empfohlen hatte, getreu seiner 
Maxime: „Humor ist der Mutterboden der 
Demokratie.“

1981  HEINZ WERNER KETZER
Der wegen seiner humorvollen Predigten 
weit über Köln hinaus bekannte Dompropst 
war ein klassisches Beispiel für die Verein-
barkeit kirchlicher Autorität mit rheinischem 
Frohsinn.

1982  MANFRED ROMMEL
Der Stuttgarter Oberbürgermeister, Mu-
sterbeispiel eines Philosophen, verbindet 
die schwäbische Mentalität mit hintergrün-
digem Humor. 

1983  BERNHARD VOGEL
Als Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz 
nahm er durch seinen subtilen Humor auch 
politische Gegner für sich ein. In der zum 
„Vogelhaus“ umbenannten Staatskanzlei 
veranstaltete er „närrische Vogelschauen“.

1984  FRIEDRICH NOWOTTNY
Der Mann vom „Bericht aus Bonn“ verstand 
es, als Moderator auf deutschen Bildschir-
men zu der Erkenntnis beizutragen, dass 
auch „hohe Tiere nur Menschen sind“. 

1985  NORBERT BLÜM
Der Bundesminister für Arbeit und Sozial-
ordnung ist eine der eigenwilligsten Persön-
lichkeiten des Kabinetts. Dem ständigen Ba-
lanceakt zwischen vielen Stühlen wurde er 
mit Beharrlichkeit und Heiterkeit gerecht.

Der Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST
und seine Ritter
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1986  JOHANNES RAU
„Bruder Johannes“ oder „der gute Mensch 
aus Wuppertal“ – so wurde der nordrhein-
westfälische Ministerpräsident gerne ge-
nannt. Er vereinte mit milder Ironie und lei-
sem Humor die Rollen Landesvater und 
Regierungschef.

1987  PROF. AUGUST EVERDING
„Schlaugust“ verfügt über Witz, Ironie, Esprit 
und komödiantenhaften Schalk. Als General-
intendant der Bayerischen Staatstheater ver-
band er Kunst und Kommerz, Managertum, 
Pädagogik und Glauben in sich.

1988  PROF. GERTRUD HÖHLER
Die Professorin für allgemeine Literaturwis-
senschaft, erste Ordensritterin, propagier-
te Lachen als humane Strategie. Ihr Mot-
to: „Wissen kann man nur vermitteln, wenn 
man unterhält.“

1989  FRANZ JOSEF STRAUSS
Der bayerische Ministerpräsident stand als 
politisches Original im sauren Wald der an-
gepassten Polit-Fichten sturmerprobt als 
knorrige Eiche. Intellektuelle Schärfe paarte 
sich bei  ihm mit rauflustiger Kumpelhaftig-
keit. 

1990  LOTHAR SPÄTH
Das schwäbische Cleverle, damals hauptbe-
ruflich Ministerpräsident von Baden-Würt-
temberg, profilierte sich als pfiffiger Zugfüh-
rer der schwäb’ schen Eisenbahn, die unter 
ihm zu einem Transrapid mutierte.

1991/92  DR. DR. JACK LANG
Als französischer Kulturminister war er der 
Paradiesvogel im Pariser Kabinett. Der Jura-
professor und Theaterdirek tor schaffte es, 
eine ganze Nation zu unterhalten, indem er 
die Welt als Büh ne und Politik als eine beson-
dere Form von Theater sah. (1991 fiel der när-
rische Staatsakt wegen des Golfkrieges aus.)

1993  DR. RUUD LUBBERS
Der niederländische Regierungschef erfand 
das perfekte Inkognito: Im Maastrichter Kar-
neval mischte er sich mit seiner eigenen 
Maske unter das närrische Volk.
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1994  RENATE SCHMIDT
„Mut zur Menschlichkeit“ charakterisiert die 
frühere Vizepräsidentin des Deutschen Bun-
destages. Von Herzen zu lachen, ohne sich 
zum Narren zu machen, und weinen, ohne 
ein Clown zu sein: Die beiden Seiten der Re-
nate Schmidt und des Ordens „WIDER DEN 
TIERISCHEN ERNST“.

1995  DR. HEINER GEISSLER
Als „Hofnarr“ der Union hält der stellvertre-
tende CDU/CSU-Frak tions vor sitzen de sei-
nen Par teifreunden den Spiegel vor: „Narren 
sind die wahren Humanisten. Sie lieben die 
Menschen, und nur deshalb dürfen sie ihnen 
auch wehtun.“ 

1996  BERNARD HENRICHS
Der Kölner Dompropst leistete Fürbitte für 
einen stadtbekannten Sünder aus dem Mi-
lieu zum Dank für dessen Hilfe bei der Wie-
derbeschaffung eines gestohlenen Dom-
schatz-Kreuzes.

1997  DR. THEO WAIGEL
Der Bundesfinanzminister bewies als „Theo 
gegen den Rest der Welt“ in Zeiten von 
Steuer reform, Sparpaketen und Erfüllung 
der Maastrichter Konvergenzkriterien uner-
schütterlichen Humor und Schlagfertigkeit. 

1998  HEIDE SIMONIS
Die Ministerpräsidentin von Schleswig-Hol-
stein eroberte als dritte Frau den Aachener 
Narrenkäfig: Als wortgewaltige rote Freibeu-
terin von der Ostsee trat die sturmerprobte 
Regierungschefin aus dem Norden an.

1999  JOHN C. KORNBLUM
Der Botschafter der Vereinigten Staaten 
von Amerika setzte im politischen Alltag er-
folgreich auf eine ganz besondere Strate-
gie: Humor. Als Cowboy im Narrenkäfig griff 
er daher nicht zum Colt, sondern hielt dem 
Gastland den Spiegel vor. 

2000  DR. EDMUND STOIBER
Auch als Narr machte Edmund Stoiber, bay-
erischer Ministerpräsident und CSU-Vorsit-
zender, Ernst: „Der Humor ist mir verreckt.“ 
So trat er im Aachener Narrenkäfig erfolg-
reich an.

2001  DR. GUIDO WESTERWELLE
Fit for fun war der Bundesvorsitzende der 
FDP zu jeder Gelegenheit. Als muskelbepack-
ter Mister 18 Prozent hatte Guido Westerwel-
le im Aachener Narrenkäfig alle Fitnessfreaks 
und Frohnaturen auf seiner Seite. 

2002  DR. THOMAS BORER
Dem klassischen Bild eines Diplomaten ent-
spricht er wenig – bei Thomas Borer ist man 
vor keiner Überraschung sicher. „Botschaf-
ter Lustig“ nennen ihn Schweizer Kritiker, die 
deutsche Presse kommentiert hingegen be-
geistert den Bogen vom Alphorn nach Holly-
wood (Süddeutsche Zeitung).

2003  DR. WENDELIN WIEDEKING
Spitzbübisch beruhigte der forsche Porsche-
Primus die Konkurrenz: „Ja, ich weiß, liebe 
Wettbewerber, auch Ihr baut schöne Auto-
mobile. Aber so wenig Nutzen wie ein Por-
sche kann so schnell keiner in die Waagscha-
le werfen.“

2004  DR. HENNING SCHERF
Allüren sind dem Nordlicht fremd. Er trinkt 
heißes Wasser statt Kaffee oder Bier, fährt Fahr-
rad statt Dienstlimousine; sein Hang zum Un-
konventionellen ist sein Markenzeichen.

2005  PROF. DR. DR. 
KARL KARDINAL LEHMANN
Sein Vorname bedeutet im Althochdeut-
schen „freier Mann“, und diesem Wortsinn 
ist er im Laufe seiner beeindruckenden Kar-
riere oft gerecht geworden: „Ich möchte mei-
nen Weg gehen, ob gelegen oder ungelegen.“

2006  FRIEDRICH MERZ
Mit Friedrich Merz bekommt das Wort „Ver-
gnügungssteuer“ eine völlig neue, eine zu-
tiefst karnevalistische Bedeutung. Sein Vor-
schlag, Steuererklärungen künftig auf 
Bier   deckeln abzugeben, entspannt die ver-
zerrten Züge des deutschen Steuerzahlers 
und gibt ihm ein menschliches Gesicht zu-
rück. 

2007  JOACHIM HUNOLD
Auch bei Fehlern geht der Pilot mit (privater) 
Fluglizenz nicht gleich in die Luft. „Wenn 
man etwas falsch gemacht hat, es aber nicht 
mehr ändern kann, dann kann man darü-
ber nur noch herzhaft lachen. Das gilt auch 
für mich selbst, wenn ich Blödsinn gemacht 
habe. Allerdings: Dasselbe darf nicht noch 
einmal passieren.“
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Der Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST
und seine Ritter

2008 I.D. FÜRSTIN GLORIA 
VON THURN UND TAXIS
Sie riss die Karnevalsgesellschaft mit ihrer 
launigen Rede über Gleichberechtigung von 
den Stühlen. „Welcome Powerfrau – Schnee-
wittchen ade!“ rief sie aus und entledigte 
sich gekonnt ihres Prinzessinnenlooks …

2009 MARIO ADORF
Er kam, sah und siegte: Mario Adorf begeis-
terte als Narr, der seine Narrenfreiheit voll 
auskostete und den Gro ßen dieser Welt den 
Spiegel vor’s Gesicht hielt.

2010 DR. JÜRGEN RÜTTGERS
Im Narrenkäfig punktete er als „närrischer 
Landesvater“ mit spritziger Selbstironie. Kar-
neval bezeichnete er als eine der „friedlichs-
ten und freundlichsten Bürgerbewegungen“.

2011 KARL­THEODOR ZU GUTTENBERG
Als Überflieger mit Bodenhaftung sorgte er 
für Glanz im grauen Politikeralltag. Mit sei-
ner Doktorarbeit geriet der Verteidigungsmi-
nister in die Defensive. Im Narrenkäfig vertrat 
ihn deshalb sein kleiner Bruder Philipp zu Gut-
tenberg und landete als „das Plagiat“ mit sei-
ner Knappenrede einen Volltreffer. 

2012 OTTFRIED FISCHER
Bewundernden Respekt erntete der Kabaret-
tist, Schauspieler und Querdenker Ottfried 
F ischer für seine Ritterrede im Narrenkäfig. Er 
ist ein Komödiant im XXL-Format, der unter 
Lustigsein versteht, „mit der Schönheit des Ge-
dankens Schindluder zu treiben“.

2013 CEM ÖZDEMIR
„Warmherziger Humor, feine Ironie und Ko-
mik zeichnen ihn als Naturtalent aus“, so die  
AKV-Begründung für die Wahl des 46-jährigen 
Spitzenpolitikers von Bündnis 90/DIE GRÜ-
NEN. Mit Charme und Witz versteht er es, Kritik 
scharfsinnig zu verpacken und Angriffe auf den 
Gegner pointiert zu formulieren. 
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2014 CHRISTIAN LINDNER
„Bambi“ nannten ihn seine FDP-Partei-
freunde, als Christian Lindner mit 21 Jah-
ren als jüngster Abgeordneter in den NRW-
Landtag einzog. „Als exzellenter Redner 
geschätzt, mit Sinn für trockenen, ber-
gischen Humor, ist er als Politiker zwar hart 
in der Sache, aber ein Gentleman im Ton.“ 

2015 PHILIPP ZU GUTTENBERG
Als selbsternanntes „Plagiat“ seines Bru-
ders Karl-Theodor zu Guttenberg ernte-
te Philipp zu Guttenberg 2011 „perfekt ge-
gelt“ Beifallstürme des Publikums. 2012 
brillierte der sympathische „Knappe“ mit 
seiner schelmischen Laudatio auf Ordens-
ritter Ottfried Fischer und kam 2015 dann 
selbst zu wohlverdienten Ritterehren.

2015 ANNEGRET KRAMP­KARRENBAUER
Sie selbst betitelt sich als „Quotenfrau“, 
AKV-Präsident Dr. Werner Pfeil nannte sie 
ein „karnevalistisches Schwergewicht“. 
Den Beweis als karnevalistische Power-
frau hatte sie bereits als „Meis terköchin im 
Bundestag“ überzeugend angetreten. Ihr 
Standpunkt: Die Frauenquote muss auch 
bei den Karnevalisten Einzug halten.

2016 MARKUS SÖDER
Der Mann hat Karneval im Blut: Wenn die 
Fastnacht ausgerufen wird, stiehlt Markus 
Söder der politischen Konkurrenz regelmä-
ßig die Schau. Mit schrillen Kostümen lan-
det der Ministerpräsident des Freistaates 
Bayern immer e inen Volltreffer. Der Nürn-
berger sticht in der fünften Jahreszeit nicht 
nur optisch hervor, sondern greift zielsicher 
die passenden Themen auf.

2017 GREGOR GYSI
Als diplomierter und promovierter Jurist 
engagierte und engagiert sich Gregor Gysi 
für seine Mitmenschen sowohl als Rechts-
anwalt wie auch als Politiker. Dabei kommt 
ihm sein rhetorisches Talent sehr zu Gute. 
Mit messerscharfem Witz bringt er gerne 
Pep in öde Bundestagsdebatten.

2018 WINFRIED KRETSCHMANN
Ein Grüner, der seinen Daimler liebt, ein auf-
rechter Pazifist, der Mitglied im örtlichen 
Schützenverein ist: Winfried Kretschmann 
lässt sich nicht in Schablonen p acken. 
Schlagfertig in der Sprache und bedächtig 
in der Sache hat er sich Respekt und Aner-
kennung weit über Parteigrenzen hinaus 
verdient.

 Ordensritter seit 1950Journal 15 | 2019
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Zur fünften jahreszeit 
im siebten himmel.
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Der Aachener Stadtgeschichte auf der Spur

7. Verleihung des Helmut A. Crous­
Geschichtspreises der Region Aachen 

Jedes Jahr sucht die AKV Samm­
lung Crous gemeinsam mit der 
Regio n A achen – Zweckverband und 
dem h istorischen Institut der RWTH 
A achen die besten Arbeiten zur Ge­
schichte der Region Aachen. Im Mer­
cure Hotel am Europaplatz präsen­
tierte AKV­Präsident Werner Pfeil 
die Sieger des Jahres 2018. Der Hel­
mut A. Crous Geschichtspreis wird in 
den drei Kategorien Schüler, Privat­
forscher und Wissenschaftler ausge­
schrieben. Der Preis ist mit insgesamt 
2.200 Euro dotiert. Eine Jury, beste­
hend unter anderem aus dem Histo­
riker Prof. Dr. Frank Pohle, Leiter der 
Route Charlemagne, hat die einge­
sandten Arbeite n bewerte t.

Bei den Schülern machte der Film 
„Drei Steine, vier Grenzen“ vom Paul-
Julius-Reuter Berufskolleg der Städ-
teregion Aachen das Rennen.

Unter den Privatforschern stach der 
Journalist Franz Albert Heinen mit 
seinem Buch „Abgang durch Tod“ her-
vor. Die Zwangsarbeit tausender Aus-
länder im ehemaligen Schleidener 
Kreisgebiet 1939 bis 1945 war ein bis-
lang unbeschriebenes Blatt der Regio-
nalgeschichte. Der Einsatz forderte 
Hunderte Opfer besonders unter den 
polnischen und osteuropäischen Zivil-
arbeitern sowie sowjetischen Kriegs-
gefangenen in den Arbeitskomman-
dos der Nordeifel. 

Eine Ehrung erhielt Achim Großmann 
für sein Werk „Zigarren & Zigarillos 
aus Würselen“, über die Würselener 
Zigarrenindustrie, die mehr als 90 Jah-
re lang Menschen in Arbeit und Lohn 
brachte. Der Autor gilt als Motor der 
Kulturstiftung Würselen und Ideen-
geber der heimatgeschichtlichen Ar-
beit in der Stadt. Mit der „Schriftenrei-
he Kulturarchiv Würselen“ und dem 
Heimatmagazin „Schlaglichter“ hat 
er große Resonanz in der Bevölkerung 
gefunden.

Eine weitere Ehrung ging an den 
Auto ren Ernst Schiffer für sein Buch 
„Das Ponttor“. 30 Jahre hat er daran 
gearbeitet, um alle Facetten des be-
rühmten Bauwerks darzustellen. Was 
ursprünglich als kleines Heft geplant 
war, entwickelte sich im Laufe der Jah-
re zu einem umfassenden, 400 Seiten 
starken Werk.

Bei den Profis entschied sich die Jury 
für zwei halbe Preise und eine Eh-
rung. Für ihr Buch „Und Salomon 
spielt längst nicht mehr …“ erhielten 
die His toriker Ingo Deloie und René 
Rohrkamp einen halben Preis. Das 
Buch schildert erstmals ausführ-
lich die Geschichte der Alemannia in 
der NS-Zeit. Max Salomon war umju-
belter Stammspieler, erfolgreich als 
Stürmer und wurde als Spitzensport-
ler 1942 ein Opfer der Judenvernich-
tung. Anfang der 1930er Jahre begeis-
terten Max S alomon und Reinhold 
Münzenberg die Fans am Tivoli. Na-

tionalspieler Münzenberg wurde im 
Dritten Reich zum größten Fußball-
star der Kaiserstadt. Der Jude Max 
Salomon suchte vergeblich Zuflucht 
im benachbarten Ausland und starb 
1942 auf dem Weg nach Auschwitz. 
Das mehr als 200 Seiten starke Buch 
erzählt die Schicksale der jüdischen 
Vereinsmitglieder sowie die Rolle der 
Funktionäre im Zuge der Gleichschal-
tung.

Ebenfalls ein halber Preis ging an Jose-
fine Jeworrek für ihr Buch „Armut in 
Aachen als kommunalpolitisches Pro-
blem. Städtische Armenfürsorge und 
staatliche Sozialpolitik 1798–1871“. 

Eine Ehrung ging an Kuratorin Wiebke 
Birth und Museumsdirektor Peter van 
den Brink für die hervorragende wis-
senschaftliche Aufarbeitung der Per-
son von Barthold Suermondt. An-
lässlich des 200. Geburtstages von 
Barthold Suermondt (1818–1887) zeig-
te das Suermondt-Ludwig-Museu m 
in Aachen eine umfassende Aus-
stellung zur Sammlertätigkeit des 
A achener Industriellen, der aufgrund 
seiner großzügigen Stiftungen zum 
Namens geber des Hauses wurde. 

Nina Krüsmann

Das Interesse an der 
Geschichte unserer Stadt 
ist ungebrochen.
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Ehrenamtler der 
AKV Sammlung Crous geehrt

Ehrenamtliches Engagement ist eine 
große Stütze unserer Gesellschaft. 
Ohne die zahlreichen Menschen, Ver­
eine und Initiativen, die in der Städte­
Region Aachen im Ehrenamt aktiv 
sind, wäre unser Gemeinwesen we­
niger lebens­ und liebenswert! Der 
Stifterpreis für ehrenamtliches Enga­
gement in der StädteRegion Aachen 
möchte diese ganz besonderen Men­
schen unterstützen. 

Der 11. Band der Schriftenreihe ist im September 2018 erschienen

„Tonarten einer Stadt“ umreißt die 
unterschiedlichsten Strömungen, die 
das Aachener Musikleben zum Teil bis 
heute prägen. Große Namen wie Mo­
zart, Händel, Liszt oder der berühmte 
Dirigent Herbert von Karajan sowie 
das Aachener Sinfonieorchester sind 
Teil der beeindruckenden Aachener 
Musik historie. Der Bogen wird hier 
gespannt von der karolingischen Mu­
sik am Hof Karls des Großen über eine 
reiche Kirchenmusik tradition, wei­
ter über die bewegte Entwicklung der 
Aachener Chöre bis zum hiesigen, tur­
bulenten Jazzleben. 
Das aufwendig gestaltete Buch mit 
seinen rund 300 Abbildungen bleibt 
keine trockene Lektüre, denn es bie-

tet schon beim flüchtigen Durchblät-
tern höchst unterhaltsame Einblicke 
in die große musikalische Vielfalt, die 
Aachen seit Karl dem Großen charak-
terisierte. Auf den knapp 300 Seiten 
setzen die sechs Autoren Horst Bar-
hainski, Alfred Beaujean(†), Lutz Fel-
bick, Norbert Jers, Heribert Leuch-
ter und Till Mengler zahlreiche 
inter essante Schwerpunkte.

In der Sammlung Crous sind u.a. be-
reits die Bände „Ungebautes A achen“, 
„Weststadt statt Weltstadt – Aache n 
1914 bis 1929“, „Recht und Un-
recht – 1200 Jahre Justiz in Aachen“, 
„A achener Reisen“ sowie „Die Ge-
schichte Aachens in 55 Objekten“ er-
schienen. Seit Herbst 2018 wurde die 

Die Auszeichnung erfolgte im De-
zember 2018 im Haus der Städte-
Region Aachen, die Laudatio hielt der 
Vorstandsvorsitzende der Sparkasse 
A achen, Herr Norbert Laufs. Er hob die 
Bedeutung des ehrenamtlichen Enga-
gements hervor und freute sich, den 
zehn ehrenamtlich Tätigen der AKV-
Sammlung Crous die Urkunde überrei-
chen zu können. Ebenfalls anwesend 
waren die beiden Töchter von Helmut 
A. Crous, Frau Elena Schulte und Frau 
Liesel Leerheuer sowie Birgit Blume, 
die Enkelin von Helmut A. Crous. 

Schriftenreihe um diesen höchst auf-
schlussreichen Band erweitert, der 
sich mit vielen Facetten von Aachens 
bewegter Musikgeschichte befasst. 

Mit dem 11. Band ihrer Schriftenreihe 
legt die Sammlung Crous mit Heraus-
geber Lutz Felbick erneut ein außer-
gewöhnliches Buch zur Geschichte 
der Aachener Region vor. Erhältlich ist 
das Buch für 29,90 Euro im Buchhan-
del, im Centre Charlemagne und bei 
der Sammlung Crous in der Kurhaus-
straße 2c in Aachen. Zweifellos ist die-
ser Band als Geschenk ein Geheimtipp 
für alle Musikinter essierten und für 
jene, die sich für die facetten reichen 
Tonarten unserer Stadt A achen inter-
essieren.

Eine Zeitreise 
durch die Aachener Musikgeschichte

– Aachen und die karolingische Musiktradition 

– Kirchenmusik und Orgeln in Aachen

– Aachen als Badestadt

– Das Städtische Musikleben 1820­1944 

– Städtisches Musikleben ab 1944

– 200 Jahre Aachener Chorleben

– Jazz und aktuelle Musik in Aachen 

 – Musikalische Ausbildungsstätten 

…
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Frank Pohle

Der „Aachener Karnevalsverein von 
1859 e.V.“ ist unter den heute existie­
renden Karnevalsvereinen Aachens 
der zweitälteste. Lediglich die „Oe­
cher Penn“, Aachens traditioneller 
Gardeverein, hat noch zwei Jahre 
mehr aufzuweisen, während sich an­
dere frühe Gründungen wie die „Flor­
resei“ (1829) oder die „Blaresei“ (1837) 
längst aufgelöst haben.1

Die Geschichte des organisierten 
Karnevals in Aachen beginnt also 
nicht mit dem AKV, sondern mit dem 
„A achener Carnevals Verein Florresei“ 
im Jahr 1829. Der Gründer und Grün-
dungsvorsitzende, der Justizbeam-
te Clemens August Hecker (†1832) 
(Abb. 1), war zuvor bereits mit allen 
närrischen Wassern des Rheinlands 
gewaschen2: Er hatte den aufstreben-
den Vereinskarneval in Köln nach der 
sogenannten Karnevalsreform von 
1823 verfolgt, war Ritter und „Doc-
tor humoris causa“ der altehrwür-
digen „Dülkener Narrenakademie“, 
kannte die „Dürener Wurmmessergil-
de“ von 1827, die erst 1828 begründe-
ten „Linnicher Eiertipper“ und die An-
fänge des reformierten Karnevals in 
Trie r in Gestalt der „Schoppenstecher- 
Innung“. Diese vielfältigen Erfah-
rungen in überwiegend noch ganz 
jungen (und zum Teil sehr kurzle-
bigen) Vereinen beflügelten ihn, auch 
in Aachen einen Karnevalsverein zu 
gründen – einerseits eine Vereini-
gung, in der ein gezähmter, auf ge-
pflegten Unsinn ohne aufwendige 
Kostüme angelegter Saalkarneval ge-
feiert werden sollte, der sich aber an-
dererseits das Prinzip der Gleichheit 
aller Narren auf die Fahnen schrieb: 
Alle Mitglieder, egal welchen Standes, 
redeten sich mit „Florres“ an – wo-
bei angesichts der mit der Mitglied-
schaft verbundenen Kosten in Gestalt 
der Aufnahme- und der Jahresgebühr, 

der Aufwendungen für die gediegene 
bürgerliche Kleidung und die Kappe 
in den Farben der Gesellschaft (Grün-
Gelb-Rot-Weiß, welche vier Aachener 
Stadtviertel bezeichnen sollten), der 
Verpflichtung zur Wohltätigkeit und 
zum Mitfeiern in gehobenen Restau-
rants mit Weinzwang dafür sorgte, 
dass die Standesunterschiede nicht 
gar so disparat waren: Vertreter von 
Handel und Industrie, Grundbesitzer, 
Staats- und Stadtbedienstete höherer 
und gehobener Ränge sowie Angehö-

rige des preußischen Dienstadels tra-
fen sich hier; Männer (und zwar nur 
Männer!), die über die Vorgänge in 
der Welt ebenso orientiert waren wie 
in ihrer Heimatstadt und denen eine 
gewisse Bildung und Weltläufigkeit 
unterstellt werden kann, die auch den 
Humor in der Bütt, auf dem geflügel-
ten Pegasus oder auch schon allein 
in den satzungsgemäß festgeschrie-
benen Umgangsformen prägte.

Der „Aachener Carnevals Verein Florresei“ 
von 1829 – des AKV Wurzel und Lehrmeister

Frank Pohle              160 Jahre Aachener Karnevalsverein – wie alles begannJAHRE160 

Abb. 1: Die ersten drei Präsidenten der Aachener Florresei, in der Mitte Clemens August Hecker 
(Lithografie von A. Fell, erschienen bei F. Cazin in Aachen, 1838; AKV Sammlung Crous)

1  Die Blaresei bestand ohnehin nur wenige Jahre; sie scheint die Usancen der Florresei so genau nachgeahmt zu haben, dass sie gegen das „Original“ letztlich nicht bestehen konnte 
und sich nach 1840 wieder auflöste. Schwer einzuschätzen ist der 1829 im Gasthaus zur Landskrone gebildete Narrenverein: 1829 veranstalteten die „Landskronianer“ einen Maskenzug 
überwiegend in alten reichsstädtischen Militäruniformen, ließen die Florresen ihre Parade abnehmen und führten aus, es habe ihre „uralte nicht gescheide Narrengesellschaft“ bereits 
seit 1811 gegeben und sie sei nun lediglich wiederbelebt worden. Vgl. Helmut A. Crous: Alaaf Oche en wenn et versönk. Die Fastnacht in Aachen im Laufe der Jahrhunderte. 125 Jahre 
A achener Karnevals-Verein. Aachen 1984, S. 24.

2  Zu Hecker und zur Gründung der Florresei vgl. Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 17-26 und Thomas Töller: Mit närrischem Frohsinn wider den tierischen Ernst. 150 Jahre AKV. Aachen 2009, 
S. 13–17 sowie vor allem Johann Conrad Stosberg: Die Aachener Karnevals-Florresei, oder: Geschichtliche Darstellung ihrer Entstehung, ihres Wirkens und Fortschreitens. Mit einem An-
hange der noch vorfindlichen, in den General-Versammlungen gehaltenen Vorträge, des vollständigen Florresei-Liederkranzes, und dem Porträt des jetzigen Präses der Florresei. 
A achen 1835.
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Am 12. Februar 1829 im Aachener 
Stadttheater – es sollte lange Jahre 
das Vereinsquartier bleiben (Abb. 2) – 
trat die Gründungsversammlung der 
Florresen zusammen, deren Zusam-
menschluss schon laut Einladungs-
schreiben Heckers dazu dienen sollte, 
„den der Menschheit von Haus aus an-
gestammten Trieb zur Narrheit nach 
Leibeskräften zu kultiviren und zu per-
fectioniren 3“. In den Gründungssta-
tuten wird es heißen, der Verein die-
ne „zu einer würdigen dem Einzelnen 
sowohl als dem Allgemeinen ersprieß-
lichen Feyer der heiteren Carnevals-
Zeit. Diesem Grundprincip e gemäß 
kann der Zweck dieser Gesellschaft kein 
anderer sein, als den e igenthümlichen 
Frohsinn dieser Tage mit dem ernstern 
Streben des Wohlthuns zu verbinden 4“, 
was auch die Selbstverpflichtung zu 
einer gewissen Enthaltsamkeit ge-
genüber andere (möglicherweise) 
verletzenden Inhalte mit sich brachte. 
Der Geist des Mottos „Jedem wohl und 
niemand wehe“ durchzieht denn auch 
die Vereinsstatuten wie ein roter Fa-
den; wer dagegen (und mithin gegen 
die Regeln des guten Geschmacks) 

verstieß, konnte bestraft werden: mit 
Ausschluss aus dem Verein in schwe-
ren, mit dem Abschneiden einer Kap-
penspitze in leichteren Fällen.

Von Anfang an zogen sich allerdings 
auch Streitigkeiten durch den Verein, 
die Präses Clemens Hecker nicht aus-
gleichen konnte. Eine Revision der 
Vereinsstatuten 1831 brachte zwar zu-
nächst Ruhe, indem die Mitglieder-
struktur zugunsten der gehobenen 
Stände bereinigt wurde 5, doch trug 
die schnelle Entwicklung des Zusam-
menschlusses – 1835 konnte die Flor-
resei ihr 400. Mitglied begrüßen – 
wohl auch dazu bei, dass eine innere 
Festigung um gemeinsame Werte und 
Ansichten letztlich nicht gelang. 1859, 
vor dem Hintergrund des Krieges in 
Italien und der Nationalstaatsdebat-
ten in Deutschland, scheint der Froh-
sinn nicht mehr so allgemein und so 
unpolitisch gewesen zu sein wie er 
hätte sein sollen. Entlang der Bruch-
linien von Konservativismus und De-
mokratisierung, von großdeutscher 
und kleindeutscher Lösung der Deut-
schen Frage, von ultramontanem Ka-

tholizismus und Liberalismus gärte es, 
und über die Frage nach der Zukunft 
des Kirchenstaates angesichts der ita-
lienischen Einigung im Risorgiment o 
und der Frage nach preußischen 
Hilfstruppen für die in Italien militä-
risch unter Druck stehenden Österrei-
cher kam es schließlich, begleitet von 
e iner erbitterten Zeitungsschlacht 
als Scheidungskrieg (Abb. 3), zu Mas-
senaustritten aus der Florresei 6. Am 
9. November 1859 gründeten die (kon-
servativ, katholisch und kleindeutsch 
gesonnenen) Abtrünnigen ihren eige-
nen Verein, der noch im Gründungs-
jahr 222 Mitglieder aus den „besseren 
und besten Ständen der Stadt 7“ gefun-
den haben soll. Erster Präsident des 
neuen Vereins war mit Christian Fe-
lix Ackens (1816–1866) nicht einfach 
nur ein Ex-Florres – was angesichts 
der Gründungsgeschichte fast selbst-
verständlich ist – sondern der Ex-Prä-
sident der Florresei, der dort von 1853 
bis zur Krise 1859 den Vorsitz inne hat-
te und eine Reihe von Vereinsfunktio-
nären zum Übertritt in die Neugrün-
dung überreden konnte.

Abb. 2: Eintrittskarte zu einem Ball der F lorresei mit Darstel-
lung des Aachener Stadttheaters als Veranstaltungsort 
„Florresei-Pallast“ (Aachen 1845, AKV Sammlung Crous)

Abb. 3: Einladung zur „großen außerordentlichen florreseii-
schen Heerschau“ nach der Abspaltung des „Neuen 

A achener Carnevals Vereins“ 1859 (Echo der Gegenwart, De-
zember 1859; AKV Sammlung Crous) [wie Töller 2009, S. 48]
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3 Zit. nach Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 17.
4 Zit. nach Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 19f.
5 Vgl. Töller 2009 (wie Anm. 2), S. 42-44.
6 Vgl. Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 36f. und ausführlicher Töller 2009 (wie Anm. 2), S. 24-26, 34-41 und vor allem S. 46-53.
7 Zit. nach Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 36; ähnlich auch die Einschätzung der Polizeibehörden, zit. ebd., S. 38. Zur sozialen Differenz der Mitglieder vgl. 
  auch T öller 2009 (wie Anm. 2), S. 52.
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Dass es nicht um Fragen der Feier des 
Karnevals ging, als man sich trennte, 
wird allenthalben deutlich: Das Ver-
einsleben der neuen Gesellschaft 
lehnte sich zunächst eng an das aus 
der Florresei Gewohnte 8 an. Nicht ein-
mal die Vereinsfarben (und somit die 
Farben der Kappe) änderte man: Bis 
1871 behielt man das Grün-Gelb-Rot-
Weiß der Florresei bei und ersetzte 
dann erst das Grün gegen das heu-
te noch übliche Blau 9. Auch hinsicht-
lich des Namens gaben sich die Sezes-
sionisten ausgesprochen konservativ, 
indem sie sich bewusst in die Tradi-
tionslinie der Florresei als „Aachener 
Carnevals-Verein“ stellten und sich 
ganz schlicht „Neuer Aachener Car-
nevals-Verein“ (NACV) nannten. Erst 

1862 entfiel im internen Gebrauch das 
„Neue“ im Vereinsnamen 10; es blieb 
nun beim ACV (seit 1922 AKV), was da-
rauf hindeutet, dass die Florresen ent-
weder auf den Zusatz keinen großen 
Wert mehr legten oder ihn angesichts 
des Aderlasses an Mitgliedern in den 
Jahren zuvor nicht mehr behaupten 
konnten. Aber wenn auch fast die 
Hälfte der Mitglieder ihre karneva-
listische Heimat nun im neuen Ver-
ein suchten, so lässt sich ein Ende der 
Florresei an der Namensgeschichte 
des AKV nicht festmachen.

Vieles von dem, was nun auch im ACV 
üblich war, hatte die Florresei vorweg-
genommen: Es gab Würdenträger des 
Vereins, und zwar elf an der Zahl, spä-

ter Alt-Florresen (als Anwärter auf 
Vereinswürden) und Ehrenhüte, Bütt 
und Pegasus, Kaffeevisiten sowie die 
Grundausrichtung des Vereins auf das 
und die Selbstverpflichtung zum „Je-
dem wohl und niemand wehe.11“  Nicht 
übernommen wurde hingegen das 
große Festbankett, das die Florresen 
seit 1837 nahezu jährlich am Fackel-
sonntag 12 den Armen ausrichteten 
(Abb. 4): Zwischen 55 und 333, meist 
genau 111 Bedürftige wurden dabei 
bewirtet und mit Kleidungsstücken 
beschenkt 13  – ein Brauch, den die Ge-
sellschaft auch nach der Abspaltung 
des ACV beibehielt und damit ein Feld 
exklusiv besetzte, aus dem sie nicht 
zu verdrängen war 14.  

Frank Pohle              160 Jahre Aachener Karnevalsverein – wie alles begannJAHRE160 

8  Vgl. Töller 2009 (wie Anm. 2), S. 55
9  Vgl. Wichtige Daten und die Ordensgeschichte des „Aachener Karnevals Verein von 1859 e.V.“, S. 1 und (un-eindeutig) Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 39. Töller  
 2009 (wie Anm. 2) datiert die neuen Vereinsfarben hingegen gleich an den Anfang des (N)ACV, wogegen jedoch noch die Farbwahl auf Gesangsbüchern der  
 1860er Jahre in der AKV Sammlung Crous spricht. Sie können eindeutig der neuen Gesellschaft zugeordnet werden, führen aber gleichwohl noch das Grün  
 der Florresei anstelle des Blau im Umschlag.
10  Vgl. Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 39, der allerdings auch darauf hinweist, dass der Name im Vereinsregister noch 1871 „Neuer Aachener Carnevals-Verein“ lautete.
11  Vgl. Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 39 sowie Neue revidirte und durch die Vereins-Repräsentanten sanktionirte Statuten für den Aachner Carnevals-Verein ge

nannt Florresei vom 4. Dezember 1839. Aachen 1840, § 11: „Jeder Florres ist berechtigt, in den Versammlungen mit Erlaubniß des Präsidenten Vorträge zu 
halten, jedoch dürfen letztere keine politische oder kirchliche Gegenstände berühren, die Moral auf keine anstößige Weise verletzen, oder durch grobe Sati-
ren und triviale Persönlichkeiten Mitglieder oder Mitbürger kränken. Keiner der Vortragenden darf durch störenden Lärm oder mißbilligende Äußerungen 
unterbrochen werden.“

12  Sonntag nach Aschermittwoch.
13  Zum Armenessen als Aachener Spezifikum vgl. bes. Töller 2009 (wie Anm. 2), S. 19.
14  1912 organisierte die Aachener Florresei ihr 68. Armenessen; vgl. Archiv des AKV, Sign. AKV 374 (Lieder zum 68. Armenessen der Aachener Florresei 1829–
 1912). Als Josef Kogel 1938 die Bewirtung und Beschenkung von 111 armen Aachenern „aus der Erinnerung“ zeichnete (vgl. Abb. 4), scheint es diesen Brauch 
 jedoch nicht mehr gegeben zu haben. Dokumente für ein Fortbestehen der Armenessen in der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg habe ich nicht gefunden.

Abb. 4:
Bewirtung und Beschenkung von 111 armen Aachenern 
durch die Florresei im Jahr 1878 (Josef Kogel, 1938; AKV 
Sammlung Crous) [wie Pohle 2018, S. 24]
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Es lässt sich allerdings feststellen, 
dass der ACV die Florresei rasch auf 
einem anderen Feld an den Rand 
drückte, nämlich bei den Rosenmon-
tagszügen und bei der Wahl des Nar-
renherrschers. 1830 hatten die Flor-
resen erstmals einen „Held Carneval“ 
proklamiert nach einem bereits ande-
renorts (u.a. 1823 in Köln) geübten Vor-
bild 15,  1829 auch einen ersten Masken-
zug (von kaum 100 Metern Zugweg) 
an Rosenmontag mitveranstaltet 16,  
dem sich weitere in unregelmäßiger, 
wohl von Lust, Laune, Finanzierungs-
möglichkeiten und Wetterbedin-
gungen, aber auch von staatlichen 
Genehmigungen abhängiger Folge 

anschlossen. 1864 übernahm es der 
ACV, die großen Aachener Karnevals-
gesellschaften an einen Tisch zu holen 
und den Zug gemeinsam zu organi-
sieren. Und nach einer Unterbrechung 
von fast 20 Jahren sollte es dann wie-
derum der ACV sein, der die Initiative 
zur Wiederbelebung der Maskenzü-
ge ergriff und für 1883 in Absprache 
mit der Florresei und der Oecher Penn 
einen Rosenmontagszug zustande 
brachte 17.  Zwar sollte dessen Orga-
nisation auch in den Folgejahren nie 
bei einer Gesellschaft allein liegen – 
man fand sich immer zu einem „Fest-
Comitée“ zusammen –, doch prägte 
der ACV den Zug nun zumindest 

durch seine unausgesetzte Teilnah-
me und (seit 1864) durch die Präsenz 
des von ihm gestellten „Prinzen Car-
neval“ als Abschluss und Höhepunkt 
des Zuges, um den herum sich auch 
zunehmend das Motto des Zuges for-
mulierte. Hieß es 1884 noch „der Nar-
ren-Congreß“, 1889 „Närrischer Schön-
heits-Concours“, so änderte sich dies 
im Zweiten Kaiserreich rasch. Wenn 
bereits 1887 das Zugmotto „Prinz Kar-
neval als Kolonisator“ oder 1893 „Apol-
lo mit den Musen all‘ / huldigen Prinz 
Karneval“ lautete 18,  so spricht dies 
deutlich für die Entwicklung hin vom 
allgemeinen Maskenzug zum Zug des 
Prinzen und seines Gefolges (Abb. 5).

Fraglich ist, inwiefern die Abspal-
tung des ACV für das Vereinsleben 
der Florresei nachhaltig dämpfend ge-
wirkt hat. Helmut Aurel Crous befand, 
es habe lange gedauert, „bis sich die 
Florre sen wieder gefangen hatten und 
das gewohnte Vereinsleben fortsetzen 
konnten 19.“ Als die Vereinigung 1879 ihr 
50jähriges Bestehen feierte (Abb. 6) 20, 
hatte sich in der Tat zumindest die so-
ziale Zusammensetzung geändert. 
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Abb. 5: Zugprogramm 1906: „Aus dem Liederschatze des 
Prinzen Karneval“, Titelseite (AKV-Archiv, Sign. AKV 391)

Abb.6: Festessen zum 50-jährigen 
B estehen des Aachener Carnevals -
Vereins (1909), Töller 2009, S. 60

15  Eine ausführliche Beschreibung des ersten eigentlichen Rosenmontagszugs (von 1830) liefert [Franz Micheels:] Hondert Johr Florres-Vereine en Oche nebst 
einem geschichtlichen Vorwort über die Entwicklung des Aachener Karnevals und Beschreibung der ersten Galafahrt und Maskenzugs der „Florresen“ von 
C.F.X.M, Florres-Sekretär. Aachen 1928, S. 11-13: Es zog Held Karneval (= Florres) mit seinem Hofstaat und Personal, durchmischt mit allerlei Gestalten aus 
Opern Mozarts und aus der Literatur durch die Straßen.

16 Vgl. Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 24 und oben, Anm. 1.
17  Vgl. Töller 2009 (wie Anm. 2), S. 57. Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 44 hingegen liest sich so, als sei der AKV erst 1883 für den Rosenmontagszug federführend 
 geworden.
18 Vgl. die Zugprogramme in der AKV Sammlung Crous.
19 Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 33.
20 Vgl. dazu vor allem Johannes Hefter: Die fünfzigjährige Jubel-Feier der „Aachener Florresei“. Blätter der Erinnerung nach den Aufzeichnungen des Steno-
 graphen des hochnärrischen florreseiischen Reichstages Johannes Hefter (sonst seines Zeichens Secretair des „Aachener Arends‘schen Stenographen-Ver-
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nicht mehrheitsfähige Florresen ein-
schließlich des Präses der Vereinigung 
das Gründungspersonal des „Neuen 
Aachener Carnevals-Vereins“ von 1859, 
doch war es eben wohl doch die Min-
derheit, da sie den Verein verließen 
und nicht etwa in ihrem Sinne um-
gestalten und die Andersdenkenden 
zum Auszug veranlassen konnten. 
Auch erfreute sich die Florresei nach 
dem Aderlass noch bzw. bald wieder 
eines regen Vereinslebens mit eige-
nen Sitten und Gebräuchen wie etwa 
die Armenessen, die der ACV nicht 
einfach kopieren konnte oder wollte. 

Der Amts- und Geldadel scheint da-
mals geschlossen im ACV organisiert 
gewesen zu sein, während sich die 
Florresen nun vor allem „aus Personen 
der mittleren, soliden Bürgerschaft, be-
sonders aus Gewerbetreibenden und 
Handwerkern“ 21 rekrutierten (Abb. 7). 
Der größere gesellschaftliche Glanz 
war also trotz des anhaltenden sozia-
len Engagements der Florresei bei der 
jüngeren Vereinigung zu finden, wäh-
rend die Florresei immerhin damit 
werben konnte, die „älteste Carne-
vals-Gesellschaft Aachens“ 22 zu sein. 
Existenzgefährdenden Krisen war die 
Florresei erst viel später ausgesetzt, 
als die beiden Weltkriege das Feiern 
von Karneval verhinderten. Schon 
1909 gründete der damalige Präsi-
dent der Florresei, Eduard Recker, ei-
nen „Klub Florres 1909“ als kleinere, 
feinere Unterorganisation, da die Mit-
gliederzahlen im Gesamtverein be-
reits rückläufig waren. 23 Als sich die 
Florresei 1915 angesichts des Ersten 
Weltkriegs auflöste, 24 blieb der Flor-
res-Club weiterhin bestehen und ver-
längerte das Leben des Vereins bis in 
den Zweiten Weltkrieg hinein: „Die 
alljährlich durchgeführten ‚Florres‘-
Kostümfeste in den Wilhelmshallen 
machten den Namen des Klubs bei den 
fastnachtsfreudigen Bürgern und Bür-

gerinnen Aachens bald bekannt. Wäh-
rend des Krieges wurden alle Mitglie-
der des ‚Klub Florres 09‘ Soldat […]. Im 
Jahre 1925 wurde Heinz Herff Vorsit-
zender des Klubs. Er starb infolge einer 
Kriegsverletzung zwei Jahre später. Sein 
Nachfolger wurde Hermann Willmen, 
der als Hermann II. auch heute noch 
[1934] das Zepter führt.“ 25 1937 lud der 
Club – nun gar als „Große Aachener 
Karnevals-Gesellschaft ‚Florresei‘“ zu 
einer „Großen Gala-Damensitzung 
kar nevalistischer Rede-Wettstreit“ 
mit anschließendem Ball ins Vereins-
heim „Deutsches Haus“, Adalbert-
steinweg 128 (Abb. 8) 26.  Irgendwann 
um das Jahr 1940 scheint aber auch 
der „Klub Florres“ sanft entschlafen 
zu sein; nach 1945 kam es dann – an-
ders als bei anderen Aachener Tradi-
tionsvereinen wie dem AKV und der 
Oecher Penn – nicht mehr zur Wieder-
gründung.

Wenn heute angesichts des 160jäh-
rigen Bestehens des AKV einzelne 
Stimmen im Verein fragen, ob man 
nicht doch älter, ob die Tradition der 
Florresei von 1829 nicht auch die Tra-
dition des eigenen Vereins sei, so 
muss der Historiker dies abwägen 
und verneinen. Zwar stellten überwie-
gend enttäuschte, im Gesamtverein 

Abb. 7:
Mitglieder der Florresei in ihren Kos-
tümen im Jahr 1898 (AKV-Archiv)

21 Aus einem Polizeibericht von 1879, zit. nach Crous 1984 (wie Anm. 1), S. 33.
22 So auf der Mitgliedskarte von Florres Lehnen für das Jahr 1898/99 im Archiv des AKV, Sign. AKV 371.
23 Vgl. [Carl Ernst Köhne]: 100 Jahre Aachener Carneval. „Fastelovvend!“ Ein Führer durch die Geschichte der Aachener Narrenreiche und durch die Ausstellung 

„Hundert Jahre Aachener Karneval“ im Heimatmuseum (Pontstraße 13). Aachen 1934, S. 14 und [Franz Micheels:] Der Aachener Karnevals-Club Florres. Ge-
schichtliches, seine Veranstaltungen und gehaltenen Vorträge im Jahre 1929-1930 von C.F.X.M, Florres-Sekretär. Aachen 1930. Die Statuten für den Karne-
valsklub „Florres 1909“, die ihn in die Tradition der Gründung von 1828 stellen, sind enthalten in Micheels 1930, S. 28-30. Sie sind deutlich schlanker als die 
Satzung der alten Florresei, enthalten aber Parallelen. Dass niemand persönlich herabwürdigend angegriffen werden dürfe, wird auch hier betont, die Zahl 
der Vereinsämter ist hingegen deutlich reduziert auf fünf (zzgl. eines Fähnrichs mit zwei Junkern). Neue Mitglieder werden durch eine Ballotage aufgenom-
men und dürfen keinem anderen Karnevalsverein angehören.

24 Vgl. Köhne 1934 (wie Anm. 23), 2. Umschlagseite und S. 14f.
25 Köhne 1934 (wie Anm. 23), S. 14f. Nach Willmen ist noch Hermann Bimmermann als Vorsitzender des Flor-res-Klubs bekannt.
26 Vgl. Archiv des AKV, Sign. AKV 376.

Abb. 8 :
Noch 1937 lädt die „Große Aachener 
Karnevals-Gesellschaft ‚Florresei‘“ zu 
einer „Großen Gala-Damensitzung 
karnevalistischer R ede-Wettstreit“ mit 
anschließendem Ball in das Vereins-
heim am Adalbertsteinweg (AKV-Ar-
chiv, Sign. AKV 376).
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Dass die Florresei dann bis 1915, über 
den Florres-Club von 1909 schließlich 
sogar bis Ende der 1930er Jahre fort-
bestand, spricht schließlich endgül-
tig dafür, dass der AKV diese wichtige 
Wurzel seiner eigenen Geschichte 
nicht einfach in bruchloser Kontinui-
tätslinie zu einem „Proto-AKV“ erklä-
ren kann – und dies umso mehr, als 
mit dem Ende der Florresei schließ-
lich auch eine im Rheinland seltene, 
wenn nicht einzigartige Orientie-
rung auf eine weibliche Karnevalsfi-
gur einstweilen ein Ende fand. Stand 
im Vordergrund der frühen Lieder der 
Aachener Florresei noch der „lustige 
Florres“, der „Meister-Florres“, der 
„Florres-Held“, „Florres, Fürst der Nar-
ren“ 27,  so scharte sich der frohe Hau-
fen bald um die Gestalt der Florresia 
oder Florresiana, die, mal als Muse, 
mal als Braut, mal als Schwester oder 
Männerschwarm, als Jungfrau oder 
Mutter, Prinzessin oder Königin die 
Gesellschaft geradezu verkörper-
te. Schon im Rosenmontagszug von 
1830 tritt sie als „Prinzessin Florresia-
na“ neben dem Florres-Held als Held 
Carneval, dem Vorbild des späteren 
Karnevalsprinzen, auf und ist danach, 
wann immer sich die Florresei am Zug 
beteilig t, nicht mehr daraus wegzu-
denken (Abb. 9). 1883 dichtete man 
auf Florresiana, dies „holde Braut“ des 
Prinzen Carneval: 

Bis zuletzt huldigten die Florresen ih-
rer Florresiana; noch 1930 führte eine 
Gala-Fahrt mit 20 Gruppen, die die 
„Prinzessin Florresiana“ begleiteten, 
als Ersatz für den Rosenmontagszug 
vom Vereinsheim am Adalbertstein-
weg zum Burtscheider Kurhaus. 30 Ja, 
mit dem Ende der Aachener Florresei 
verschwand einstweilen das Weibliche 
aus dem Aachener Karneval – allein zu-
rück blieb der Prinz in Strumpfhosen.

27 Vgl. den Stosberg 1835 (wie Anm. 2) angebundenen Liederkranz für Eingeweihte des Aachener Florresei-Bundes. Aachen 1835.
28 Zugprogramm 1883 im Archiv des AKV, Sign. AKV 380a.
29 Zugprogramm 1889 im Archiv des AKV, Sign. AKV 385a.
30 Vgl. Micheels 1930 (wie Anm. 23), S. 4. Eine Einladung zur „Florres-Galafahrt in Verbindung mit anderen Schwestergesellschaften“ 

(unter denen keine der großen alten städtischen Vereinigungen vertreten sind, sondern eher Vorortvereine, wie der Ponter Carnevalsclub, die 
Löstige Elsässer oder das Trommler- und Pfeifer-Corps Grüne Eiche), ist erhalten im Archiv des AKV, Sign. AKV 375.
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Florres-Sekretär. Aachen 1930.
Stosberg,	Johann	Conrad:	Die Aachener Karnevals-Florresei, oder: Geschichtliche Darstellung ihrer Entstehung, ihres Wirkens und Fortschreitens. Mit einem 

Anhange der noch vorfindlichen, in den General-Versammlungen gehaltenen Vorträge, des vollständigen Florresei-Liederkranzes, und dem Porträt des 
j etzigen Präses der Florresei. Aachen 1835.

Till	[Hecker,	Clemens]:	Florresiana Aquisgranensis, oder: Leben, Thaten und Abenteuer der ersten Aachener-Carnevals-Florreserei. Eine ebenso erbauliche als 
lustige Historie. Aachen 1829.

Töller,	Thomas:	Mit närrischem Frohsinn WIDER DEN TIERISCHEN ERNST. 150 Jahre AKV. Aachen 2009.

„Es wittern die Nüstern die Carnevalsluft, 
es sprühet Blitze der Odem.
Kommen Walküren in tollem Ritt? 
Will Melusine sich zeigen?
Auf wunderbarem Flügelroß ein Weib, 
dem die Herzen sich neigen.
In Anmuth und in Schönheit 
lenkt die Hand des Thieres Zügel,
Ein schön’res Füsschen 
ruhte nie in eines Zelters Zügel.
Und Amoretten umflattern sie, 
Amazonen reiten zur Seite,
Der herrlichen Florresiana 
gibt der frohe Zug das Geleite.“ 28

1889 heißt es in Abwandlung der Rolle:

„Als Mutter aller Aach’ner Flappen,
Die jemals trugen Narrenkappen,
Ist Florresiana mit dabei;
Und um die schöne Mutter scharen,
Sich Kinder, die seit sechzig Jahren
Gebar die alte Florresei.“ 29 

Abb. 9: Auszug aus dem Leporello zum Rosenmontags-
zug 1890, Zugnummern 58/59: Fortuna und Florresiana 

b egleiten „Prinz Carneval auf der Brautschau“ 
(AKV-Archiv, Sign. AKV 386)

JAHRE160 160 Jahre Aachener Karnevalsverein – wie alles begann Frank Pohle
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„Es wittern die Nüstern die Carnevalsluft, 
es sprühet Blitze der Odem.
Kommen Walküren in tollem Ritt? 
Will Melusine sich zeigen?
Auf wunderbarem Flügelroß ein Weib, 
dem die Herzen sich neigen.
In Anmuth und in Schönheit 
lenkt die Hand des Thieres Zügel,
Ein schön’res Füsschen 
ruhte nie in eines Zelters Zügel.
Und Amoretten umflattern sie, 
Amazonen reiten zur Seite,
Der herrlichen Florresiana 
gibt der frohe Zug das Geleite.“ 28

1889 heißt es in Abwandlung der Rolle:

„Als Mutter aller Aach’ner Flappen,
Die jemals trugen Narrenkappen,
Ist Florresiana mit dabei;
Und um die schöne Mutter scharen,
Sich Kinder, die seit sechzig Jahren
Gebar die alte Florresei.“ 29 
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160 Jahre AKV: 
Veranstaltungen im Wandel der Zeit

Gans janz anders: die Küchenparty
Zum 11.11. stimmte „Gans janz anders“ 
die Karnevalisten mit Gaumenfreu-
den auf die neue Session ein. Wie der 
Name schon sagt, stand bei diesem 
Event vom Ex-Prinzenkorps das ge-
meinsame Erlebnis der Küchenparty 
im Mittelpunkt. Am 11.11.1999 koch-
te der damalige designierte Prinz Kar-
neval 2000, Rolf IV. Gerrards, für seine 
Gäste und verwöhnte seine „Unterta-
nen“. Unzählige Aachener haben seit-
dem gemeinsam mit dem jeweiligen 
designierten Prinzen und der Prinzen-
korpsfamilie tolle Feste gefeiert und 
dabei die ein oder andere Gans ver-
speist. Im Rahmen des jeweiligen Pro-
gramms wurde die designierte Tollität 
in das noble Prinzenkorps aufgenom-
men. 

In einem rituellen Prozedere unterzog 
sich der neue Prinz einer strengen Prü-
fung auf seine karnevalistische Eig-
nung, erhielt seine Korpsmütze und 
wurde an den AKV-Präsidenten als 
Kandidat zur Proklamation im fol-
genden Januar übergeben.

Gans janz anders war viele Jahre fester 
Bestandteil des Aachener Karnevals-
vereins und des Veranstaltungs-
kalenders rund um die Sessionseröff-
nung. „Viele der Ex-Prinzen haben in 
der Vergangenheit viel Zeit, Engage-
ment und Herzblut in die jährliche 
Durchführung gesteckt. Leider war 
das hohe Level der Veranstaltung kauf-
männisch nicht mehr tragbar und man 
sollte die Veranstaltung so in Erinne-
rung halten, wie sie sich in den letzten 

fast zwei Jahrzehnten im Aachener Kar-
neval etabliert hat. Man wollte auf kei-
nen Fall Abstriche am Niveau der Ver-
anstaltung in Kauf nehmen“, erklärt 
Prinzenkorps-Sprecher Michael Krat-
zenberg, warum 2017 die letzte Gänse-
Küchenparty stattgefunden hat.

Das Prinzenkorps möchte 2019 wieder 
gemeinsam mit dem AKV eine Veran-
staltung auf die Beine stellen, die eine 
neue Tradition einläuten und zukünf-
tig ein jährliches Highlight im karne-
valistischen Kalender einnehmen soll. 
„Wie und in welcher Form, wird an die-
ser Stelle noch nicht verraten“, meint 
Michael Kratzenberg. 
Infos zum Ex­Prinzenkorps des AKV 
gibt es unter 
www.akv.de/prinzenkorps.
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ALAAF!Ein Höhepunkt: die Prinzenproklamation
Der allererste Prinz von Aachen war 
1881 Arthur I. Reumont. Die Prinzen-
proklamation ist ein lokales Ereig-
nis, das über die Jahrzehnte von stets 
wachsendem Medieninteresse beglei-
tet wurde. Berichteten in den Anfän-
gen nur die ortsansässigen Zeitungs-
reporter, wird die Proklamation heute 
sogar live auf facebook und youtu-
be übertragen. Vor der Eröffnung des 
E urogress, wo zuletzt Tom I. Müller in-
thronisiert wurde, fanden die Prokla-
mationen im Neuen Kurhaus an der 
Monheimsallee statt. 1968 wurden 
hier Prinz Dieter I. Bischoff und sein 
„Hofstaat der langen Kerle“ prokla-
miert. Bischoff galt als „der längste 
Prinz nach dem Zweiten Weltkrieg“. 
In einer Röhre wurde er von Penn-Sol-
daten in den Saal getragen und stand 

dann drei Meter hoch auf der Bühne. 
Damals wie heute gab sich der Prinz 
volksnah und so war auch Dieter I. 
immer mittendrin. Gesungen hat er 
noch nicht, stattdessen hielt er eine 
Prinzenrede. Der erste singende Prinz 
war 1990 Franz-Dieter I. Ramrath. 
1991 und 1992 war Rolf III. Lejeune be-
dingt durch den Golfkrieg der zweite 
Doppelprinz. Heutzutage ist die Pro-
klamation ein von großem Medien-
rummel begleitetes Spektakel im aus-
verkauften Europasaal des Eurogress 
Aachen. Die besten Bands und Sän-
ger werden verpflichtet, um die Stim-
mung für den Höhepunkt des Abends 
anzuheizen. Besonders das Prinzen-
spiel wird mit großer Spannung er-
wartet, und Jahr für Jahr versuchen 
die neuen Tollitäten in Sachen Kos-

tümen, Musik, Tanz und Showeffek-
ten noch eins daraufzusetzen. Das 
ist „Tom 2.0“ bes tens gelungen – und 
sein prinzlicher Bruder Tom I. Gabriel 
von 1910 wäre stolz auf ihn.
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AUSZEICHNUNG

Die jährliche Festsitzung zur Verlei-
hung des Ordens WIDER DEN TIE-
RISCHEN ERNST ist nicht nur einer der 
Höhepunkte des Jahres für die Stadt 
Aachen, sondern wird von Millionen 
Fernsehzuschauern verfolgt. Die Ver-
leihung ist für den Karneval und für 
die Stadt Aachen ein großes Aushän-
geschild. Viele Anekdoten ranken sich 
um die Ordensverleihung, wie Dr. Wal-
ter Maassen zu berichten weiß. Über 

viele Jahre hat er als AKV-Vizepräsi-
dent die Ritter betreut. Seit 1955 war 
der AKV dazu übergegangen, vor-
nehmlich bekannte Persönlichkeiten 
zu Ordensrittern zu ernennen, über 
die Jahre wurde das Bühnenbild im-
mer einfallsreicher. Einst wurde die 
Auszeichnung noch im Krönungs-
saal des Aachener Rathauses über-
reicht, wo heutzutage der Interna-
tionale Karlspreis verliehen wird. 

Kulissenbauer schufen damals wie 
heute wunderbare Kunstwerke. 1987 
gab es noch das – ganz klassisch – auf 
Aachens Badekultur bezogene Mott o 
„Sprudelnde Vielfalt“. 1993 wurde der 
niederländische Ministerpräsident 
Ruud Lubbers im „Narrenhaus Euro-
pa“ zum Ritter geschlagen. Und er re-
vanchierte sich dafür mit 80 Rädern 
Holländer Käse, amüsanten Anekdo-
ten über Europa und dem Geständ-

Der Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST
DAS AUSHÄNGESCHILD:

160 Jahre AKV: Veranstaltungen im Wandel der Zeit Nina KrüsmannJAHRE160 
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nis, er habe eigentlich mit dem Karls-
preis gerechnet. Überaus beliebt 
beim närrischen Volk war 1994 und 
darüber hinaus Renate Schmidt, die 
als zweite Frau nach Gertrud Höhler 
(1988) in den Narrenkäfig stieg. Um-
jubelt und gefeiert wurde 2008 auch 
Fürs tin Gloria von Thurn und Taxis. 
Für Schauspieler Mario Adorf durf-
te die Kulisse 2009 sogar eine italie-
nische Piazza sein. 

Seitdem ist der AKV zu den Wurzeln 
zurückgekehrt und damit ins Poli-
tische. Diesem Anspruch, aber auch 
dem auf Frohsinn und karnevalisti-
schen Esprit wird CDU-Politikerin Julia 
Klöckner als neue Ordensritterin 2019 
gerecht.
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AFTER-ZOCH PARTY
Die Carnevale war von 1998 bis 2016 
die Megaparty des AKV. Jedes Jahr 
lautete das Credo des Teams Carne-
vale: „Jevvt Jas, wenn ühr fiere wellt“. 
Teilweise mehr als 3.000 Gäste be-
lebten die größte Karnevalsveran-
staltung im Öcher Fastelovvend, un-
ter anderem in der Albert-Vahle-Halle. 
Eine närrische Verkleidung war dabei 
Pflicht denn es galt am Einlass: „No 
Kostüm, no entry“.

Initiatoren der Carnevale waren der 
A achener Karnevalsprinz von 1997, 
Dirk II. Courté, und sein Hofstaat. „Wir 
wollten dem Aachener Karneval eine 
lebendige und zeitgemäße Veranstal-
tung bieten, die sich von herkömm-
lichen Sitzungen abhebt. So erfanden 
wir diese ‚Stehung‘, bei der es zuging 

wie auf einem Pop- und Rockkonzert 
mit einer Bühne neben der Tanzfläche 
und einem Programm für junge und 
jung gebliebene Karnevalisten“, er-
zählt Dirk Courté. Nach der etwas klei-
neren Party im Starfish 2015 zog die 
19. Carnevale 2016 zur Pontstraße und 
verteilte sich unter dem Motto „Holly-
wood“ auf fünf Kneipen an Aachens 
Partymeile. Freiraum, Tangente, Mol-
kerei, Apollo und Café Madrid wurden 
zum Dancefloor und in der Milchstra-
ße wurde der Rote Teppich ausgerollt. 
Die besten Kostüme wurden wie im-
mer prämiert. Fester Bestandteil der 
Carnevale war mehr als 20 Jahre die 
Kleebachschule, die für ihr Schwarz-
lichttheater „Neonfieber“ vom AKV 
mit der Königsteinkette ausgezeich-
net wurde.

2018 erfand das stark verjüngte Team 
Carnevale nach einem Jahr Pause die 
neue After-Zoch-Party am Rosenmon-
tag. Nach dem Rosenmontagszug 
am 4. März steigt auch dieses Jahr 
die Carnevale After-Zoch-Party für die 
Öcher Jecke, die nach dem Zug noch 
Lust haben zu feiern. Im Alten Kur-
haus heißt es ab 15 Uhr wieder „Jevt 
Jas, wenn ühr fiere wellt!“. Zutritt ist 
ab 18 Jahren, Kostüme sind erwünscht. 
Teil des Programms sind auch Prinz 
Tom I. und sein Hofstaat. Der Rest ist 
ganz viel Musik von Fastelovvend bis 
Party mit den DJs Shalien, Lucky und 
Maddin sowie dem Live Act ‚Rabatz‘. 

Carnevale – Jevvt Jas, wenn ühr fiere wellt!

160 Jahre AKV: Veranstaltungen im Wandel der Zeit Nina KrüsmannJAHRE160 
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ÖCHER FLAIR

Net(t) fiere – Open Air am Holzgraben
Sechs Mal bis 2016 stieg mit dem 
Open Air „Net(t) fiere“ der beliebte 
Straßenkarneval am Holzgraben vor 
dem Glaskubus. Die Open-Air-Sitzung 
von AKV und Sponsor Net Aachen 
brachte heiße Stimmung auch bei oft-
mals eisigen Temperaturen mitten in 
die Innenstadt. Zum Schlussbild mit 
Konfetti beehrte die jeweilige Tollität 
die Veranstaltung. 2016 war die letzte 
Veranstaltung dieser Art, denn nach 
Ansicht des AKV und NetAachen war 
dieses Format ausgereizt und so legte 
man eine Session „kreative Paus e“ 
ein. Danach startete der Wettbewerb 
„ALAAF 4.0“ mit dem die „innova-

tivste karnevalistische Darbietung“ 
gesucht wird. „Das passt perfekt zum 
Innovationsstandort A achen, soll ein 
Motor für innovative Darbietungen 
im Karneval sein. Immer im Bewusst-
sein des sich weiter entwickelnden 
Brauchtums und immer mit eigenem 
Öcher Flair“, betont Andreas Schnei-
der. Der Telekommunikationsanbieter 
Net Aachen arbeitet bereits seit zwölf 
Jahren mit dem AKV zusammen und 
nach den Nightwievern wurde dies-
mal die Gruppe „Bohei“ als Sieger von 
„ALAAF 4.0“ ausgewählt. 

Infos gibt es unter www.alaaf40.de.
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STIL

ELEGANZ
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Der Ball in Weiß war in den 90er Jahren 
das gesellschaftliche Ereignis im Früh-
jahr. Dem Motto entsprechend ganz 
in Weiß mit frischen Frühlingsblumen 
dekoriert bot das Eurogress Aachen 
eine fantastische Kulisse. Schick ge-
kleidet – mitunter auch in Weiß, aber 
nicht nur – genoss die Fest gesellschaft 
ein hervorragendes Menü, um sich da-
nach zur Musik eine r Live-Band dem 
Tanzvergnügen zu widmen, zum Bei-
spiel zu den Klängen der Dixie-Jazz-
band „Milchkännchen“ aus Düssel-
dorf. Mit ihrer schwungvollen Musik 
untermalten die Herren auch bereits 
den Champagne r-Empfang. Und auch 
beim süßen Mitternachtsbuffet, das 
die Steigenberger-Kochriege zwi-
schen blitzenden Limousinen im Foye r 
aufgebaut hatte, wiesen die Musiker 
noch einmal den richtigen Weg zum 
Genuss. Den ganzen Abend über und 
bis in die Morgenstunden hinein wur-
de der Gaumen der Gäste von der 

Quellenhof-Gastronomie unter ihrem 
damaligen Küchenchef Jörg Müns-
terberg verwöhnt. Ein viergängiges 
Menü, komponiert aus frischen und 
hochwertigen Produkten, wurde vom 
Team von Norbert Mahlberg serviert 
und von Tänzen unterbrochen. Exzel-
lente Weine rundeten das Ganze ab. 
1994 bezeichnete der damalige AKV-
Präsident Georg Helg das Event als 
das Aachener „Ballereignis des Jah-
res“ – und das veranstaltet von einem 
Team, das sich den närrischen Seiten 
des Lebens verschrieben hat. Doch 
an diesem Abend bot der Elferrat des 
AKV weder Alaaf! noch Hurratsching-
bumm. „Jeden Tag feiern können wir 
nicht – aber jeder Tag kann ein Fest 
sein“, betonte Georg Helg angesichts 
des Ballvergnügens, das nach tollen 
Jahren leider aus Kostengründen ein-
gestellt wurde.

Frühlingsfest: der Ball in Weiß
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STIL

ELEGANZMaskerade: der Senat tanzt …
Die „Maskerade“ war eine Vorzeige-
veranstaltung der Senatoren des AKV. 
Jürgen Schmitter hatte seinerzeit die 
Frage gestellt, was man am Karne-
valssamstag für die ältere Generatio n 
anbieten könnte. Ein engagiertes 
Team unter der Leitung von Peter 
Offermann s organisierte 2011 die 
erste Maskerade im Quellenhof, einen 
Ball im Stil der Liedertafel. „Wir hat-
ten eine sehr gute Resonanz mit dem 
Kos tümball“, bilanzierte Peter Offer-
manns damals. Dabei feierten die Se-
natoren, deren Gremium seit mehr 
als 75 Jahren besteht, in allen Sälen 
des Quellenhofs. „Die einen wollen 

Remmi demmi, die anderen sich auch 
mal in Ruhe unterhalten und so wa-
ren auch die Räume eingeteilt“, er-
zählt Senator Ricardo de B ernardi. Das 
Motto lautete „Der Senat tanzt unter 
Blitz und Donner aus der Fledermaus“. 
Zum Eröffnungsbild marschierten die 
Senatoren mit den Tänzern von TN-
Boom ein. 2012 galt es, das 75-jährige 
Jubiläum der sogenannten „Grau-
en Eminenzen“ des AKV mit Eleganz 
zu feiern. Die Herren erschienen in 
B arock-Kostümen mit venezianischen 
Masken, aber auch die Gäste trugen 
stilvolle Verkleidungen. 2013 war der 
Ball des AKV- Senats vom Quellenhof 
ins Stairs an der Theaterstraße um-
gezogen. Das Bühnenprogramm ge-
stalteten die Dance Company des TSC 
Aachen, das neue AKV-Ballett und die 
„jungen Trompeter“ auf der Show-

treppe im schicken und gleichzeitig 
modernen Ambiente im ehemaligen 
Roncalli-Café. Vor ausverkauftem 
Haus brachten die Öcher Stadtmusi-
kanten Stimmung auf die Treppe. Ob 
Beduinen oder holländische Meisjes, 
Charleston-Ladies oder stolze Spa-
nierin nen – die Kostüme hätten nicht 
ausgefallener sein können, und dem 
Credo der Veranstalter entsprechend 
hatten sich viele Narren für fantasie-
volle Masken à la Karneval in Vene-
dig entschieden. Der Kostümball bei 
gepflegter Livemusik war eine be-
liebte Veranstaltung der AKV-Familie 
mit Zukunftspotenzial – weshalb der 
S enat derzeit eine Nachfolgeveran-
staltung plant. 
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INBRUNST

Eng verbunden mit dem AKV war 
stets die traditionsreiche Veranstal-
tung der „Liedertafel“ – wie hier im 
Bild mit einem Gastauftritt von AKV-
Ehrenpräsident Dr. Dirk von Pezold in 
seiner Paraderolle als Lennet Kann. 
2018 stellte der Verein im 186. Jahr sei-
nes Bestehens leider die Proben ein, 
da die Zahl der aktiven Sänger für den 
Klangkörper eines typischen Männer-
chors nicht mehr ausreichte. 

In den 1950er und 1960er Jahren ver-
anstaltete die Liedertafel eine der 
angesagtesten Karnevalspartys der 
Stadt. Große Chorreisen und umju-
belte Auftritte mit Sängerinnen des 
Stadttheaters gab es auch und die 
Liedertafel hatte nicht zuletzt einen 
wesentlichen Anteil daran, dass das 
traditionelle Öcher Liedgut nicht in 
Vergessenheit geraten ist und durch 
neue Kompositionen ergänzt wurde. 

Zu Spitzenzeiten in den 1980er Jah-
ren war der Chor mehr als 50 Män-
ner stark. Zuletzt waren es nur noch 
zwölf aktive Sänger und man koope-
rierte mit dem zweitältesten Männer-
chor Aachens, dem Männergesangs-
verein Harmonia, um überhaupt noch 
in sangesfähiger Besetzung auftre-
ten zu können. Aktuell treffen sich die 
verbliebenen Sänger und Freunde der 
Liedertafel am 1. Mittwoch im Quartal 
zum Stammtisch (3. April, 3. Juli und 
2. Oktober 2019 jeweils ab 18 Uhr im 
‚Karls Wirtshaus‘, am Markt 17–21). 

Infos unter 
www.aachener­liedertafel.de.

160 Jahre AKV: Veranstaltungen im Wandel der Zeit Nina KrüsmannJAHRE160 

Traditionsreich: die Liedertafel
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ditionell ins Sessionsfinale: Am Karne-
valssamstag steigt die beliebte Party 
der Ehrenhüte im Ballsaal des Alten 
Kurhauses. Zum 20-jährigen Beste-
hen der Florresei ging es im vergan-
genen Jahr hoch her. Die Tänzerinnen 
des AKV-Balletts standen für die Besu-
cher Spalier. „Den Florresei-Palast als 
eigene Veranstaltung am Karnevals-
samstag gibt es seit 1998. Der Name 
geht auf einen alten Kostümball im 
19. Jahrhundert zurück. Bereits in der 
ersten Session des AKV im Jahr 1860 
haben die Ehrenhüte, damals noch 
‚Chapeaux d’honneur‘ genannt, als 
Ball- und Festordner im Neuen Kur-
haus mitgewirkt“, erklärt Simon Ade-
nauer, ehemaliger Sprecher der Ehren-
hüte. Denn spätes tens nach elf Jahren 
ist Schluss. Unter den vielen ehema-

Einfach Kult: der Florresei­Palast
ligen Ehrenhüten, die zum 20. Flor-
resei Palast kamen, war auch Ober-
bürgermeister Marcel Philipp. Mit 
seinem Vetter sowie Gerd Caspar, An-
dré Pirnay und Ralph Schumacher hat-
te er vor 20 Jahren die heutige Flor-
resei mitbegründet. „Damals gab es 
am Karnevalssamstag noch keine 
AKV-Veranstaltung. Es gab den Penn-
ball im Eurogress und die Liedertafel 
im Quellenhof. Aber wir wollten et-
was für junge Leute anbieten. Und das 
im schicken Ambiente“, erzählt Schu-
macher. Das ist bis heute ein Erfolgs-
rezept. Eckpfeiler sind die Stamm-
band Wheels, die 4 Amigos und der 
Auftritt des Prinzen. 

Mike I. bildete bei der 21. Auflage weit 
nach Mitternacht das große Finale 
e iner rauschenden Partynacht. Umju-
belt sind aber jedes Mal auch die Flor-
resei-Allstars, wenn sie wieder singen: 
„1,2,3 – Oh du wunderschöne Florre-
sei …“.

Der Ehrenhut ist bei AKV-Veranstal-
tungen beteiligt und unterstützt den 
Elferrat, um den reibungslosen Ablauf 
der Ordensverleihung zu garantieren. 
„Da geht es etwa um das rechtzeitige 
Auftreten der Künstler, die benötigten 
Requisiten, erforderliche Umbauten 
auf der Bühne und die Ordnung dahin-
ter“, erzählt der neue Ober ehrenhut 
Tobias Barth. Als Mitglied der jüngs-
ten Truppe im Verein hat sich jeder der 
Männer das Ziel gesetzt, sich elf Jahre 
aktiv dem Aachener Karneval zu wid-
men. Beim Ehrenhut beworben hat 
sich jeder mit mindestens 18 Jahren 
und hofft, nach Bestehen des Probe-
jahrs nicht alsbald durch eine Hoch-
zeit wieder auszuscheiden. Denn wer 
heiratet, muss automatisch austreten.
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KOKOLORESNach dem Kinderzug ist es Traditio n, 
bei der Kaffeevisite den Tag aus-
klingen zu lassen. Es ist jedes Jahr 
ein wunderschönes Bild, wenn bunt 
kos tümierte Kinder im prächtigen 
Ambien te vom Ballsaal im Alten Kur-
haus Karneval feiern. Die Kaffeevisi-
te am Tulpensonntag ist die älteste 
und damit traditionsreichste Veran-
staltung des Aachener Karnevalsver-
eins (AKV).

Ebenfalls Tradition ist, dass die Stadt-
wache Öcher Börjerwehr die Veran-
staltung jedes Jahr unterstützt. Kom-
mandant Michael Hommelsheim 
und seine Waschweiber umsorgen 

die Kinder liebevoll. Und natürlich 
präsentiert die „Kleine Börjerwehr“ 
ihr Showprogramm. Die Hauptper-
son des Tages, der strahlende Mär-
chenprinz steht selbstverständlich 
im Rampenlicht. Die Kaffeevisite mit 
dem früheren Untertitel „Kaffee, Kids 
und Kokolores“ veranstaltet der AKV 
seit mehr als 100 Jahren für den kar-
nevalistischen Nachwuchs.

Gemeinsam mit dem AKV-Maskott-
chen Barki und Moderator David Lulle y 
begrüßt AKV-Präsident Dr. Werner 
Pfeil die Mädchen und Jungen. „Der 
Kinderkarneval ist ein wichtiger Teil 
unserer Vereinssatzung. Wir fördern 

den karnevalistischen Nachwuchs mit 
dieser Veranstaltung seit mehr als 100 
Jahren“, erklärt Pfeil.  Und der eigens 
gestaltete Barki- Kinderorden ist für 
viele junge Jecken die allererste när-
rische Auszeichnung und der Beginn 
einer kleinen Sammelleidenschaft.

160 Jahre AKV: Veranstaltungen im Wandel der Zeit Nina KrüsmannJAHRE160 

AKV­Kinderkarneval im Alten Kurhaus: Kaffeevisite
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DRAMATheaterabschlussball: großer Höhepunkt am Veilchendienstag

Zum guten Schluss der Session lädt 
der AKV traditionell ins Theater 
Aache n ein – und das schon beina-
he so lange, wie der Verein besteht. 
„Ich habe erst vor Kurzem in alten 
Familien alben Fotos meines Großva-
ters aus dem Theater gefunden“, er-
zählt Joachim Floegel, der elf Jahre 
lang für die Programmgestaltung des 
Abschlussballs mit Festvorstellung 
verantwortlich war. 

Seine Nachfolge hat nun Elferrat 
Alexan der Hammer angetreten. Der 
neue Programmdirektor verspricht 
wieder jede Menge Öcher Flair, Ko-
mik und Musik, bevor Prinz Tom I. um 
Mitternacht vom Veilchendienstag 
auf den Aschermittwoch abdankend 
h inausgetragen wird und sich in den 
normalen Bürger Thomas Müller zu-
rückverwandelt. „Für ihn und seinen 
Hofstaat ist der Abend ein wahres 
Feuerwerk der Emotionen und sicher 
fließt wieder so manche Träne“, weiß 
Alexan der Hammer. 

Dem Publikum in eleganter Abend-
garderobe bietet sich ein unterhalt-
samer Programmreigen, der in diesem 
Jahr an das Thema „Zirkus“ angelehnt 
sein wird. Natürlich dürfen traditio-
nelle Karnevalslieder nicht fehlen. Bis 
zur Entkleidung des Prinzen wird im 
Spiegelfoyer getanzt und man lässt 
die Erlebnisse der zurückliegenden 
Session Revue passieren. Dank der un-
terhaltsamen karnevalistischen Re-
vue ist der Abend vor Aschermittwoch 
weitaus weniger wehmütig, als es das 
Ende der Session sonst erahnen lässt. 
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TRADITION
Es ist eine der traditionsreichsten Ver-
anstaltungen des Aachener Karnevals-
vereins, das Bierfest kurz vorm 11.11. Für 
den jeweiligen designierten Aachener 
Karnevalsprinzen ist der Abend in ge-
selliger Runde mit den Mitgliedern 
des Vereins stets ein besonderer Mo-
ment – zum ersten Mal singt er mit 
seinem Hofstaat seine Lieder live vor 
Publikum. Natürlich auch der aktuelle 
Narrenherrscher Prinz Tom I.. Im Haus 
am See in Diepenbenden hatte er Ge-
legenheit, seine Lieder wie „E uropa 
alaaf“, „Et läuft“ oder „Wo sind die 
Hände?“ zu präsentieren. „Das ist ein 
perfekter Stimmungstest für uns ge-
wesen, kurz vor dem ersten öffentli-
chen Auftritt am 11.11. auf der Bühne 
am Holzgraben“, erzählt Prinz Tom I. 
Mit seinem Hofstaat erlebte er seine 
Feuerprobe erfolgreich. Natürlich glei-

che das Bierfest aufgrund der Vereins-
strukturen eher einem Herrenabend 
und es geht auch etwas gediegener 
zu, als man es sonst im Karneval so 
kennt. „Aber bei einem Glas Gersten-
saft neue Kontakte zu knüpfen und 
alte Freundschaften zu pflegen ist für 
die AKVler eine liebgewonnene Tradi-
tion, mit der die Session quasi ‚vorer-
öffnet‘ wird“, meint Prinz Tom I. Und 
so dürfen sich auch unsere Prinzen in 
spé auf ihre Feuerprobe im Kreis der 
Mitglieder freuen.

Der Bierabend: Feuerprobe für Prinz und Hofstaat

160 Jahre AKV: Veranstaltungen im Wandel der Zeit Nina KrüsmannJAHRE160 
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Die AKV-Oldtimer Rallye „The Race“ 
lässt die Herzen der Oldtimerfans hö-
her schlagen. Wenn mitten auf dem 
Markt vor dem historischen Rathaus 
wieder die Motoren brummen und 
blankpolierte automobile Schätzchen 
in der Sonne glitzern, findet wieder 
die Oldtimer Rallye „The Race“ des 
AKV statt. Start und Zielpunkt sind im 
Herzen der Stadt, von wo aus es auf 
eine jährlich wechselnde Runde geht. 
„Nicht nur motorsportinteressierte 
Besucher haben ihre Freude an den 
Oldtimern, die am Start dabei sind, er-
klärt AKV-Präsident Dr. Werner Pfeil. 

Die Old timerschau des Vereins berei-
chert seit 2008 den Eventkalender der 
Stadt und hat sich im närrischen elf-
ten Jahr fest etabliert. Das Flair, wenn 
sich hier die Liebhaber der alten Auto s 
einfinden und fachsimpeln, ist Jahr 
für Jahr besonders und lockt viele 
Schaulus tige auch von weiter her an.
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Samstag, 16. Februar 2019

70. Verleihung des Ordens 
WIDER DEN TIERISCHEN ERNST
Einlass: 17.45 Uhr, Beginn: 19.45 Uhr
Eurogress Aachen 

Samstag, 2. März 2019

Florresei­Palast 
Einlass: 19 Uhr, Beginn: 20.00 Uhr
Ballsaal des Alten Kurhauses

Sonntag, 3. März 2019

AKV Kinderkarneval – 
Barki lädt zur Kaffeevisite 2019!
Beginn: 14.30 Uhr, Ballsaal des Alten 
K urhauses, Einlass nach dem Kinderzug

Fiere met d’r            
www.akv.de        

Montag, 4. März 2019

After­Zoch­Party
Beginn: 15.30 Uhr
Ballsaal des Alten Kurhauses, 
Einlass: ab 15 Uhr

Dienstag, 5. März 2019

Theaterball 2019
Festvorstellung und Schlussball
Beginn: 19.30 Uhr im Theater Aachen

Freitag/Samstag, 14./15. Juni  2019

11. Benefiz­Oldtimer­Rallye
Aachener Markt

Weitere Informationen unter

www.akv.de
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